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Hierzu fünf Beilagen.
esgesrunülehau.

In - Deuts ch - S üdw e st a f r i k a haben neuerdings wie¬
der mehrereKämpfe mit aufständischen Hottentotten stattgefunden.
Drei Farmer , drei Soldaten und ein Bo-er wurden dabei getötet.

Vizepräsident G o m e z von Venezuela erließ eine
Proklamation, in der er den Sturz Castros rechtfertigt
und eine friedliche Lösung aller internationalen Streitfragen be¬
fürwortet.

Die amerikanische Regierung sandte mehrere Kriegs¬
schiffe nach Venezuela.

Die österreichisch - ungarische Regierung teilt offi¬
ziös mit, daß sie sich auf einte Erörterung türkischer
Ansprüche auf Geldentschädigungbisher überhaupt nicht ein¬
gelassen hat.

Der als Führer der desertierten Fremdenlegionäre genannte
„Graf Rohde" wurde als der Gärtnergehilfe Felix Kadur
aus Fraustadt in Posen festgestellt.

Aus der dänischen Königsgruft in Roeskilde wurden von
Einbrechern zahlreiche Wertgegenstände gestohlen.

Weihnacht ist die Geburtszeit des Lichts wie des Herrn.
Denn der Herr ist das Licht,. Immer kürzer ward der Bogen,
den die Sänke am herbstlichenFirmament durchlief. Wie, wenn
die Sonne plötzlich für immer unterginge ? Ist dies so unmög¬
lich!'? Ein kleiner Stotz an unserer Erdachse , die ohnedies vor
Urzeiten in eine schiefe Lage gebracht worden ist, und Europa
versinkt in Eis und Nebel. Die alten Völker hatten Recht , indem
sie vor den Elememargöttern sich - fürchteten, bei Hereinbruch des
Herbstes ihre Klagelieder anstimmten und vor Angst bebten, das
lebenspendende Sonnenlicht werde aus den Fluten des Ozeans
nimmer wiederkehren. Selbst so aufgeklärte Völker, wie das¬
jenige der Juden , hatten kein absolutes Vertrauen zur Natur.
Es bedurfte einer besonderen göttlichen Versicherung, daß Som¬
mer und Winter , Regen und Sonnenschein niemals aufhören
werden auf Erden . Die Legende von der Sintflut , die ohnedies
bei sämtlichen Völkern dieses Erdballs wiederkehrt, beruht aus
einem geologischen Kern.

Es ist kein Zweifel, wir leben auf einem unruhigen Stern.
Wir Lebenden selbst haben die größten Umwälzungen miterlebt,
vulkanische Ausbrüche, Zersprengung von Felsen, verheerende
Ueberflutungen. Inseln wurden weggeschwemmt , neue tauchten
aus . Abgründe öffneten sich , im ebenen Boden. Die Wissenschaft
lehrt uns zudem , daß der Erdball durch unzählige Lebensformen,
mit verschiedengearteten Kategorien von Geschöpfen , hindurch¬
gegangen ist . Die alten Sagen von der Götterdämmerung, vom
Untergang der Welt durch , Feuer drücken die Besorgnis des
Menschengeschlechts vor der Natur aus , welche uns zur endlichen
Zeit erschuf und in endlicher Zeit verschwindenlassen kann. Die
Wissenschaft selbst berechnet die Millionen Jahre , in welchen
unser Erdball ganz vereist und alles animalisch-vegetabilisch -e,
Leben vertilgt sein muß. Sodann erzählt sie uns von zerspreng¬
ten Himmelskörpern, deren Teile als Boten aus einem mate¬
riellen Jenseits , zu uns herunterfallen , Meteorsteine, wie sie in
unseren Museen zu Tausenden aufbewahrt sind. Wie, wenn die
vulkanischen , im ' Innern unserer Erde rastlos arbeitenden Ge¬
walten, die sich durch eine Kette von Erschütterungen kundgeben,
auch aus unserem Stern einmal eine Anzahl Asteroiden und
Meteore loslösen würden?

Wahrlich, nichts hindert uns daran , die Erde als eine sehr
unsichere Herberge unseres auf seine Göttlichkeit so stolzen
Menschengeschlechtes zu betrachten. Man muß sich auch an diesen
Gedanken gewöhnen, sowie der Matrose sich an die Tücken des
Meeres gewöhnt. Man genießt dann auch , die Lichtseiten des
Lebens umso inniger . Wenn der Sonnenbogen am Himmelszelt
sich, bald wieder verlängert und nach langer Schnee- , Eis- und
Nebelzeit der erste Strahl des munteren Frühlings uns wieder
zulächelt , dann beschleicht uns die frohe Ahnung, daß wir den
Elementen doch vielleicht nicht ganz preisgegeben seien , daß viel¬
leicht dennoch ein erhaltendes, freundliches Gesetz herrsche von
einem , Ende der Welt bis zum anderen.

Es will uns scheinen , als ob für den heutigen Menschen auch
eine Weihnacht gekommen sei, ein Fest des neugeborenen Lichtes.
Ein neues Licht scheint zu dämmern; das Licht der Freiheit und
der Erhöhung der Individualität Der Einzelne war bis vor
kurzer Zeit nichts, die Massen nur Werkzeuge der Macht. Die
Milliarde der Menschen wog federleicht gegen die verwegenen
Usurpatoren, welche die Scharen ihrer Mitmenschen nach selbst¬
süchtigen Zwecken lenkten. Das Selbstherrscher- , das Bevor-
mundungsshstemliegt halb überwunden zu unseren Füßen. Wie
das Wehen würziger Morgenluft erquickt es uns , daß die Idee
siegt, endlich siegen muß. Was das Häuslein- der Griechen und
Inden sich in grauer Vorzeit erkämpfte, die individuelle Freiheit,
die Vernichtung jeglichen Alleinherrschertums, was das Christen¬

tum geoffenbart hat, die Gott-eskindschaft aller, wir sehen sie nach
Jahrtausenden der Verwirklichung entgegenschreiten.

Welche Wiederkehr des Heilands war es, wodurch , Europa auf
denWeg individuellerFreiheit gewiesen wurde? Der Herr erschien
uns neu im Lichte der neuerwachten Wissenschaft . Denn vergebens
legte man dem Erlöser die Worte in den Mund : „ Selig sind die
Einfältigen " und „Selig sind , die da glauben " . Von
ihm , dem Sohne des Logos , des Geistes , der Fleisch
wurde , um die Menschen geistig zu erleuchten , konnte
so etwas nur irrtümlich gesagt und irrtümlich ausgelegt
werden . Das Christentum war von vornherein die Reli¬
gion der sozialen Befreiung , die Religion der Sklaven,
Elenden , Armen , Arbeitsamen , Duldenden , Kranken , geistig
Umnachteten , denn ihrer war die ungeheure Mehrzahl
in der Welt . Es war die richtige Religion der Massen,
welche Liebe , nichts als Liebe brauchten in einer Welt
voll Egoismus , in welcher der einzelne Mensch unter
den Füßen dev Macht achtlos zertreten wurde . Die Würde
des Menschen konnte nur durch das Christentum gerettet
werden . Aber weil die Massen der Menschen aus Un¬
wissenden , Denkunfä 'higen , Elenden bestanden , sagte der
Herr : Selig seid ihr , denn das Licht der Erkenntnis wird
euch aufgehen , glaubet , damit ihr einst erkennet , und
die Demütigen werden erhöhet werden.

Und des Herrn Wort geht langsam in Erfüllung.
Sein Apostel war die neuerwachte Wissenschaft , die Toch¬
ter des Logos . Und das neue Wissen ging vom Christen¬
tum aus . Denn die Klöster pflegten und erhielten das
dialektische Denken , welches die tiefen , oft noch unverstan¬
denen Worte des Herrn erklären , ergründen sollte . Und
ans dialektischem , anfangs noch scholastisch gebundenem
Denken entwickelte sich das freie Denken. Das freie
Denken ist die jüngste Offenbarung des Herrn , der aus
dem Logos zum Fleisch geworden . Das freie Denken geriet
in Hellen Streit mit dem noch gebunden gebliebenen'
Denken der Kirche. Aber das freie Denken war selbst
nur eine Offenbarung des Herrn , denn es stellte sich in den
Dienst dev Unwissenden , Armen und Elenden.
Und das Apostolat des freien Denkens schuf die allge¬
meine Volk s .b ildung , die allgemeine Volks-
Wohlfahrt und die soziale Mildtätigkeit. Es
kommt die Zoit , wo die Unwissenden selig werden —
durch die Erkenntnis , daß die Armen ins Himmelreich
eingehen und die Niedrigen erhöhet werden.

Immer stärker leuchtet das Licht der Wissen s ch a f t.
Die letzten sechs Jahrhunderte unserer Weltgeschichte folg¬
ten ihrem Sterne und wir sind immer höher gestiegen.
Die Wissenschaft war nicht launisch wie die Natur , von
ihr drohen keine Gefahren , wie von der fortwährend
gährenden Erde , sie ist unsere Wohltäterin , deren Gaben
unerschöpflich zu. sein scheinen . Vor der Wissenschaft knieen
selbst die Mächtigen , ihr , werden die schönsten Tempel ge¬
baut , ihre Gemeinde umfaßt nur die wirklichen Gläubi¬
gen . Sie erobert alle Stationen des Erdenballs , ihre
Priester mehren sich täglich . In zahllosen Köpfen wird
es licht , und dieses Licht ist die neue Sonne des Menschen¬
geschlechts, die neue Kirche, die neue Religion , die neue
-Offenbarung des Herrn , der aus dem Logos in die Erschei¬
nung trat.

Soll uns nicht Weihnachtsstimmung erfassen , wenn
wiv neue Morgendämmerung der Menschheit so nahe vor
uns zu sehen glauben ? Und wenn alles noch Fata mor-
gana sein sollte , dämmert uns nicht wirklich doch eine
neue Erkenntnis in Bezug auf das Wesen des Men¬
schen selbst ? Wenn Wir uns in uns selbst schauen, wenn
wir die endlose Reihe der Entdeckungen , Erfindungen und
Schöpfungen überblicken , welche in den letzten sechs Jahr¬
hunderten von menschlichem Geiste ausgingen , muß uns
nicht ein Licht neuer Erkenntnis blenden ? Was ist
das für ein Prinzip , welches in dem gebrechlichen Men¬
schen wirkt , damit er Ewiges erkenne und rastlos
Neues einführe in die Natur , deren Elemente ihm stets
Furcht einjagten ? .Was verleiht ihm die Kraft , sich über
die Natur immer mehr zu erheben , sie immer mehr sich
zu unterjochen , dieselbe seinem winzigen , vergänglichen
Willen dienstbar zu machen ? . Ein seltsamer Widerspruch,
daß der Mensch , der Spielball der Natur , sich Zu ihrem
Herrn aufzuwerfen versucht . Und die Natur , die doch ihre
Alleinherrschaft fürchten müßte , duckt sich vor uns , wie
der Löwe , den die zarte Hand eines Kindes lenkt.

Die neue Erkenntnis besteht darin , daß nicht die Erde,
nicht die Materie , nicht die vergängliche physiologische Form
das letzte Wesen des Menschen bestimmt , sondern daß in ihm
ein Prinzip webt , welches die Natur , die Materie , die Ele¬
mente zu beherrschen vermag , daß dies Prinzip auf festem,
ewigem logischen Grunde ruht , daß dies Prinzip unaufhalt¬
sam Neues und immer Größeres manifestiert , daß dies
Prinzip sich durch den Tod der Form nicht beirren läßt , son¬
dern durch Vererbung und Tradition fortwebt und immer
größere . Macht entfallet im Laufe der Jahrhunderte . Ja,

I wir wissen cs heute , daß in diesem Prinzip vermöge der schon
! bisher entwickelten Gedanken durch die Kombination dieser
! Gedanken allein eine Unendlichkeit neuer Gedanken gegeben

ist/welche umgestaltend auf die Welt einzuwirken bestimmt
sind. Nennen wir dies Prinzip den denkenden Geist , der

einzig und allein dem Menschen aus diesem seltsamen , laum-

schen
^
Erdball gegeben ist, so sehen wir heute schon klar , daß

der denkende Gerst in sich selbst, vermöge der mathematischen
Unendlichkeit der Kombinationen seiner Gedanken , teilhat
an der U n e ndlichkeit.

Wer die Worte Christi richtig liest , wird erkennen , daß
das Evangelium der Unwissenden zum Evangelium der Wis¬
senden zu werden bestimmt war . Wer sich mit dieser Vor¬
stellung durchdringt , wird das Weihnachtsfest mit seliger,
verklärter Stimmung genießen , ihn werden die Kämpfe und
Verdüsterungen des Tages nicht anfechten , denn der Herr
kam, wie das alte Wort besagt , aus dem „Logos "

, aus der

„ Vernunft "
, dem „ Geiste"

, dem schöpferischen Denken , und
dahin führt er uns heim.

Wenn auch der Anfang stßs zwanzigsten Jahrhunderts
eine kommende große Reaktion befürchten läßt , da der Je¬
suitismus in Oesterreich und auch in Berlin rührig am
Werke ist, so darf man doch nicht verzweifeln . Je toller es
diese Elenden treiben , desto eher wird der Widerstand sich
organisieren . Und es liegt nur an der Organisation , um
die Verräter an allem , was der Menschheit wahrhaft heilig
ist, in ihre Höhlen zurückzuscheuchen.

pHlMfcder TZgssbseZM.
vsrttMss Hereft.

Französische und deutsche Artillerie.
Die vom. französischen Kriegsminister Picquart in der

Deputiertenkammer über die Artillerie Frankreichs ' und
Deuti 'chla,n >dA an -gestellten Vergleiche werden ohne Zweifel

' ein Nachspiel im Reichstage finden . Es ist nicht das erste
Mal , daß französiftherseits für diese Waffe die Ueberlegen-
heit in Anspruch genommen wird , und - hoffentlich wird der
Preußische Kriegsminister auch jetzt in der Lage sein , da¬
durch etwa , rege gewordene Bedenken der deutschen Volks¬
vertretung überzeugend zu begegnen . Unsere Militärver¬
waltung hat wiederholt -bewiesen , daß sie über die Verhält¬
nisse in der französischen Armee gut informiert ist . Gene¬
ral v . Einem übernahm vor wenigen Jahren erst in öffent¬
licher Reichstagssitzung mit ruhigem Ernst die Verantwor¬
tung dafür , daß unser damaliges einfaches Feldgeschütz mit
der französischen Rohrrücklaufkanone konkurrieren könne.
Mittlerweile ist bekanntlich die Rücklaufvorrichtung , auch
bei der deutschen Artillerie zur Einführung gelangt , -und
die kriegsmäßige Uebung um die Festung Posen hat erwie¬
sen, daß die , schwer-ballistische Waffe den schärfsten Anfor¬
derungen gewachsen ist . Wenn der Kriegsminister Picquart
geheimnisvoll ansvielte auf den nicht sichtbaren , aber -be¬
trächtlichsten Teil der französischen Armee , die Reserven , die
d-ie Kraft der Republik ausmachten , so hat er da jedenfalls
eine wirksame Redewendung gebraucht . Ihre tatsächliche
Unterlage ist aber schwerlich dazu angetan , Deutschland in
Bestürzung zn versetzen. Unerforschlich kann die Art von
Artillerie - Reserven wohl nicht sein , ans der
Frankreich seine „ Verstärkungsbatter -ien " gewinnt , die ihm
angeblich in erster Linie die Ueberl -egenheit über Deutsch¬
lands Artilleriewaffe sichern. Der preußische Kriegsminister
wird allerdings nicht umhin können , in der Bndgetkommis-
sion des Reichstags sich vertraulich zu äußern zur Frage der
Organisation der Artillerie - Reserve . Bemerkenswert ist
schließlich an dieser Kanonen -Tebatte in Frankreich , daß
Minister Picquart sich nicht bewogen fühlte , eine Ueber-
legenheit fr-anzösischsrfeits hinsichtlich der Zur Unterstützung
besonders der Artillerie berufenen LuftkreuZer festzustellen.
Man darf danach behaupten : dank dem Genie des Grafen
Zeppelin steht Deutschland in der Vervollkommnung der
Luftschifsahrt für militärische Zwecke noch immer uner¬
reicht da.

Nene Morde in Deutsch-Südwestafrika.
Die Hoffnungen , die man hegte , als nach Hendrik Wit-

bois Tode auch unser zweiter Hau -Ptwidersacher , Morenga,
am 20 . September 1907 fiel , haben sich nicht erfüllt . Zwar
haben die Räubereien großen Stils , wie sie Morenga -be¬
trieb , a -ufgehört , aber der heimtückische L i m o n Cop -
per , der mit den R e st e n der Morenga - Ban -
den vom englischen Gebiet aus den Südosten unserer
Kolonie fortgesetzt beunruhigte , hat sich als ein hartnäckiger
Gegner erwiesen und ist nebst einigen Unterführern Mo-
r -engas noch immer eine Gefahr . Die Nachrichten von Vieh¬
diebstählen durch Hottentotten haben eigentlich nie aufge-
hövt , und in letzter Zeit mehren sich leider auch die Mel¬
dungen von UeberfLllen . So unternahm in der Gegend von
Dawignab auf die Meldung von Viehdiebstählen durch Hot¬
tentotten bei dem Farmer Dewenich der Polizei-
Wachtmeister Kratz mit einem Reiter und zwei Eingebore¬
nen einen Ritt an der Grenze ; der Farmer , der sich ihnen
anschloß , wurde da-b-ei aus dem Hinterhalt er-
schos s e n . Von Fonteinkluft wurde die Verfolgung , der
Hottentotten unternommen , die jedoch über die Grenze ent-

Des Weihnachtsfestes wegen erscheint die nächste Nummer am Montag , den 28 . Dezember.



kamen . Neuerdings aber ist eine Nachricht eingetrofsen,
di« wieder an - die Schrecken der Farmer -Niedermetzelungen
erinnert . Sie lautet : „ Am 19. Dezember überfiel eins
E i n g e b o r e n e n b an d e aus der K-ap-kolonie eine
Jagdgesellschaft nordwestlich! von Mamas , wobei der Bur
Olivier erschossen wurde . Die gleiche Bande überfiel am
30. Dezember die Farm Fettkluft und ermordete die drei
Farmer -Schmiedete , Borges und Kube . Das erbeutete
Vieh wurde über dis Grenze getrieben . Scheinbar dieselbe
Bande hat auch den Viehposten Font -einkluft der sechsten
Batterie überfallen , wobei ein Unteroffizier und zwei Mann
getötet wurden . Der Führer der Bande ist vermutlich
Abraham Rolfs , ein Unterhänp -tlingi Moren -gws. Die Ver¬
folgung der Bande wurde sofort durch -die dritte und zwölfte
Kompagnie sowie durch die sechste Batterie ausgenommen.

Also in wenigen Tagen eine ganze eihe von Ueber-
fällen ! 1 Unteroffizier und 2 Reiter überfallen und ge¬tötet , ebenso drei Farmer erschlagen und mehrere Leute
aus dem Hinterhalt erschossen ! - Und jedesmal entkommt
dis Mordbande über die Grenze!

Die „Kölri . Ztg .
" meldet ans Berlin : Die trau¬

rigen 'Nachrichten über Ueberfälle und Mordtaten durch
Hottentottenbanden in der Südostecke unseres Schutzge¬bietes beweisen einmal wieder , daß sich farbiges Raub¬
gesindel in feinen Schlupfwinkeln angesammelt und die
sich bietende Gelegenheit benutzt hat , die Vertrauensselig¬
keit der Europäer zu mordlustigen - Angriffen anszunutzen.
Zu große Vertrauensseligkeit , die Lei Europäern in den
Kolonien nur zu rasch um sich zu greifen Pflegt , wenn
eine Zeit lang die Sicherheit nicht durch- Farbige gestört
worden ist, wird auch in diesem Falle sehr viel an dem
Eintreten des unglücklichen Erergnisses Schuld gewesen
sein . Es ist sehr gut Möglich!, daß die gemeldeten Ueber-
sMe und ' Mordtaten Mmtlich auf Rechnung einer Hot-
t-entott -en'bände zu setzen sind , die, durch den ersten Erfolg
kühn gemacht , nun vielleicht auch an Kopfzahl gewachsen,
sofort zu neuen Schlägen ausholt . Zu diesen Befürchtungen
für die Sicherheit der weiteren Umgebung des Schau¬
platzes der Ueberfälle gibt der Umstand Anlaß , daß den
Hottentotten reiche Beute an Waffen , Munition , Pferden
und ' Schlachtvieh

' in dis Hände fiel . Zu einer nachdrück¬
lichen Verfolgung der Hottentotten wird es jedenfalls
nötig sein , sich mit den enMWen NaMärbehördeN Kl
vereinigen.

„Lobt die Jesuiten !"
Eine neue Fußnote zum Kamarilla -Text : „ Jesui¬

ten^ sollen es sein , die an der Entfremdung zwi¬
schen dem Kaiser und dem Fürsten Bülow,
indirekt natürlich !, arbeiten . Wie ist dieses Gerücht ent¬
standen ? -Einmal aus der Annahme , daß ein Teil der
Gegner des Fürsten Bülow sich zum Katholizismus be¬
kennt . Dann aus dem allerdings nicht wegzuleugnenden
Umstande , daß das Zentrum noch nie mit solcher
Wärme für den Zusammenhalt Den tschlands
mit Oe st errei ch - Ungarn eingetreten ist, als ge¬
genwärtig / da die vom strengkatholischen Erzherzog-
Thronfolger eingeleitete Politik der Donaumonarchie neue
Richtlinien gewiesen hat . Dränge sich da , so wird weiter
geschlossen, nicht der Gedanke auf , daß „ Rom ' "' seine
Han d im Spiele habe , daß die unvergleichlichen
„Diplomaten " vom Orden Jesu die vertrauensvolle
Freundschaft zwischen dem Erzherzog -Thronfolger und
Kaiser Wilhelm im Sinne der „ Entwurzelung " des dem
Zentrum ungenehmen Block-Reichskanzlers nutzbar zu
machen bestrebt seien ? Es kann Vermutung sein ; immer¬
hin entbehrt die Vermutung nicht der realen Unterlage . —
Daß die jetzige deutsche „ Regierung " noch einmal in die
Hände der Jesuiten gerät , ist mit Sicherheit vorauszusehen.
Dafür sorgt schon Fürst Fürsteüberg und die Franen-
cligue um ihm

Ausländer im persönlichen Dienst der Fürsten.
Dev „Reichsbote ", dem man gern Beziehungen zur!

näheren Umgebung der Kaiserin nachsagt , macht in seiner
heutigen Morgenausgabe gegen die Gewohnheit deutscher
F irrsten Front , Ausländer in ihrem persönlichen
Dienst zu verwenden . Er schreibt : „ Es ist unverständ¬
lich, daß unsere Fürstenhöfe noch immer nicht aufhören,
nach vielen bitteren Erfahrungen , die sie gemacht haben,
Ausländer in ihrem persönlichen Dienst zu verwenden.
Abgesehen davon , daß -ihnen mit diesen allerlei unkon-
tvo-llierbare Persönlichkeiten in ihr intimes Hofleben ein¬
geschleppt werden können — wie leicht ist unter Umständen
eine künstliche Verkappung ! —, so verletzt es auch das
berechtigte Nationälbewnßtsein , wenn unsere deutschen Dy¬
nastien noch immer eine gewisse Neigung besitzen, fremde
Sprachlehrer , Erzieher , Vorleser , Diener , Köche, Bereiter
usw . für übertriebene Bezahlung dort zu verwenden , wv
ihnen die besten und treuesten Kräfte deutscher Herkunft
zur Verfügung ständen . So wird soeben wieder vom säch¬
sischen Hofe bekannt , daß nach dem Skandal mit dem'
Belgier Gfron und 'dessen Nachfolger , des Franzosen Gan-
tier — der auf verbotenen Liebeswegen ertappt und mit
blutigem Kops heim -geschickt worden war — der König
nun auch mit dem dritten Sprachlehrer seiner Söhne,
dem Franzosen Rens Alexander de Lorme , recht trübe
Erfahrungen hat machen müssen . Der 26jährige junge
Mann , der vordem Handelsschullehrer in Mexiko war,
würde nun in einer der letzten Nächte nur mit einem
Hemd bekleidet aus dem 'Dresdener Schloß,Hofe -aufge¬
griffen . Er Wurde daraufhin in seine Heimat zurückge¬
schickt . Es erfüllt in Sachsen allgemein mit verständ¬
licher Sorge , daß derartigen Leuten die Erziehung der
Königssöhne anvertraut wird , während doch unter den
deutschen Pädagogen gewiß zuverlässige begabte Erzieher
genug zu finden sein werden . Auch - solche, welche die
französische Sprache vollkommen beherrschen .

"

Aus Deutsch -Südwestafrika
hat ein, von Magdeburg aus dorthin gereister Deutscher , der
sich in Lüderitzbncht niedergelassen hat, einen Brief
vom 17 . November an seine Angehörigen in der Heimat gerichtet,
dem wir folgendes entnehmen:

Durch- Gewinnung von Diamanten sind hier sin Lüde-
ritzbucht ) in kurzer Zeit schon Leute sehr reich gewor¬
den. Lüderitzbuchc hat bisher vielleicht für eine Million
Mark Diamanten ausgeführt. Diese sind besser als
die Kimberley-Diamanten . Durchschnittlich gehen, b—5 Stück
auf ein, Karat . Man hat aber auch schon Stücke gefunden, die
8 Karat schwer sind : sie sind groß wie Pflaumensteine. Jetzi
dürfen die Steine nicht mehr beliebig an Nrivatc abgegeben
werben : sie werden registriert.

Lüderi tzbucht hat 100 weiße und 800 schwarze Einwohner;
es ist ein Städtchen wie Arneburg , aber bedeutend lebhafter. Wer
-etwas Ordentliches kann, verdient hier sein Geld. Im ganzen
Ort ist es außerordentlich staubig. , Dazu gibt es jetzt so viele-
Fliegen, daß man sich ihrer kaum erwehren kann. Mein
Fliegenfänger aus Drahtgaze wird jeden Tag voll. Ich wohne
in- einem Wellblechgebäude, dicht am Meer und habe eine herrliche
Aussicht auf dieses . Für volle Pension in der Famiüe eines
deutscheu Beamten zahle ich — ohne Wohnung — monatlich
120 öl bei guter Kost . Es gibt- hier kein , Gras , keinen Baum,
keinen Strauch und keinen Vogel außer- den Möwen : kein Wölk¬
chen trübt den blauen Himmel. Es gibt aber auch keim Wasser,
was man trinken kann und Bier Liter Münchener) kostet 1 K,,
6 Apfelsinen kosten , ebensoviel, 4 frische Eier desgleichen, 2 Pfd.
Brot 80 A, 1 Pfd . Fleisch 1,26 öl , 1 Pfd . Wurst 1 öl ; für das
Rasieren hat man 50 A zu bezahlen, für das Stiefelbesohlen
5,50 K..

Konflikt mit dem Aerzteverband.
Aus München meldet man : In dem Konflikt zwischen

den Lebensversicherungsgesellschasten und dem Leipziger
Aerzteverband hatte Herr Bruner , der Präsident des Auf¬
sichtsrats für Privatversicherung , seine Vermittelung an-
geboten und die streitenden Parteien zur Entsendung von
Vertretern aufgefordert . Der Versicherungsverband sagte
sofort zu , während der Leipziger Aerzteverband eine ableh¬
nende Antwort erteilte und erklärte , er wolle überhaupt
keine Vermittelung von dritter Seite . Der Aerzteverband
hat nun seinen Münchener Vertreter , der bereits seine Teil¬
nahme an den direkten Behandlungen zugesagt hatte , zur
Rücknahme dieses Versprechens veranlaßt , wenn nicht vorher
eine Erhöhung der Grundtaxe von 10 auf 16 Fk zugeftanden
werde , eine Forderung , die von der Versicherungsanstalt ab¬
gelehnt worden ist.

IIUSiLMtl.
Castros Sturz.

Die Zweifel , die noch an die Meldungen über die Ab¬
setzung Castros geknüpft wurden , müssen angesichts der von
dem bisherigen Vizepräsidenten Gomez erlassenen Pro¬
klamation verstummen:

„Mitbürger ! Ich habe der Verfassung gemäß die
Präsidentschaft von Venezuela übernom¬
men. Ohne persönlichen Ehrgeiz habe ich diese Pflicht er¬
füllt . Von Anfang an habe ich die Wünsche des Volkes be¬
rücksichtigt und deshalb eine unseren nationalen Einrichtun¬
gen entsprechende Verwaltung eingesetzt, die alle persönlichen
Garantien für die Bürger anerkennt . Leider haben meine
guten Absichten einen unbegreiflichen Widerstand bei einigen
Personen , dis sich für intime Freunde Castros aus¬
geben, gefunden . Deshalb haben diese mich nicht nur bei Er¬
füllung meiner gesetzlichenPflichten gehindert , sondern über¬
dies eine Verschwörung angezettelt und einen
tückischen Anschlag gegen mein Leben erdacht.
Diese Verschwörung habe ich gestern durch persönliche Stel¬
lung und Verhaftung der Verschwörer vernichtet . Das
bedeutet mehr als die Rettung meiner eigenen Existenz . Ich
habe dadurch das Prestige des höchsten Beamten der Re¬
publik gewahrt , dessen Würde ich zum Wöhle Venezuelas zu
übernehmen gedenke. Ich habe ein Ministerium gebildet,
das der öffentlichen Meinung entspricht , und mit seiner Mit¬
arbeit will ich die konstitutionellen Garantien
in Kraft treten lassen, die Selbständigkeit der verschiedenen
Staaten der Republik achten, die heimischen Industrien ge¬
gen odiöse Machenschaften schützen , eine friedliche und wür¬
dige Lösung der internationalen Verwickelungen herbeifüh¬
ren , in Frieden und Eintracht nach innen und außen leben
und nur dem Gesetze erlauben , unbestrittene Souveränität in
ganz Venezuela auszuüben .

"
Bei den Umwälzungen kann man nicht von einer Ueber-

raschung reden , denn in den politischen Kreisen hatte alle
Welt eine solche Wendung seit einiger Zeit erwartet . Nie -
mand glaubte ernstlich an Castros Krank¬
heit, vielmehr schrieb man seine Reise nach Europa haupt¬
sächlich der Erkenntnis zu, daß seine Rolle einstweilen aus¬
gespielt und sein Abzug unter halbwegs einleuchtendem Vor¬
wände ratsam sei. Von Newyork her war sehr deutlich mit
dem Zaunpfahle gewinkt worden , man werde in den Ver¬
einigten Staaten Castro gegenüber hinsichtlich Waffen - und
Munitionssendungen , sowie der Organisation von Flibustier¬
scharen, wobei man sonst keinen Spaß versteht , diesmal die
Augen zudrücken, so daß eine gewaltsame Erhebung und Um¬
wälzung in Venezuela in nicht zu ferner Zeit sicher zu er¬
warten stand . Der unblutige Handstreich des bisherigen
Vizepräsidenten Gomez wirkt unter solchen Umständen um so
erleichternder , als gleichzeitig die Absicht kundgegeben wird,
die bisher unerledigten Beschwerden und die Ansprüche der
fremden Staaten und Staatsbürger baldigst auszugleichen.

Auf der Plaza de Bolivar in Caracas veranstaltete eine
riesige Menge begeisterte Kundgebungen und äußerte
ihre Zufriedenheit über den eingetretenen Wechsel.

UnpoMIWes.
Peter Ganter und sein Autor.

Der Verfasser des Sensationsromans , für den Herr
Peter Ganter von München aus seine ins Wasser gefallene
Riesenreklame machte, Georg Fleck , ist in seine Berliner
Wohnung in der Pariser Straße zurückgekehrt. Er hat ge¬
stern durch seinen Rechtsbeistand Ganter mitteilen lassen,
daß er von dem mit ihm geschlossenen Vertrag zurück¬
trete, weil Ganter die Bedingungen , die vertraglich fest¬
gelegt waren , nicht erfüllt habe . Georg Fleck machte die Be¬
kanntschaft des Pseudoverlegers vor einigen Jahren infolge
eines Inserats , das Ganter erlassen hatte . -Ob der Schrei¬
ber des Buches das ausbedungene Honorar erhalten wird , ist
fraglich . Ganter zahlte erst eine kleine Rate ; im ganzen
sollte Fleck zwölftausend Mark für das Schreiben des
„ Romans " und nochmals zwölftausend Mark bekommen,
falls der Autor infolge der Veröffentlichung des Romans
eine — g e r i cht l i ch e V e r u r t e i l u n g erhalten sollte.
Den Stoff für den Roman will der Verfasser teilweise aus
Urkunden geschöpft haben , die zu nennen ihm eine hohe Kon¬
ventionalstrafe verbiete.

Vor einigen Jahren trat Herr Peter Ganter auch in
Danzig auf . Er wurde am 26. Februar 1903 vom Land¬
gericht Danzig wegen Urkundenfälschung zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt , die er in Plötzensee verbüßte . Aus
Westpreußen scheint Peter Ganter auch den angeblich so sen¬
sationellen Stoff geholt zu haben , den er Herrn Georg Fleck
zur Bearbeitung übergab . Der erste Teil des Buches ist,
wie schon mitgeteilt , eine bedeutungslose Geschichte ohne
Sensation , der zweite die Erzählung einer Fidenkommiß-Sk , M

angelegenheit . Und zwar handelt es sich nach den
N . N .

" um die Geschichte der H er rs ch aftbowo und ihren vorübergehenden Erwerb durch einen wDanzig -Langfuhr wohnenden Finanzier . Fürst Hohenlop?der Sohn des Reichskanzlers und Besitzer der Herrschaft erscheint als Gras Tiesengarbe ; der Berliner RechtsanwaltGras Bredow als Graf Mussow und der Landwirtschaft «-minister v . Podbielski ist zu Topelsky geworden . DerName des Gutes Grabowo ist in Gruftow geändert , und auLder vorübergehende Käufer- der Marinebaurat Jcmke, erscheintmit einem- Na-Men , der sich von seinem wirklichen kaum » urMn
scheiden Das Buch -enthält eine Reihe tatsächlichen MatermlZ

°
-

Telegramme des Fürsten Hohenlohe sind wör/
lich abged ruckt , ebenso Ministerialentscheidungen und Er.
lasse . Der Erwerb des Fideikommisses Grabowo durch denMarinebanrat a. D . Jcmke hat wiederholt die Zivilgerichte be.
schästigt.

Welchen Zweck die Publikation der Interna diäses spLn?wieder rückgängig gemachten Gutskaufes haben soll, ist ans denersten Blick nicht recht klar. Wahrscheinlich soll der frühere
Landwirtschaftsminister v. Podbielski, der unter den,Namen- Topels-ki erscheint und auf das gröblichste belei-
digt wird, zur Klage veranlaßt und dadurch die Möglichkeit
geschaffen werden, die Vorgeschichte und das Nachspieldes Kauftzvon Grabowo von der Gerichtsstelle ans an die Öffentlichkeit
zu bringen. Tatsache ist, daß ein großer Teil einer Korrespon.
denz , die teils Persönlicher, teils amtlicher Natur ist , in. demRoman publiziert wird. Auf einer der letzten Seiten des Ro-
maus heißt es im Verlaus eines Gespräches des hier Hahnk-e ge.nannten Baurates mit einem Herrn Hohenstein, : „Jedens-M
muß etwas geschehen , das gekränkte Recht wieder herzustellen. . .Sie müssen eine Broschüre schreiben. Ihr gesamtes- Material
müssen Sie der Oeffentlichkeitübergeben. Die BolksstimMemHdarüber zu Gericht sitzen . Ein fürchterliches StraUer -icht würde
es sein.

" Hierauf entgegnete Ha-Hnke: „Ja , je mehr ich darüber
nachdenke , desto mehr sehe ich ein , daß dieser Fall von Vergewal¬
tigung der Oeffentlichkeiteinfach nicht voren-thalten werden darf?Beide Herren , heißt es- dann , erhoben- sich und drückten sich wiein einem feierlichen Schwur die Hände . . .

Marinebaurat a . D . Jcmke befindet sich zurzeit in einemSanatorium.
Ganter hat als Verteidiger dev Rechtsanwalt Robert

Ma -urm -e i e r angenommen , der sofort zu, -der von -Mm-
-t-er selbst eingelegten Haftbeschwerde ein« -eingehend be¬
gründete Beschwerde an die zuständige Stelle «rnreicht«.Die Strafkammer des Landgerichts München hat , wie
schon gemeldet , dis Beschwerde abg-ewiesen. Ganter be¬
stritt bei seinem eingehenden rich-terlichen Verhör jede
betrügerische Absicht, er will der Meinung ! ge¬
wesen sein , seine Handlungsweise stelle lediglich einen er-'larrb-ten Reklametrick dar . In dieser Meinung wurde «
nach seiner Behauptung durch die von -einem - Berliner
Re ch t s a n w alt s b ur e a u eingsholten Auskünfte be¬
stärkt . Wenn die Handlungsweise Ganters ein Vergehendes Betrugs oder Betrug -sversuches darstsllt , -wird dieser
eigenartige Fall auch eine juristisch« SÄksa -Meit biete «.Ganters Briese waren den „ M . N . N .

" zufolge auch an
alle Richter der Münchener - -Gerichte gelangt , s-o, daß- diese sin
Falle der Annahme -eines '

Betrugs als „ Verletzte " im
Sinne des- Gesetzes- in Betracht kämen . Nach Z W , Ziffer' 1 der Str -afprozeßordnung ist aber -ein Richter von der Aus¬
übung des Richteramtes ausgeschlossen , wenn er selcht durch
die strafbare Handlung - verletzt ist. Danach - könnte kein
Richter eines Münchener -Gerichtes Ganter
aburteilen . Anders würde der Fall liegen , wenn das Ge¬
richt zu der Ansicht gelangt , daß nur grober Unfug vorlregt.

Ku§ Sem GrstzherLSgtum»
A «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbertHDiA « ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittellungen und BeriHil

über lokale Lorkommniss « sind der R- de*dio« stets
O!de«d«eg, 24 . Dezember.

Ns§ WsWZMMMW
hat uns diesmal überrascht . -Ohne seine Vorboten , ohne
Schnee und Eis und Sturm kann es zu uns , in Nebelschleier
gehüllt , unmerklich und leise, das liebe Fest . Nun sind viele
Leute böse, daß sie ihre Waren nicht verkaufen , die Kohlenund die dicken Anzüge , die Schlittschuhe und die Oefen , die
Wärmflaschen und die Pelze . Aber wie viele sind dafür
glücklich , daß sie noch keine Not und Kälte zu leiden brauch¬ten , daß sie bis heute arbeiten und Geld verdienen konnten,
daß ihnen vergönnt ist, Weihnachten zu feiern nach ihren
Kräften und ihren bescheidenen Wünschen, die sie sich alle
hätten versagen müssen, wenn uns schon ein richtiger harterWinter beschieden gewesen wäre . Wägen wir 's ab , wir glau¬ben , der Zufriedenheit und der Freude ist mehr da , als der
Klagen und der Enttäuschung , und deshalb wollen wir das
Schicksal dankbar Preisen und froh sein mit den Fröhlichen.Es bleibt ja auch ohnehin noch genug der Sorge , des Kum¬
mers und des Jammers , dem niemand wehren öder Helsenkann . Die Traurigen fühlen ihr Leid um so schneidender
angesichts der allgemeinen Freude und in der Erinnerung
an frühere schöne Feste . Man soll sie nicht durch unange¬
brachtes Mitleid noch tiefer verwunden ! Aber wer irgendmit einstimmen kann in den Chor der Freude , der mag es
aus vollem Herzen tun , denn einmal im Jahr dürfen wir
dem Märchen vom Glück lauschen, mit Entzücken und mit
dem gläubigen Gemüt der Kinder , die die Zukunft so glän¬
zend schauen, wie die schön empfundene Gegenwart.
Im Dunkel der Winternacht kommt es geschritten,das holde Weihn -achtsglück ; zu seinen H -änpten funkelt ein
Stern , und die Frische des deutschen Waldes mndustetes süß . Und sein Abbild glänzt in unseren Häusern im
Grün des Tannenbaums , im strahlenden Lich-terreig -en und
in dem Schimmer der Seligkeit in den Augen von Klein
und Groß , Wie eine längst verklungen geglaubte Mär
tauchen den Alten die Kindertage in der Erinnerung auf,
und eine tiefe Rührung , wenn sie auch! niemand sieht,
faßt an diesem Abend mrt Macht an das Herz . Ungetrübte
Schönheit und unbefleckte Reinheit , die Merkzeichen der
Kindess -eele, tauchen als Ideale vor unseren sehnenden
Augen auf . Aber ach, wir stehen mitten im Kampf der
sittlichen Mächte , und kein Engel kommt uns zu .Hilfe.
Wir müssen selber über nufer Schicksal entscheiden und
können den frommen Gewalten - unserer Kinderzeit nur
von ferne Winken, daß sie unseren Pfad mit Liebe und
Erbarmen säumen . ' Und wenn die frohe Botschaft unsere
.Hoffnung auf den Steg belebt und das Ziel auch nur nahe
zeigt , dann gab sie unserem Leben schon eine Erleichte-
MW« W die wir, hKxzW dumtM müsstL, So, wird ÄB
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tNibcgreiflM hohe Wunder der Christna

'
cht aM an uns

-u einem
"Wunder , Lich t̂ , Hoffnung und Glauben ver-

'breitend . Im Mnderglaüben und in Kindeszuversicht wol¬
len wir das Christkind empfangen und zu ihm sprechen:

Zch lasse dich nicht , du segnest mich denn !" Möchten
glle Menschen dieses Segens in ihrem tiefsten Gemüt
teilhaftig werden .' *

* Militärische Personalien . Grass , Oberleutnant vom
2. See-Bataillon in Wilhelmshaven , der im Oldenburger
Lande durch seine Vorträge in Kriegervereinen bekannt
wurde, ist behufs Uebertritts zur Schutztruppe für Ost-
chnta aus der Marine ausgeschieden.

* Die oldenburgischc Landwirtschaftskammer plant für
nächstes Frühjahr auch wieder eine Studienreise für

ihre Mitglieder . Zn -diesem Jahre war man bekannt¬
lich in Schweden und Dänemark und im Jahre vor¬
her! in Holland.

^ Die Landwirte aus dem Fürstentum Lübeck beabsichti¬
gen im nächsten Jahre eine Studienreise durch das Herzog-
tutn Oldenburg zu unternehmen . Es sind dafür ausschließt-
lich Hin - und Rückreise 3—4 Tage in Aussicht genommen.
Der Besuch soll , wenn möglich , in die Zeit zwischen Heu--
und Getreideernte , Anfang bis Mitte Juli , fallen.

* Die Weihnachtsfeiern in den Krankenhäusern sind
schon zum Teil gewesen . Im Peter Friedrich Ludwig -Hos¬
pital lmd im Elis -abeth -Kinder -Krankenhaus fanden sie
gestern /statt in Gegenwart des Kuratoriums , mit dem
Oberbürgermeister mi der Spitze , der Oberhofmeisterin
Frau v . Rappard , die in Vertretung der Frau G r o si¬
tzerzogen erschienen war , und des Ministers Scheer.
Auch im Evangelischen Krankenhause ging gestern die
Feier vor sich -, an der der Ausschuß tetlnahm . Das Pius-
Stift folgt erst morgen . Die Frau Groß Herzogin
schenkte den Krankenhäusern wieder Bilder und Bücher.

* Weihnachten in den Kasernen. Die Vorgesetztender hie¬
sigen Truppenteile lasten es sich nicht nehmen, den nicht beur¬
laubten Mannschaften einen Baum schmücken zu helfen, und so
hat fast jede Kompagnie,' Eskadron und Batterie ihren Lichter-
baimr , der in den kahlen Zimmern der Kasernen einen Schein
der Wohnlichkeit und der Behaglichkeit verbreitet . Die Ange¬
hörigen der Mars -jünger sind mit ihren Gaben nicht -ansgeblie-
-ben . Fast ein jeder hat ein Paket mit Eßwar-en- Kuchen ns-w. er¬
halten, und ist etwa ein Mann unter den Leuten, an dem Knecht
Ruprecht vorübergegangen ist, so steuern die Kameraden aus
-eigenem zn -einer netten Ueb -erraschung bei. Die Weihnachts¬
bescherungen nehmen gegen 5 Uhr in Gegenwart der Hauptleute
und Rittmeister ihren Anfang. Nach einem Weihn-achtÄiede hal¬
ten die Vorgesetzten eine Ansprache und lassen hierauf die Ge¬
schenke — meist nützliche Gegenstände — überreichen. Außerdem
findet eine festliche Bewirtung der Mannschaften statt . — Für
die Kranken im hiesigen Garnison - Lazarett wird eben¬
falls eine Weihnachtsfeier veranstaltet, die der Divffionspsarrer
R o g.g e leitet. In einem großen Raum ist ein schöngeschmückter
Weihnachtsbaum aufgestellt und für jeden Kranken ein Geschenk
niedergelegt. So weit es möglich ist , nehmen -auch die zu Bett
liegendem Kranken an der Feier teil , indem man sie in den fest¬
lich erleuchteten Andachtsraum trägt . S -o wird -auch den in der
Garnison verbliebenen Soldaten eine Wei-Hnachtssrendebereitet.

* Pepito Arriola gibt am Sonntag , 17. Januar , sein
Zweites Konzert. .

* Sein 5. Rundschreiben erläßt der Deutsche Nautische
Verein , Vorsitzender Geh. Kommerzienrat Schnitze . Das
Schreiben betrifft den Vereinstag , Mittel zur Bekämpfung
der Krankheiten der Seeleute , Handbuch für die deutsche
Handelsmarine , Ermäßigung der Konsulatsgebühren , Ken¬
nung des Norderney -Feuerschiffes , Einführung von Nebel¬
kurssignalen , Internationale Schiffsvermessung , Regelung
des Wachdienstes , Einheitliche Merkung der Lotlinien und
Sonstiges.

In Brand geraten ist heute morgen in Delmen¬
horst ein Postwagen in -dem Inge ,

-der fahrplanmäßig um
8 Uhr von Bremen kommend in Oldenburg eintrifst . Eine

ganze Anzahl Pakete — man spricht von 60 — ist verbrannt.
Genaues war bis Redaktionsschluß nicht zu erfahren.

* Der Oldenburger Schützenverein feiert seinen diesjährigen
Weihnachtsball mit Tannenbanm und Verlosung Won¬
lag. den 28 . Dezember, im Oldenburger Schützenhos. Für die
Mitglieder stehen Wagen zur unentgeltlichen Fahrt nach dem
Schützenho -fe Leim Kaiserhos abends nm 8 Uhr bereit.

Unsere verehr !.E Postabonnenten^
werden gebeten , die

NbovoeweatreiMiieiMg
rechtzeitig vor dem 1 . Januar bewirken zu
wollen , damit in der Zustellung der „Nach¬
richten" keine Unterbrechung eintritt. Die
Briefträger nehmen jetzt schon die Erneu¬
erungen und Neubestellungen entgegen.

Geschäftsstelle
der „Nachrichten für Stadt und Land".

* Das Kinderfest des Fröbelschen Kindergartens findet am
zweitem Weihnachtstage in der „Rudelsbnrg " statt und beginnt
414. Uhr nachmittags. Die Karten werden im Kindergarten, bei
Buchbinder Broer am Friedensplatz zu 30 A und an der Kasse
zn 50 A ausgegeben.

""
* Vom Zuge zermalmt . Am 23 . d . M . , nachmittags

zwischen 5 und 6 Uhr , ist auf der Strecke Elssleth - Hammel-
tvarden bet Kilometer 16,6 die Leiche -eures Mannes gefun¬
den worden , der vermutlich vom Eilzu -ge 47u überfahren ist.
Der Getötete ist nachher als der Landwirt St . aus , Wat-
kenstraße festgestellt worden ; er hat den Bahndamm unbe¬
fugterweise als Weg- benutzt.

* Wettervorhersage . Ruhig . Vielfach nebelig !; meist
trocken. Geringe Wärmeänderung -.

-i-
Eversten , 34 . Dez . Indem wir auf das heutige In¬

serat -des Kriegerv -ereins Eversten Hinweisen,
möchten wir den Besuch des Unterhaltungsabends am ersten-
Weihnachtstage bestens empfehlen.

re . Nordenham , 24. Dez . Unsere Stadt , die in den
beiden letzten Jahren einen so gewaltigen Aufschwung
genommen hat , hat auch besonders in geschäftlicher Be¬
ziehung an Bedeutung gewonnen . Eine große Anzahl
neuer Geschäftshäuser ist in dieser Zeit eröffnet worden.
Viele von der Landbevölkerung , die sonst d-ie Untexweserorte
anfzusnchen pflegten , um ihre Einkäufe z-u machen , decken
jetzt ihren - Bedarf hier , zumal gerade - in der letzten Woche
der starke Nebel die Verbindungen nach dem jenseitigen
Weserufer stark ins Stocken brachte . — Die Scharlach-
-epidemie hat in den letzten Wochen hier am Orte ganz
bedeutend um sich gegriffen , doch tritt die Krankheit in den
meisten Fällen ziemlich gelinde aus . — Ein Mangel , dem
hoffentlich bald ! abgeholfen wird , ist das F e h len -einer
-öffentlichen BadeanstaIt hier am Orte , wo- auch
im Winter warme Bäder genommen werden können . Man¬
chen Kranken werden dom- Arzte Bäder verordnet , doch fehlt
in den meisten- Privathäu -ferN die passende Gelegenheit da¬
zu . Eine öffentliche Badeanstalt wäre jedenfalls eine Wohl¬
tat hier am Platze . _

Stimmen aus Nein Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Reduktiv»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Ein Uedelstrma auf Ser Sisendsvn.

Es ist auf den Eisenbahn bei vielen Reisenden zu
einev sehr üblen Angewohnheit geworben , ihre oft recht
schmutzigen Stiefel ans den gegenüberliegenden Sitz zu
stellen . Bei dem braunen Ueberzuge in Den Abteilen
der zweiten Klasse ist der vorhandene Schmutz meistens
nicht M bemerken ; er wird sich an den Kleidern der Reisen¬
den , welche sich- nachher auf solche als Fußbank benutzte
Plätze setzen, wohl bemerkbar machen . Durch Spncknäpfe
und andere Vorbeugungsmaßxegeln wird sehr viel gegen
Bazillen getan , äbey -auf diesem W-ege wird ! sicherlich!
mancherlei Ansteckung Verbreitung finden.

Die Eisenbahnverw -altnng müßte in jedem Abteil ein

Plakat aushängen , welches das Legen der Füße auf den

gegenüberliegenden Sitz bei Strafe verbietet , und die

Mitreisenden dürstet ! sich nicht scheuen, in solchen das

Allgemeinwohl schädigenden Fällen den Anzeiger zu
spielen. .ckr.r? st

Weuefts VZchrMtesr rmü letzte
VepeMeu.

Die bulgarische Regierung an die Großmächte.
Sofia , 24. Dez . In der Verbalnote , die die bulgarrsche

Regierung den Vertretern der Großmächte übersandte , heißt
es : „ Angesichts der ständigen Vorbereitungen der Türkei , die
Armeen in den europäischen Provinzen zu verstärken , kann
die bulgarische Regierung nur mit Unruhe der Zukunft ent¬
gegensetzen. Indem die Regierung die . Aufmerksamkeit der
Mächte auf die drohende Haltung dcr Türkei
lenkt , glaubt sic , daß sie nicht ihre Pflicht erfüllen werde,
wenn sie nicht Maßnahmen trifft , die dem Schutze der
Sicherheit des Landes besser entsprechen. Trotzdem hält die
bulgarische Regierung , in dem Bewußtsein , daß die Mächte
den glühenden Wunsch haben , den Frieden auf
dem Balkan aufrecht zu erhalten , auf ihre Ratschläge hörend,
sowie gestützt ans ihr wohlwollendes Interesse für Bulgarien,
es für ihre Pflicht , bevor sie irgend etwas unternimmt , die
Regierungen der Mächte zu bitten , jene dringenden Schritte
zn tun , die der kriegerische Anblick erfordert , und sobald wie
möglich der Situation ein Ende zu bereiten , die unvorherge¬
sehene, für den Frieden gefährliche Folgen haben könnte , für
die die bulgarische Regierung nicht verantwortlich gemacht
werden kann , da sie eine äußerst friedliche Haltung gegen¬
über der Türkei beobachtet.

Aus Serbien.
Belgrad , 24. Dez . In diplomatischen Kreisen wird

-es als große Ungebörigkeit angesehen , daß Kronprinz
Georg der Aufführung des Stückes Hedschylfra bei¬
wohnte , dessen Autor der Führer der Belgrader Straßen-
demonstrationen ist . Das Stück hat eine stark anti -öster¬
reichische Tendenz . Der Kronprinz gab bei den besonders
markanten Stellen das Zeichen zum Applaus . Besonders
applaudierte der Kronprinz , als dem Autor am Schluß
der Aufführung als Geschenk ein Gewehr überreicht wurde,
mit der Bemerkung , er möge in Zukunft mit dieser Feder
schreiben.

Belgrad , 24 . D -eZ . Der Kriegsminister brachte in
der Skup -schtina eine Gesetzesvorla -ge über einen zweiten
Na -chtrag-skredi -t von 7 Millionen Dinares ein.

Venezuela.
London , 24. Dez . Die Blockade -der venezolanischen

Häfen wurde auf Befehl der holländisch^ ' Regierung ! auf¬
gehoben.

Vermischte Depeschen.
Düsseldorf , 24 . Dez . Professor Teusch wurde , als - -er

-eine Weihnachts -ansprache an die Gymnasiasten in Neuß
hielt , von -einem Herzschläge getroffen und starb in der
Klasse.' München , 26 . Dez . Auf dem Hauptbahrchofe kam
gestern ein Postbeutel abhanden , der -einen Deklarations-
Wert von 70 OM r/l hatte.

LrMksslssi «Ser Ueäakiion.
H. Schi . (Heinz .) Hier lagert seit langer Zeit -eine

Arbeit von Ihnen ; wohin soll die M -rückge -schickt werden?

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
kjamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wttternngsbeobachtrmgeu in Oldenburg
von A . Schulz, Hof-Optiker.

Monat

23. Dez.
24. Dez.

rPerim-
«netrr
"Ls.

Barometer
! Paris«mal «oll u,

Lin.

7 Uhr NM
8 Uhrvm

ftst 1 .2
— 0 .3

773 .5

771,8

28 .6,9
28 .6,1

Lufttemperatur
Monat htchlle niedeiz

23. Dez.
24 . Dez.

"b i,g — 03

AtzM Mmeil Weil ihr GesW
« 2. Weihnchstlige Wz Mchiu
Kebi -üäer /Usbki -g.
kug. krukn staoiif.
1. N. krumunU.

kl . kögsi '.
Liokiwir L 6o.
IZo. Nsinn . Lilers.
IKsoliON fNS686.

kei'n . V/ilii . I^ sese.
KSÜI'g k>S68 S.
kisx 6olkl8okmil!t.

6. Kotirslk L 8okn.
8. Nalilo.
6. Norn.
Keorg ttansndsi 'g.
N . V/ . k>Lill6.

1 . n. ?opken.
?. f. kitten.
t.eo Stein beng.
ttenmann >VaIIlivimen.
Otto Wotiifaiinl.

M Markttasche»
U gute haltbare
ISattlerware
k empfiehlt <
'üeivl.vsllerstecke
- KNe - sIrLS,

vepr . erl. lelwena
beaufs . Schnlarbeit -eir «ich gibt
Privat -Unterricht . , b-es . in fr.
Sprache . Amalienstraße 23.

WM , Ml . Keim!»
erteilt gründlichen Unterricht in
allen Schulfächern , auch in der
englischen uffranzösischenSprache.
Gute Zeugnisse und vorzügliche
Empfehlungen . Offerten unter
s . 853 an die Crped . d. Bl,

^ 2ur Verviel - f

einer streng reellen llnternekmung , soLus . iiiiiiÜ illÜiiiü » kacdllOgu . LrvöduiiK v. ,
ÜUt iVsnigein Vieles uncl Orvsses rn errsietien . Unn volle erst Cratisp rospekt Uurck lAtlvtsrLaurlr « Oo », »V » N, vsrlsnxsn
Lksneen " ' kür jevermsaa bietet Ls Ustsiligung sn
sukgrosss

pariser a . Wiener
kloäeile.

Ankertlxunx naev lVlsss unter
Oarsntie «les Outsitrens.

S» ia « u-Saus
LoopMLllll,

kremen , SSZestr . 50/53.

Privatstunden
erteilt staatl . gepr . Lehrerin in
allen Fächern , befind . Englisch
u . Französisch . Beaufsichtig , v.
Schularb ._ Rog gemannstr . 6.

Unterrichti. fr . Sprach . u -Beaufs.
der Schularbeiten . Röw ekamp 5.

icllllinoplatr , l,
» Oläeuburs

Illlrssro -LMMltsl'

IWeWlSVllMIlMl !»
mit feinsten Edelsteinschiebern.

WM lierrmIleNen
in allen Mustern u . Preislagen

WM krmdsmler.
Klivllvr- u. Kekisnsi-mbänlisl-

: : in solidester Ausführung . : :

Koiaene Miller!
mit Anhänger in Brillanten
: : und farbigen Edelsteinen. : :

Große Auswahl!
Reelle Bedienuug!

Juwelier u . Goldschmied,

Langestraße 70. Telephon 32S

kuä . klslller.
Zahntechniker.

Oldbg., HeU.-Geiststr . 311.

Atelier f. künstl . Zähne
u . alle Zahnoperationen.

- Wer- Salon.

Champoon - Kopfwäsche » Haar.
Trocken- Apparat mit warmer
u . kalter Luft. Weibliche Bedien
Kurwickstr. 2a, 3. Hans n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
W . «ArSirLs . Fris . u . Perück.m.

Feinste
LebtttmEmillzm
bestes Kräftigunasmittel f. Kin¬
der . Schwächlicheund Skrophu-
löse rc. Diese . Emulsion ist aus
feinstem u . reinstem Material
herqestellt u . wird wegen ihres
anaenehmen Geschmacks v . Kin¬
dern u. Erwachsenen gerne ge¬
nommen. Gr . Fl . 2 F ., 3 Fl.
3,2ö F .. Nach auswärts frarko!
Krellz-Lrogerie, Wernstr . zz.
Zu vttkavs . m Kolonot.

Wo ? sagt die Cxped . d. Bl.

Vom 24.- 28. vor.verreist.
Il IN 8.

Spsrislarrt für kaut-
lcrsnlcköiisnu . klsssnloicksn

örkmsrliLvvn,
kgm . LmilUstrass 1241.
Lprackstuncksn: 10—12x>
5—6X , LonntaAs 9—11.

feinster lVisliieinal-
vorsek - l.ebertran

von reinem , mildem Geschmack.
In stets frischer Füllung
per Pfund - Fl . 90 ,Z in der

Achternstr.
32 a.Kreu ^drogene.

1 ML . so
ostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverjchluß.

s-S ... Mtnj tr. K
^ .60 ttsrll
'
i L . SÜVN-

"
Dorrrlstsr»

UsisrD . LZallsuGfsüs
20 MstteHr. 20.



i ri?
Reisetasche»
Ns mMMll . RinMtt
SS c-m Bügellange 8 ^
SS ^ „ s
43 „ „ „ 40 ^

üM. WMSü .Mlittellstr. 3!

rraurmZe
: : Nur in massivem Golde. : :
Beste , fugenlose Ausführung,
Alle Muster u . Weitena. Lager.

Eingravierung der Namen sofort.

ÜNllbllWWllM.
Moderne» gediegene Neuheiten
in allen Artikeln der Branche.

W
Juwelier und Goldschmied,

Langestratze 70. — Teleph. 329.

IiMülrlltt
wiener kloäelle.

liervvrrsgenser 8itr.
- ? sckellose Verarbeitung. -

biassankertlgung
unter Osrantis des Outsitrens.

Solckso -Huus
LaapMLllu,

Li-vmsn , Zögssip . 5V/52.

S Programm : »
I .LUgSStl ' . 23.

Programm:

eMeni-

v Die Stadt Rocamadour S
« in der Auoeegne. Natur. »
> Ei« Zweikampf »
» Mit Dynamit . Humoristisch. W
K Der Schutzengeldes Kindes. »
S Traum der Schutzleute. Tric. S
^ Der Hatz des Fischers. iS
W Drama . >
K Die Wundereier. Koloriert. »
E Bummellled. Sing , sprech. ^
B Cabaretstüct. >S
^ Die Schäferin . Drama . a
E Dienstboten wider Willen. ^
W Humoristisch. >

Großherzozl . L-eotek.
Freitag , 25. Dez. 1908 . 45.

Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültig¬
keit . Novität ! Zum ersten Male:

„ O diese Leutnants ".
Lustspiel in 3 Akt . v. C. Kraatz.
Kassenöffnung 6, Einlaß 614,
Anfang 7 Ubr.

Sonnabend . 26. Dezbr. 1908.
46 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze Hab . keine Gültigkeit:

„Martha " .
Oper in 4 Akten von Flotow.
Kassenöffnung 6, Einlaß 614,
Anfang 7 Ubr.

Sonntag , 27. Dezbr . 1908.
Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit:

„Die Dollarprinzesstn" .
Operette in 3 Akt . von Leo Fall.
Kafsenöffnung 5 , Einlaß 514,,
Anfang 6 Ubr.

Bremer CtMhcckr.
Freitag , den 25 . Dezember,

uachm. 2X Uhr : „ Prinzessin
Gsldhaar «. — Abends 7 Uhr:
„ Carmen ". I

Sonnabend , den 26. Dezbr.,
nachm. 2)4 Uhr : „Prinzessin
Goldhaar ". — Zum 1 . Male:
„ Die Tür ins Freie".

Sonntag , den 27. Dezember,
nachm. 2^ Uhr : „ Prinzessin
Goldhaar ". — Abends 7 Uhr:
Zum 1 . Male : In neuer Aus¬
stattung und Inszenierung : „ La
Boheme".

Mil- 2l 8g65U 6>16.

Ein junger Mann von 30 I.
möchte gerne die Bekanntschaft
mit einer Dame od. Witwe von
20—28 Jahren , zwecks Heirat,
nm mit zu gehen nach Amerika.
Offerten mit Photographie unt.
S . 682 an die Exped. d. Bl.

Heiraten jeden Standes für
Damen und Herren vermittelt
schnell und diskret Frau Emilie
Brämer . Kiel. Eheverm.-Jnstit .,

Wörthstraße 2.7. Rückporto.
Photographie erwünscht.

familien - kisoniWW

Verlobungs-Anzeigen.
Dia Verlobung unserer

loellter L.UM mit ; stein Lunk-
rnunn Herrn Oll,?! LrsitdLllpt
in stever beehren xvir uns
hiermit LllLULeiZen.
Hauptlshrer 8 . klSvKdvvK

u . Fron Zeb . Xruss.
OsternburZ , tVeidaackteii1908.

Osrl
Verlobte.

OsternbnrA . stevsr.
V^eibnuehten 1908.

Äernr -rÄ?
Verlobte.

Weimar . Berlin.
IVeibn uebten 1908.

Achternholt. Die Verlobung
unserer Tochter Marie m. Herrn
Diedrich Kapels beehren wir
uns ergebenst anzuzeigen.

Hermann Schmidt u. Fra«
Sophie geb. Vahlenkamp!,

8»rie Sedmiüt
lUeästeli llrpelr

Verlobte.
Achternholt Oldenburg

_ Weihnachten 1908.
Statt Karten.

HsrrrrAur » Kaws
Verlobte.

Klernenkneten, Tweelbäke
z. Zt . Tweelbäke,

_ Weihnachten 1908.
Statt Karten.

Als Verlobte empfehlensich:
üfoLarrna LaaüIrvS

WLHislnr LvsDS
_ Dezember 1908 . .

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Tochter

Bertha mit Hermann Paradies
beehren sich ergebenst anzuzeigen

Karl Bösche u. Frau.

Serllisliücke
llerms»« ksrslier
Osternburg , Weihnachten 1908.

Mrs üildert
ServskaSMells

Verlobte.
Cloppenburg Oldenburg

_ Weihnachten 19W.

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren

sich anzuzeigen:

MS « U
liiiklkt

Osternburg,
— Weihnachten 1908. —

Karle Heiners
LiiMl SebgMer

Verlobte.
Streek , Donnerschwee.

z . Zt . Ohmstede.

-Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen
Fustins LolkoLlSDl

Llustav Lsnsn
Eversten Varel,

Oldenburg . z . Zt . Oldenburg.
Weihnachten 1908.

Statt besonderer Meldung . »
Die Verlobung meiner Toch- 1

ter Johanne mit dem Landwirt
Herrn Friedrich Lübben aus
Colmar beehre ich mich hier¬
durch ergebenst anzuzeigen.
Dalsper . Frau G . Biising Wwe.

Weihnachten 1908.

Msmw
krieüried bllbdeg

Verlobte.
Dalsver. _ Colmar.
Die Verlobung ihrer Tochter

Erna mit Herrn Emil Hart-
meher, Stab -Assistent in Brake,
beehren sich anzuzeigen

O . Steinfeld u . Frau.
Augustfehn. Weihnachten 1908.

llrns Skeinieia
Lmil ttsrlmever

Verlobte.
Augustfehn. Brake s. O.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Toch¬

ter Lern mit Herrn Willh Prig-
nitz beehren wir uns anzuzeigen.

F . Bernutz u. Frau.
Oldenburg, Weihnachten 1906.

I-eni üeriilltr
ViII> kkiMr

Verlobte.
Die Verlobung meiner Tochter

Cillh mit dem Kaufmann Herrn
Fritz Moos aus Golbach beehre
ich mich anzuzeigen.

Fra « Therese Ptmdt
geb. Müller.

lüllVkunük
krttr Noos

Verlobte.
Oldenburg i. Gr . Gaibach

Weihnachten 1908. _Die Verlobung meiner Tochter
Elisabeth mit dem Landwirt
Herrn Anton Timme in Colmar
beehre ich mich ! anzuzeigen.
Westerstede. Weihnachten 1908.
Elise Rabben geb. Cornelius.

Meine Verlobung mit Fräue
lein Elisabeth Rabben beehre
ich mich anzuzeigen.

Colmar bei Strückhausen,
Weihnachten 1908.

Anton Timme.
Die Verlobung ihrer Tochter

Martha mit dem Kaufmann
Herrn Edmund Hopf beehren
sich ergebenst anzuzeigen

August Würdemann «. Frau
geb . Rehme.

Oldenburg i . Gr .,
Weihnachten 1908.

Ksrilia Wräemsiw
stüwllnS Ws

'
_ Verlobte.

Olni -s Sirnüorn
Holm -io Ir v . HSksrr

Verlobte.
Osternbura . Weihnachten 1908.

Statt Karten.
Lllll» Ne^er

keler fjscder
Verlobte.

Oldenbura Neuschanz
Weihnachten 1908.

I ^ikivSst Ois1SDi « lL
WiUzr SliSD

Verlobte.
Eversten . Golden , Mecklenburg.— Weihnachten 1908. —

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren sich an¬

zuzeigen
Selene 8ielmg

SerwAM Lrötz
'e

Moorburg b .Westerstede, Rastede.
z. Zt. Rastede. _ _
Henny Hasselhorst

Wilhelm Jedebrock
Verlobte.

— Oldenburg , Weihnachten 1908 . —

Wvm LAMSLen
Seinriek Wer

— Verlobte —
Osternburgermoor , Rastede.

z. Zt. Oldenburg. _
Meine Verlobung mit Frau

Meta Windsch geb . Meskendahl,
beehre ich mich ergebenst anzu-
zeigen.

Wilhelm Struve,
Mitinh . d. FirmaWindsch L Co.
Gößnitz i . S . . Weihnachten 1908.

Ännr ^ » //s
Km/o//

' Fa//r » ezfe ?»
Verlobte.

Oldenburg, Weihnachten 1908.

Statt Karte«.
Dis Verlobung ihrer Tochter

A««i mit dem Herrn Carl
Schwarting beehren sich er¬
gebenst anzuzeigen

Ludwig Rath u. Frau,
geb . Rowold.

Kalk
karl 8ck ^ artin6

Verlobte.
Bürgersolde. Oldenburg.

_ Weihnachten 1908.
Die Verlobung meiner Tochter

Hedwig mit dem Sergeanten
im O. Z.-R. Nr . 91 Herrn Karl
Jantze« beehre ich mich an¬
zuzeigen.

Frau S . Helle Ww.

UeäiviZ Helle
Karl Hannen

Verlobte.
Oldenburgi. Gr. , Weihnachtens.

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
Lrna sanken

^VLIliam kelersen
Verlobte.

Oldenburg. Woyeus,
z. Zt . Oldenburg.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Alma mit dem Landmann Herrn
Hiurich Wunderlich in Esens¬
hammer -Hammrich beehren wir
uns ergebenst anzuzeigen.

Friedrich Deharde u. Frau.
Abbehauser-Grode«,

_ Weihnachten 1908.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
Verla Zcliröäer
krilr Krotlkop.

Brake. Oldenburg.
_ Weihnachten 1998.

Die Verlobung ihrer einzigen
Tochter Elisabeth mit Herrn
Karl Wackernagel beehren sich
anzuzeigen

Wilhelm Kreuzfeldt
und Frau.

Markranstädt-Leipzig.

Wssbelb streorkM
llarl Vaelleresgel

Verlobte.
— Weihnachten 1908 . —

Markranstädt-Leipzig. Oldenbg . i.Gr.

Statt Karte».
Seine Verlobung mit Fräulein

Gabriele Glanch, Tochter des
HerrnOber-Postsekretärs Glanch
in Dresden , zeigt hierdurch an

Otto Kneehaus.
Dresden , Weihnachten 1908.

ch»0>ch»d>q4S"tz40>-Ŝ ><»»S--»^ ><S»0>ch4S>-S4»>
Via Verlobung illrer 'locbtsr

Solsne mit ckom Laukmann
Herrn » einrick llippbotk in
Hannover bsekren sieb er-
Aebentt an2uriei§6n

Hermann llleise uns krau,
lmlse Zeb. Lcbmöckel.

Lerlin -Kinckvrk,
Kaiser Krieckrickitir . 2071.
IVeiknacllten 1908.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Anna mit Herrn Seminarlchrer
A. Indorf in Oldenburg be¬
ehren wir uns ergebenst anzu¬
zeigen.

Wittmund . Weihnachten 1908.
Rektor Fr . Harbort u. Ara«.

Aima Harbort
Aäolk Inäork

Verlobte.
Wittmund._ Oldenburg.
Ihre Verlobu-ng beehren sich

anzuzeigen:
Illes lllllulsilir
ViiKsp Sslilrr

Oldenburg i. Gr . Opladen kRhl.j
_ Weihnachten 1908,

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Else mit dem Kaufmann Herrn
Hans Friedrichs beehren wir
uns anzuzeigen.

August Pötter u. Frau
Helene geb . Bartholomäus.

Oldenburg , Weihnachten 1908.

LLse kotier
Klans krieäricks

Verlobte.
— Oldenburg . —

Xsrtsir.
Die Verlobung unserer Toch¬

ter Lisbeth mit dem Herrn
Bernhard Logemann in Eversten
beehren wir uns anzuzeigen.

Neuenkoop.
Hoh. Jmhoff und Frau.

Usbeld Imiwü
Sembarii lizs«» ,

Verlobte.
EverstenNeuenkoop

>z . Zt . Oldenburg,

WI« W»
Lpewrackv

Im . IM
Steiukalck

2 . 2 . ? rie <triebstsckt

Vvrloirls.
Veilloseblon lS 0 S.

MN MMI»
AponruSe

IM . »Ml»!
TönninK , 2, 2. ilxenrscks

Vsiklsvls.
Vsiknscbte » lS 08.

Ie » r.
'

Z
Weserckeicb b. Kerns

2 . 2 . ^ psnracks

VSDlodlS.
lVaillwLclllo» lS08.

ISMM
Lpenrscke

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Tochter

Käte mit dem Ingenieur Herrn
Bruno Trebes zeigen an

Ob .-Rev . W. Utermöhlen
und Frau geb. DierW.

Oldenburg, i. Gr .,
Weihnachten 1908.

Meine Verlobung mit Frl.
Käte Utermöhlen beehre ich mich
anzuzeigen.

Bruno Trebes . Ing.
Nordenham . Weihnachten 1608.

Das Brautpaar ist am 27. De¬
zember in Oldenburg , Ziegelhof-
straße 61 , anwesend._ —

Statt Karten.
Wir macken unsere Verlobung

bekannt:
llm llrolm»,

Lebrerin an der -höheren
Mädchenschule in Jever.
keter llieken,

Vcckanzprediaer in Schweiburg.
Statt Karten.

MM Wildms
Himich Wams

Verlobte.
Mausholt . Bardenfleth.

z . Zt . Nensndende.
Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Tochter
Anna mit dem. Landwirt Herrn
Johann Damken beehren sich
a-nznzeigen

Joh . Luers u. Frau.
Beckhansen bei Hahn,

Weihnachten 1908.

Meine Verlobung mit Fräu »-
lein Anna Luers beehre ich mich
anzuzeigen.

Beckhanken . Joh . Damken.
Statt Karten.

Adklikk MkiM
Wilhklm Zkllßkll

Verlobte.
Eversten._ Oldenburg.

Statt Karten.

Am Oftm-ors
Aüguk Schütt

Verlobte.
Kirchhammelwarden Osternburg

z . Zt. Oldenbura
_ Weihnachten 1908.

Die Verlobung unserer eiw
zigen Tochter Käte mit dem
Kaufmann Herrn Theodor
Onken. Oldenburg i . Gr ., be¬
ehren wir uns hiermit anzu¬
zeigen.

Bromber «. Weihnachten 1908.
Johannisstr . 30.

Julius Knse u. Frau
geb . Mansch.

Käte Kusk
Theodor Gnken

Verlobte.

Auguste Sagsmann
fnanr Sulu 8

Verlobte.
Osternburg» Weihnachten 1908.

H Die Verlobung ihrer Tochter^
A Mary mitHerrnErnstFrickei
^ aus Wernigerode a . Harz^

beehren sich hierdurch er¬
gebenst anzuzeigen

Enge« Maus und Frau,
Sophie , geb . Röbken.

Oldenburgi. Gr.,
Weihnachten 1908.

Lrirsl
Verlobte. f

Oldenburg Wernigerode s
i. Gr . a . Harz !

(z. Z. Osnabrück, z
Nicolaiort 2p .). l

— Weihnachten 1908 . — z

Statt Karten.
Frieds Schirms«
Wilhelm Mitthsld

Verlobte.
Sage Ahlboru

Weihnachten 1908.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
^ Lma ViL5ia^

Ohmstede Domrerschwee
Weihnächte« 1908.
Geburtsanzeigen.

Westerstede, 22. Dez. IM.
Durch die glüMche Geburt

eines gesunden' kräftigen
- Mädchens -

wurden hocherfreut
Auktionator E . Wettermann

u. Frau Auguste geh. Munzel.
Todes-Anzeigen.

Bnraerselde , 23 . Degbr.
Heute nachmittag starb an

I Altersischwäche unsere liebe
Mutter und Großmutter,

! die Witwe
knna ^ pksn

geb . H-illers,
wach soeben vollendetem- 82.
LeberMahre.

Beerdigung am Montag,
28. d. M „ morgens 9 Uh«,
von Landweg 1 nach dem
Gertrudenkirchhos.
Namens d. Hinterbliebenen:

Carl Hahn.

D Zetel. 22 . Dez. In der
8 Heil- und PflegM -Malt
« Wehnen verstarb heute in8seinem 49 . Lebensjahre

mein lieber, guter Sohn,,
der Kaufmann

lleior . Me».
Der trauernde Vater:

E. B . Eiben.
Beerdigung Montag , den

23 . Dez. , nachmitt. 3 Uhr.
auf dem Kirchhofe in Zetel.

Danksagungen.
Donnerschwee. Für die zoS-

reichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner
lieben Mutter , unserer guten
Schwieger- , Großmutter und
Tante , sprechen wir hierdurch
unfern herzlichsten Dank auS-

Aua. Bunnies u . Angehörige.
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Olvmburg , 24 . Dezember.
* Personalien . . Ter Großherzog hat zum, 1 . Januar

1909 Herr Gerichtsaktuar Volte ans Elsfleth , zum- Ver¬
walter her Staatlichen Kreditanstalt des Herzogtums Ol¬
denburg, und den Kassengehülfen K ü n kenr e n k -e n in
Oldenburg zum Kassierer derselben Anstalt -ernannt.

* Personalien . Laut Entscheidung des Staatssekre¬
tärs des Innern vom 17 . d . M . ist Otto Köster, dem
Sohne der Frau Pastor Köster hier , die Berechtigung zum
Einj-ährig -Freiwilligendienst verliehen worden , indem sei¬
nem Diplom des Wartburg -College in Clinton in Iowa
in den Bereinigten Staaten von Nordamerika die Be¬
deutung eines gültigen Zeugnisses der wissenschaftlichen
Befähigung für den Einjährig -Freiwilli -gendienst beige¬
legt ist . Otto Köster besuchte vier Jahre die genannte
Schule, um sich dem Berufe eines Missionars zu widmen,
kehrte aber in diesem Sommer in die Heimat zurück.

* Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Land¬
wirt Jakob Müller in Altfnnnirsiel das Ehrenkreuz 1.
Klasse mit der goldenen Krone verliehen.

Von dem früher an unserem Gymnasium tätigen , zur¬
zeit in Bückeburg weilenden Direktor Tr . H. Kamp,
dem Schioie,gersohn des verstorbenen Generalarztes Dr.
Müller , ist „ Unser Nibelungenlied" in metrischer
Uebersetznn'g, Familienausgabe (ber Meyer u . Müller , Ber¬
lin , Preis 5 Mark ), herausgegeben . Die „Christliche Welt"
schreibt darüber : „Eine hübsche Ausgabe , in der viel Sorg¬
falt und Mühe steckt . Die populären Einleitungen über die
altnordische Nibelung,ensage und die spätere Entwicklung
der Sage werden vielen willkommen sein . Die Eigenart
des Epos wird geschildert , wie in ihm . die alten , natio¬
nalen Sägen und noch! -ältere Mythen mit der ganz an¬
dersartigen Kultur verflochten , von ihr übersponnen wur¬
den . — Im Vergleich mit der in Schulen gebräuchlichen
ebUersetzung von Legerlotz und,Freytag schneidet dieKämp-
sche Uebersetzung g n t ab , zum Teil deshalb , weil Kamp
sich nicht an den stumpfen Ansgang des Originalverses
bindet . — Alles in allem ein empfehlenswertes Buch , zu¬
mal für die Jugend , die nationalen Sagen kennen zu
lernen und sich an dem Liede von Siegfried und Krirn-
hild zu erfreuen.

*- Dias Lcsckab-nctt des Knnstbereins im Augusteum ist
am zweiten Weihnachtstage geschlossen , am dritten dagegen
geöffnet , wie sonst.

* Beschickung auswärtiger Ausstellungen der Deutschien
Landwirtschafts - Gesellschaft. Bekanntlich werden alljähr¬
lich die Bestimmungen über die Rückzahlungs 'verpflichtung
von Prämien für Stiere aufgehoben , welche auf der Aus¬
stellung der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft usw.
verkauft werden . Im Jahre 1909 werden nun , wie ver¬
lautet , der Jeverländische Herdbuchverein und der Olden¬
burger Weserm-arsch-Herdbuchverein auf der Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft in Leipzig nicht
ausstellen , deshalb werden im nächsten Jahre höchstwahr¬
scheinlich in den Znchtgebieten von Privaten die Tieften
Zuchtstiere -aufgekauft , in , Leipzig ausgestellt und dort
unter Umständen zu außerordentlich hohen Preisen ver¬
kauft werden . Dieses würde selbstverständlich eine große
Schädigung der Zucht bedeuten , deshalb soll beim Großh.
Staatsministerium laut Beschluß des Bereinsausschusses
und ! Borstandes des Jeverländisch -en Herdbuchvereins der
Antrag gestellt werden , daß die Befreiung von der Zurück¬
zahlung der Prämie nur erfolgen darf , wenn die Beschick¬
ung der Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts -Gx-

ver SchMtSK.
Ein Weihnachtsmärchen .,

Heiligabend war wieder da . Auf dem Tisch in der
besten Stube stand der Tannenbaum , und daran glänzten
viele Lichter , o soviel Lichter , als hätte der Himmel alle seine
Sterne dazu geschenkt . Im Zimmer waren auch drei Kin¬
der, Hans , Grete und Wiegenkind . Hans hatte einen Schlit¬
ten bekommen, Grete eine Puppe und Wiegenkind ein Paar
hübsche kleine Schuhe ; aber daraus machte es sich gar nichts,
weil es doch noch nicht laufen konnte — es hatte nur Angen
für die leuchtenden Sterne am grünen Tannenbaum . Grete
nahm ihre Puppe und stellte sic auf die Erde und freute sich,
daß sie schon tanzen konnte ; derweil besah Hans seinen
Schlitten von allen Seiten , von hinten und vorn , von unken
und oben, von außen und innen , und als er damit fertig
war , sagte er : „ Das ist gar nicht mein Schlitten .

"

„Warum denn nichts " fragte Per Vater und lachte.
„ Ja , sieh doch , dieser Schlitten ist von innen rot und

außen blau , und ich Hab
' mir ' s gewünscht : von innen blau

und außen rot . Vater , Du hast sicher wieder falsch bestellt .
"

„ Nein , daß Du das von: Vater glauben kannst," rief die
Mutter , „bestellt hat cr ' s schon recht, Christkindlein wird sich
nur vergriffen haben .

"
Da meinte Hans , das könnte er sich doch vom Christkind

nicht denken : wenn er nur den Weg wüßte , ginge er ihm nach
und fragte an , wie es stünde , und so nörgelte er den ganzen
Abend. Aber dann wurden die Kinder schläfrig , und die
Mutter brachte sie ins Bett.

„ Mutter, " fragte da das Büülein und schlief beinahe,
-Ivo kam Christkind in unser Haus herein ? "

„ Zur Vordertür und ist auf die Diele geritten .
"

„Und wo ging es hinaus ? "

lEi , die war ja viel zu niedrig für Pferd und Riters-
mann .

"
„Ist abgestiegen , Kind .

"

„Und draußen stteg ' s wieder auf ? Er steh ; und wo ist
cs dann geblieben ? "

„ Ritt erst durch den schweigenden Tannenwald,
Durch den wunderschönen Tannenwald,
Leuchtend von Schnee und bitter kalt.

sellschaft von einer der Landwirtschaftskammer angeschlos-
senen Züchter - Bereinigung veranlaßt wird.
^ Weih-rm-ckflsmärchril. Die gestrige Aufführung des
Weihnachtsfesijpieles „Sneewittchen " ging wiederum vor
vollbesetztem Hause vor sich . Auch die Frau Großh er¬
zog in besuchte, obgleich sie noch nicht völlig wieder
hergestellt ist, mit ihren Kindern die Vorstellung . Der
Jubel der Kleinen war groß , und mancher Erwachsene wird
sich sicher ebensosehr über die fröhlichen Gesichter der
Kinder gefreut haben , wie über die recht gute Darstel¬
lung . Die Kinder der Elisabeths ch n l e nahmen sämt¬
lich an der Vorstellung teil , da ihnen durch die Freund¬
lichkeit der Frau Großherzogin Karten zur Verfügung
gestellt waren.

Zu der Verweigerung der Subventionserhöhung für
die drei Religionsg -escllschaften durch den Landtag
schreibt das „ Oldenb . Kirchenbl .

" : „ Müssen wir nun auf
diese Beihilfe verzichten , so doch gewiß nicht auf die Er¬
höhung unserer Gehälter . Was trotz der warmen Befür¬
wortung - des Kultusministers vom Landtag - nicht z-n erreichen
war , das muß die Kirche selber leisten ; und sie kann es
auch o h ne zu grotze BeIast u n g . Wir gehen mit
der bestimmten Hoffnung in das neue Jahr hinein , daß
diese für unser äußeres Durchkommen so dringend gewor¬
dene Frage in einer außerordentlichen Landes¬
synode sobald wie möglich gelöst wird .

"
* Ueber die kommende Landtagsperiodc schreibt die

„ Köln . Volksztg .
" : „ Heiße Kämpfe werden voraus¬

sichtlich -entbrennen über die Frage , ob die geistliche Orts¬
schulaufsicht beibehalten werden soll oder nicht , und bei dem
Wahlgesetz darüber , ob -das allgemeine , gleiche oder das
Pluralwählrecht eingeführt werden soll. Der Woh¬
nung s g e I d z u s ch u ß wird zu- besonderen Auseinander¬
setzungen bei der g ü n st i ge n Finanzlage des Landes wohl
keinen Anlaß geben .

" (Na , also ! D . R .)
* Unentgeltliches Orgelkonzert in der Lambcrtikirche.

Wir machen nochmals auf das am nächsten Sonntag , den
27. Dezember , stattfindende Konzert , unter Mitwirkung von
Fräulein Frida Henrici - Bremen (Alt ) und Herrn Kammer¬
musikus Heinr . Kruse - Altona (Cello) , aufmerksam . Anfang
8 Uhr . Die Kirchentüren werden 7s4 Uhr geöffnet , Kindern
kann der Zutritt nicht gestattet werden . In der Vortrags¬
folge sind mit Weihnachtskompositionen folgende Kompo¬
nisten vertreten : I . G . Walther (1684—1748) , Seb . Bach
(1686—1760) , C . M . Widor (geb. 1845) , Ed . Rößler (Dom¬
organist in Bremen ) , A. Ritter (1833—1896) , Th . Kirchner
(1823—1903) , A. Mendelssohn (geb. 1866) , W . Berger (geb.
1861) , C. Piutti (1846—1902) .

* Wesermarsch -Hcrdbuchvercin . Die im Januar vom
Wesermarsch -Herdbuchverein abzuhaltende N a >h kö r n n g
derBuIlen beginnt in dem Unterbezirke Burhave am 14.
Januar , vormittags IlsJ - Uhr . Zu der Körung sind im gan¬
zen ca . 400 Bullen ««gemeldet . — Am 1 . Januar tritt Herr
O h m st e d c aus dem Dienste des Vereins . Die Geschäfts¬
führung geht dann an den Vorsitzenden P . Cor ' nelius
über.

* Der Vetcranenverein begeht seine diesjährige Weih¬
nachtsfeier , verbunden mit Aufführungen (Reigen usw .),
Verlosung und Bescherung , am 2 . Weihnachtstage sin oberen
Saale der Union . Es wird alles aufgebotcn , um den Teil¬
nehmern , wie im vorigen Jahre im „ Kronprinzen "

, einen
genußreichen Abend zu bereiten . (Siehe Inf .)

* Die vereinigten freisinnigen Parteien werden in
nächster Zeit hier in der Stadt und in der Umgegend meh¬
rere öffentliche Versammlungen veranstalten . Die erste
Versammlung findet Dienstag nach Weihnachten sin Dooüt-
sch -en Saale statt . Es sprechen dort die Herren Prof . Dr.

— Uli M I>« Wl »FM,

Hat zwei schwarze Raben gefragt:
Sind offen die goldenen Himmclstüren?
Nein , so haben die Raben gesagt . —
Gut , sagt Christkindlein , geh' ich spazieren.
Ritt dann übers glitzernde Eis
Von dem tiefe » , tiefen Erlensce,
Band an sein Rößlein , wie schnec so weiß,
Und stieg allein auf Bergeshöh,
Glitschte daraus hinab ins Tal —
Und wart einmal:
steig du , mein Büblein , auf schneeige Höhn,
Tann kannst du unten , tief im Tal
Christkindlein auf dich warten sehn .

"

So sprach die Mutter und löschte leise die Kerze ; denn
Büblein hatte die Augen zu und schlief.

War Büblein wirklich eingeschlafcn? Wart , wir wol-
len 's morgen fragen , ob 's geschlafen hat oder gewacht. Aber
lausch einmal ! Büblein steht auf , leise, ganz leise, zieht,
husch ! Strümpfe und Hosen an , husch ! linken und rechten
Schuh , zieht lautlos die Jacke an , die warme Winterjacke,
setzt seine Pudelmütze ans den Kopf , und eins , zwei , schlüp¬
fen die Hände in die beiden Handschuhe, mit Pelz sind sic ge¬
füttert.

Draußen dor der Tür steht der Frost , der gern die klei¬
nen Kinder beißen möchte, aber Hansel fürchtete nicht den
Frost ; er macht die Tür ans und lacht ihm ins Gesicht. Tann
geht er Christkindlein suchen, und seinen schlitten zieht er
hinter sich her , den Schlitten innen rot und außen blau . —
Hat Büblein das Christkind denn gefunden ? Laßt sehen!

Hans wandert durch den wunderschönen Tannenwald.
Vor ihm im Schnee sind die Stapfen von zierlichen Pferde¬
hufen ; das ist Christkindleins Roß gewesen, und so kann
Büblein des rechten Weges nicht verfehlen . Aber bitter kalt
ist' s doch — macht nichts ! Zieht es seine Pudelmütze über
die Ohren , und horch! Leise, leise singen die Engel im Him¬
mel , und durch die Tannen geht ein sanftes Rauschen.

„ Ei , ihr Tannen, " sagt Büblein , „ habt ihr Zucker zu
verkaufen oder Salz ? "

„ Nein , Wolle," flüstern die Tannen.
„ Was ? lind ihr steht hier ? Dann geht doch in Stadt

und Dorf . Sind viele kleine Kinder darin , die haben Löcher
in Socken und Strümpfen , die sollt ihr stopfen mit eurer
Wolle : die Nadeln habt ihr ia dazu ."

Dursthoff und Lehrer A. Janßen über das Thema „ Wirt,

schaftspolitik und Beamtenbefoldung " . (Srehe Annonce .) ,
* Fußball . Am zweiter ! Weihnachtstage tommt bre

zweite Mannschaft des Bremer Fußball -Vereins „Kornett«

nach hier , um gegen die gleiche Mannschaft des F .- V.

„Germania " ein Wettspiel auszutragen . Da beide Mann«

schäften zurzeit über eine gute Spiel -stärke verfügen , so
steht ein recht interessantes Spiel in Aussicht ; dasselbe
beginnt nachmittags uni 2,30 Uhr auf dem Germama-
Sporkplatze bei der Klosterbrauerei.

* Im Oldenburger Schntzenhof findet am ersten Weih-
nachkstag ein großes Konzert und am zweiten WBHnachts-
ta -g großer Fostb-all mit Tannenbaumseier , am sonntag,
den 27 . Dezember , großer Ball mit -Familienfest statt . Die
Säle sind mit frischem Tarmcngrün geschmückt . (Siehe
Annonce .)

Im „ Grunewald " in Eversten veranstaltet am ersten
Weihnachtsiage der Radfahreroerein „Germania" einen
F a m i t ieii - ll n tc r h a l tu n g s a be n d . Der noch
junge Verein verfügt über eine Anzahl Mitglieder , die in
theatralischen Aufführungen Vorzügliches leisten . — Am
Zweiten Weihnachtstage findet der übliche Festball dort
statt . — Am Sonntag , den 27 . Dez . , veranstaltet der Klub
„Gr unew a l d" sein erstes Wintervergnügen , verbunden
mit einem Abianzbäll . (S . auch' Ins .)

* Der Verein „Wanderlust "
, Oldenburg , feiert am

Sonntag , abends 7 Uhr , im Vereinslokal , H. Lachmanns
Restaurant hierse -lb -st , Donnerschweerstraße 7 , sein Weih¬
nachtsfest, wozu auch Nichtmitglieder sreundlichst ein¬
geladen werden.

* Eingetragen ins Handelsregister : die Firma ! Heinrich
Riemann in Lutten , Kolonial - , Manufaktur -.
und Kurzwaren . — Die Firma Bernard Fril-
li n g, Steinfeld , Biehhandel . — Zur Firma : „Cloppen-
bnrger Bank , Zweiganstalt der Niederdeutschen Bank , Kom¬
manditgesellschaft auf Aktien"

, ist eingetragen worden:
Die durch Generalversammlung vom 16. Mai 1908 be->
fchloffene Erhöhung des Grundkapitals um 3 000 000 Mk.
ist nunmehr erfolgt . Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt
zum Kurse von 105 Prozent.

* Evangelisches Oberschnlkollegium . Tie Hauptlehrer¬
stelle an der neuen Schule zu Bür ge re sch , Gemeinde
Ohmstede , ist zu 'besetzen. Dien -sternkommen 1350 -cki , ein¬
schließlich 150 <F für Ortszulage . — Die mit dem Kirchen¬
dienst verbundene Hauptlehrerst -elle an der -schule zu S i l -
I -enstede mit einem - zu 1650 -U fest-gestellten- Di -enstein-
kommen ist zu besetzen. Bewerbungen sind bis zum 1 . Jan.
einzureichen.

* Eversten , 24. Dez . Der hiesige Turnverein ver¬
anstaltet Sonntag , den 27. Dez . , im „Sch-ützenhof zur Tab-
kenbnrg " eine größere Weihnachtsfeier, bestehend in
turnerischen und theatralischen Ausführungen der Männer¬
und Damen -A-bteilung , sowie der Knaben - und Mädchen-
Abteilung.

Metjcndorf , 24. Dez . Der hiesige landwirt¬
schaftliche Verein hielt eine gut besuchte Versamm¬
lung im Lokale des Herrn Karl Dierks ab . Den Hauptpunkt
der Tagesordnung bildete ein Vortrag über „ Einkom¬
mensteuergesetz und Buchführun g

"
, wofür man

Wintcrschuldirektor Löh lein - Oldenburg gewonnen
hatte . Er entledigte sich seiner Aufgabe in vorzüglicher
Weise . Seine Ausführungen wurden mit Interesse ver¬
folgt . Der Redner erntete den verdienten Beifall.

? Berne , 24 . Dez . In gemeinschaftlicher Sitzung des
Schulvorstandes und Schulausschusscs wurde Fräulein
M aurer , Lehrerin in Sengwarden , als Lehrerin der hie¬
sigen höheren Bürgerschule gewühlt . Die jetzige Lehrerin,

Aber die Tannen regen sich nicht vom Fleck. Hans geht
immer weiter , weiter durch den tiefen Schnee , und sacht glei¬
tet sein Schlitten hinter ihm her , der Schlitten außen blau
und innen rot . Zuletzt wird Büblein müde , und ach was!
denkt ' s , laß andere ziehen/fetzt sich in den Schlitten und war¬
tet . Da kommen zwei Raben daher , der eine rechter , der
andere linker Hand , die singen mit trauriger Stimme:

'
„ Quark , quark , uns hungert so stark.
Wer schenkt einen Knochen mit Fleisch und Mark?
Teuer die Zeit , und alles ist Quark .

"

„ Tann kommt morgen nur vor unser Küchenfenster,"
sagt Hans , „ da sollt ihr einen großen Schinkenknochen haben;
aber dann spannt euch jetzt flink vor meinen Schlitten,
Christkindlein einznholen .

"
Und schau! Das tun die Raben , schlagen mit ihren Flü¬

geln , heben sich ein wenig vom Boden , und im Sause gleitet
der Schlitten dahin . Hansen hüpft das Herz ; hoch oben
Hüpfen die funkelnden Sterne mit , nnd zu beiden Seiten
Hüpfen gar die ernsten Tannen ; sie werden ganz übermütig
nnd bewerfen das Büblein mit blitzenden! Kristall und mit
köstlichein Gestein . Und dann kommen sie an den weiten
Erlensce , der hat gar keinen Atem mehr , und er liegt in
einem großen , gläsernen Sarg.

„ Hinüber ! " sagt Hans , aber die Raben meinen : „Nein,
Hans , nun sind wir müde, und für einen Knochen haben wir
dich lange genug gezogen. Ade !

"
Büblein klagt : „ Ach , wie komm ' ich nun weiter ! " Aber

da packt der Wind den Schlitten nnd schiebt und schiebt, und
hast du nicht gesehen, geht ' s im Sans über den glatten Spie¬
gel des Sees , geschwinder als der Vogel fliegt , nnd bald sind
sie am andern Ufer.

„ Weiter , Wind , weiter ! " ruft Hans , „ nun schiebe mich
auch den großen Berg hinauf ! "

„ Nein , Hans, " sagt der Wind , „ ich bin ganz außer Atem,
und der Berg ist mir zu steil . Ade ! "

Was soll Büblein nun machen? Aber schau, dort am
Ufer steht Christkindleins Pferd , das ist nicht größer als ein
Pony , so weiß wie Schnee und so klug wie ein Pudel . Das
hat Langeweile , und so spannt 's der Hans vor seinen Schlit¬
ten , innen rot und außen blau , und im Trab zieht es ihn den
Berg hinauf und keucht nicht einmal.

Nun sind sie oben und halten still , nnd den Sternen sind
sie so nahe , daß sie ein .Schock davon greisen und in die Tasche
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Fräulein Hennings, die seit vier Jahren an der Schule
wirkt , hat den Dienst zu Ostern gekündigt . Sie beabsichtigt
in den bremischen Schuldienst überzugehen . — Mit Beginn
des neuen Schuljahres ist auch eine neue Handarbeitsleh¬
rerin anzustellen , da die bisherige Handarbeitslehrerin»
Fräulein Niemeyer , von hier fortzieht.* Barel , 24. Dez . Dre allbekannte und beliebte frühere
Wirtschaft von I . Zanssen , genannt „Gro ßer Jann ",
die vor kurzem in den Besitz von Rudolf Janssen über¬
gegangen ist, ist mit dessen Genehmigung von seinen
Stammgästen in »Kleiner Rudi" umgetauft wor¬
den . Die Veranlassung zu diesen Namenverleihungen an
die Wirtschaft hat die Persönlichkeit ihrer Besitzer ge¬
geben.

i . Varel , 24. Dez . Dieser Tage verschied in hohem
Alter nach kurzem Krankenlager der als Einsiedler
u n d S o n d e r l i n g bekannte Straßenfeger Ernst Rath.
Nähere Verwandte von ihm wohnen in Hannover und Güt¬
tingen , deshalb nahmen die Gemeindeschwestern sich
seiner an , als er erkrankte . Aber in weichem , Zustande
fanden die Schwestern den Kranken vor ! Er war ans Lum¬
pen gebettet ; zwei Betten hatte der Sonderling aus Geiz
aus den Boden geschafft, in seiner Stube und Kammer
war von Reinlichkeit keine Spur . Schwarzbrot , das >01 der!
Sicherheit wegen mit einem Band an der Decke befestigt
hatte , ist Wohl feine Hauptnahrung gewesen. Seine Tages¬
kasse wurde in einem Beutel am Bein befestigt vorgefunden.
Wie der Nachlaßpfleger festgestellt hat , sind bei hiesigen
Banken , über 14 000 «M belegt , es fehlt- aber das Bankbuch,
vielleicht ist es irgendwo versteckt.* Jever , 23. Dez . Abänderung des Rindvieh¬
zuchtgesetz es . Auf einstimmigen Beschluß der land¬
wirtschaftlichen Vereine hat der Obmann des Stierkörungs¬
verbandes der Aemter Jever und Rüstringen , Oekonomierat
Jürgens -Hohenkirchen , beim Großherzoglichen Staatsmini¬
sterium den Antrag gestellt , den niedrigsten Satz des Deck¬
geldes auf 5 -F zu erhöhen , weil der bisher festgesetzte Min-
destdeckgeldsatzvon 3 nicht mehr als ausreichend ange¬
sehen werden könne und der Wert der zur Zucht verwende¬
ten Stiere und die darauf verwandten Kosten usw . erheblich
gestiegen seien.^ Butjadingen , 24. Dez . Am Sonnabend und Sonntag
fanden in Stollhamm und Burhave freisinnige Wäh¬
lerversammlungen statt . In beiden zahlreich be¬
suchten Versammlungen referierten Oberlehrer Pfann-
kuche aus Oldenburg und Herr Th . Tantzen aus Hee¬
ring über die aktuellen Fragen der Reichs - und Landespoli¬
tik . Bezüglich der Landespolitik wurden besonders
das Schulgesetz und die Wahlrechtsvorlage be¬
sprochen. Man war nach einem Bericht in der „ B . Ztg .

" der
Meinung , daß eine Verfassungsänderung hätte vorgenom¬
men werden müssen, um das Schulgesetz in entschieden libe¬
ralem Sinne ausgestalten zu können . Da unter Len jetzigen ,
Verhältnissen jedoch an eine solche kaum zu denken sei, müsse !
man auf Grund unserer heutigen Verfassung das Schul¬
gesetz ändern , der Selbstverwaltung größeren Spielraum ge¬
währen in der Schulverwaltung , die Fachaufsicht strikt durch¬
führen und durch größere Schulverbände den Gemeinden die
Möglichkeit geben , ihre Schulen und deren Lehrziele zu er¬
weitern . Mit Entrüstung wurden die seitens der Agrarier
und des Zentrums im Landtage eingebrachten Anträge auf
Einführung eines Pluralwahlsystems zurückgewie¬
sen und treffend als eine unbegreifliche Zumutung und An¬
maßung gegenüber der durch und durch liberalen Bevölke¬
rung Oldenburgs gegeißelt . Folgende Resolution fand in
beiden Versammlungen einstimmige Annahme:

„Die um 19./ 20. Dezember 1908 in Stollhamm bezw.
Burhave einberufene , von einer größeren Anzahl Wähler

stecken könnten . Rings umher liegt die blitzende Welt und
leuchtet so weiß , als wäre sie aus eitel Zucker gemacht. Aber
aus dem Tal grüßt der Helle Mond herauf , aber nein , das
ist ja gar nicht der Helle Mond , das ist Christkindlein selbst,
das schreitet langsam dahin . Da heißt Büblein das schnee¬
weiße Roß dort oben warten , und gibt dem Schlitten einen
Ruck; denn abwärts geht es von selber . Ei , ist das schön,
fahren ohne Roß , und doch schneller, als mit dem Roß.
„ Halt , Hans ! " sagt rechts ein Fels — „halt ! " ein Eisblock
links — „halt ! " — sagte rechts eine Schlucht und links ein
krüppeliger Kiefernwald . Aber Büblein kommt immer hin¬
durch und vorbei . Und immer schneller wird die Fahrt,
schneller als der Wind und schneller als der Blitz , und 0 Gott,
0 Gott , wie wird das enden ! Schon sind wir Christkindlein
auf den Fersen , und das schreitet unbekümmert dahin.

„ Christkindlein , hilf ! " ruft Hans da in höchsterNot , und
sieh ! da wendet 's sich, streckt ganz leicht die Hand aus , und
brr ! da hält der Schlitten mit einemmale.

„ Das war aber auch die höchste Zeit, " ruft Hans , „ noch
einen Augenblick und ich hätte Dich um und um gefahren .

"
Da lächelt Christkind und sagt : „ Ja , Hans , was wolltest

Du denn eigentlich ?"

„ Fragen wollt ' ich , hat Vater einen Schlitten bei Dir be¬
stellt , innen blau und außen rot ?"

„Ja , das hat seine Richtigkeit .
"

„ Man lange nicht," sagt Hans , „ Du hast mir heute
abend einen gebracht , der ist innen rot und außen blau . Hier
sieh nur selbst."

Da lächelt Christkind noch einmal ganz gütig und mild .
und spricht : „ Aber , Hans , wo hast Du denn Deine Augen ?"

Und 0 Wunder ! Da ist der Schlitten wirklich außen rot
und innen blau , und Hans weiß gar nicht mehr , was er sagen
soll, als bloß zuletzt : „Ich dummer Knabe , wie komm ' ich nun
wieder nach Haus ? "

„ Ja, " sagt Christkind da ganz ruhig , „ mein Pferd , das
brauch ' ich selber, - aber wart einmal , da Hab ' ich in meiner
Tasche noch zwei wunderschöne Träume , die spann ich vor
Deinen Schlitten , sieh so ! Und nun wird 's schon gehen.

"
Und schau, die beiden wunderschönen Träume entfalten

sacht die dunklbraunen Flügel und fahren Büblein wieder
heim . Ach , wird 's da so wohlig müde , und ganz in der
Ferne hört ' s Christkindleins Stimme , leise, so leise : „ Fahr
wohl , kleiner Knabe , fahr wohl ! " Dann geht es so sanft zu¬
rück über Berg und Tal , über den weiten See und durch den
schweigenden Tannenwald , und als es Morgen ist, da liegt
Büblein wieder in seinem Weichen Bett und weiß nicht wie.

„ Mutter , Mutter, " ruft es da und reibt sich die Augen,
„ zeig mir rasch einmal meinen Schlitten ! "

Und als Büblein ihn besieht — nein , sind das aber Ge¬
schichten ! — da ist er wiederum innen rot und außen blau.

Georg Nuseler.

aller Bevölkerungsklassen besuchte öffentliche Versamm¬
lung erhebt Protest gegen jeden Versuch, die Wahlrechts-
Vorlage zum oldenburgischen Landtage durch Einführung
eines Pluralwahlsystems jedem liberalen Manne unan¬
nehmbar zu gestalten . Sie erklärt ferner , daß das direkte,
gleiche, allgemeine und geheime Wahlrecht das einzig gute
und gerechte Wahlrecht für die Wahl der Abgeordneten
zum oldenburgischen Landtage ist.

"
Mit allgemeiner Zustimmung wurde die von Seiten des

Vorsitzenden gemachte Mitteilung entgegengenommen , daß
in allen Landesteilen , möglichst in allen Gemeinden des
Landes ähnliche Versammlungen abgehalten
werden sollen in den nächsten Wochen, um Protest zu er¬
heben gegen eine Schmälerung - er Volksrechte auf Grund
der Einführung eines verschlechterten Wahlrechts.

In unserem Amtsbezirk , finden im Januar noch Ver¬
sammlungen statt in Nordenham und Tossens . In ersterem
Ort wird am 9. Januar der ReichstagSahgeordnete K 0 psch
und in Tossens voraussichtlich - der Reichstagsab -geordnete
Fegt er aus Osisriesland in der letzten Hälfte des Ja¬
nuar Vorträge halten.

Den zweiten Teil der Versammlung in Burhave
füllte ein wohldurchdachter , wissenschaftlicher Vortrag des
Herrn Pfannkuche aus über das ! Thema : „ Freisinn,
K i r ch e n g I a u b e, C h r i st e n t u m " ( Der Herr Vor-
t-ragendwentledigte sich in ausgezeichneter , hervorragend lo¬
gischer Weise seiner Aufgabe , wofür ihm allseitiger Dank
zuteil wurde.

Im Anschluß an die Versammlung in Stollhamm
wurde der frühere freisinnige Verein für die Gemeinde ins
Leben gerufen , den: sofort 30 Mitglieder wieder beitraten.

Mit diesem Verein sind die freisinnigen Parteigenossen
im zweiten oldenburgischen Wahlkreise in 16 über den gan¬
zen Kreis verteilten Wahlvereinen znsammengeschlossen.

ß
' Bant , 23 . Dez . An der Grenzstraße fand eine große

Schlägerei Zwischen Zivilisten und Matrosen statt.
Einem der Beteiligten wurde der Unterarm in einer Länge
von 12 ein anfgeschlitzt. — Hier versuchte ein zwölfjähriger
Knabe durch Erhängen seinem Leben ein Ende zu ma¬
chen . Er wurde noch rechtzeitig abgeschnitten und ins Kran¬
kenhaus geschafft.

8 Wilhelmshaven , 23. Dez . Verschiedene Restaurants/
so die „ Burg Hohenzollern "

, haben infolge der Ausschrei¬
tungen der Tschechen gegen die Deutschen den von ihnen
betriebenen Ausschank der Pilsener Biere ein-
g e st e l l t.

M'mmen SNS üem PMMUW «.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RediMs«

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .^

Im Januar findet wiederum das Verbandsfest des frie¬
sischen Klootschießerverbanües statt , und zwar unter dem
„ hohen Protektorat Seiner Durchlaucht des Prinzen von
Ratibor und Corvey . Kl . Regierungspräsident von Aurich " .
Wozu gebraucht der friesische Ktootschießerverband denn einen
hohen Protektor ? Nächstens werden wir es noch erleben,
wenn es einmal wieder einen Kampf zwischen Ostfriesland
und Butjadingen auszusechten gibt , daß erst ein hoher Pro¬
tektor gewählt wird , am besten ein Fürst , derselbe könnte
dann ja in einer Sänfte nachgetragen und bei ganz hervor¬
ragenden Würfen gehögt werden . Das Protektoratsunwesen
ist für jeden sreidenkenden . Menschen nachgerade widerwär¬
tig . Soll irgendwo ein Fest gefeiert , ein Denkmal gebaut
werden , so muß erst ein hoher Protektor da sein . Dies darf
nun natürlich kein Mann aus den bürgerlichen Kreisen sein,
sondern man bittet und bettelt so lange bei Fürstlichkeiten
und dem hohen Adel herum , bis sich zuletzt ein „ hoher Herr"
erweichen läßt , der Sache durch seine „ hohe" Mitwirkung
einen erhöhten Glanz zu verleihen . Bei jeder Gelegenheit
empört sich das Publikum darüber , daß bei Besetzung von
guten Posten der Aristokratie von oben herab immer der
Vorzug gegeben wird . Ist es denn ein Wunder ? Bekundet
nicht das Bürgertum bei jeder sich bietenden Gelegenheit,
daß es aus seiner Mitte keinen Mann finden kann , den es
bei besonderen Anlässen an die Spitze stellen kann . Warum
nimmt man hier nicht einen Mann , der sich um das Kloot-
schießerwesen verdient gemacht hat , oder gibt es solche nicht?
Aus einen solchen Gedanken kommen aber selbst Leute , die
sich freie Friesen nennen , nicht, es muß ein Herr mit hoch¬
tönendem Namen sein , das gibt der Sache Glanz . Zum
Schluß wird der hohe Herr Protektor eigenhändig die
Preise verteilen . Klootschießer , die Ihr die Ehre hobt , einen
Preis zu erringen , vergeht nicht, in geziemender Ehrfurcht
Euren Dank abzustatten , indem Ihr dem hohen Herrn we¬
nigstens die Hand , welche Euch huldvoll den Preis überreicht,
in Demut küßt . Vielleicht kann der eine oder , andere die¬
sen denkwürdigen Moment durch einen ' Photographen fest-
halten lassen, zur bleibenden Erinnerung für seine Kinder
und Enkel . Wann wird der Tag kommen , wo der deutsche
Bürger das Kriechen vor sogenannten hochstehenden Per¬
sonen verlernt ? C.

E . C. , Genaue Zahlen liegen uns nicht vor. Auf eine An¬
frage beim „ Verband deutscher Esperantisten,
Leipzi g

"
, wird Ihnen das gewünschte Material sofort zu-

gefandt.
I . Sie können- sich ohne weiteres als Zahntechniker

niederlassen, und zwar sind Sie auf Grund der Gewerbefreiheit
dazu berechtigt. Wegen der Frage der Ausbildung setzen Sie
sich am besten mit den hiesigen Zahnärzten in Verbindung.

Erbarmungswürdig . Aut das anonyme Gesuch! hin
können wir gar nichts tun . Sie müssen uns die Lage der
Betreffenden überzeugend als bedürftig und würdig -Nach¬
weisen.

L . -Hier . Sie haben Recht , der Antrag Mohr , den der
Landtag, der Regierung zur Berücksichtigung überwies , will,
daß den Abgeordneten der Fürstentümer während der Tagung
des Landtags monatlich emmal freie .Fahrt in ihre Heimat ge¬
währt wird.

D . in B . lieber die Uniform der Reiterei Ferdinand
von Schills mackst Binder von Krieg,lsiein in seinem! Werke
über ' den kühnen Freiheitskämpfer folgende Mitteilungen:
„ Schill sandte mehrfach Proben von Tuch , Schnittmuster
und dergleichen nach Königsberg , fand aber beim , Könige
damit nicht ganz das gewünschte Entgegenkommen , -da ja

der Monarch , wie bekannt , schlichten Linnes und allem
Prunk abhold war . Immerhin erhielt das neue „ 2 . Bran¬
den,burgis-che Husarenregiment von Schill " eine kleidsam«
Uniform, : dunkelblauen P -esz und - Dolman (Jacke oder
Aermelweste der Husaren ) , gelbe Schnüre , rote Kragen unk
Aufschläge, graue Hosen" .

H. .B . Wenn Sie damit umgehen , selbst ein Patent
anzumelden , so müssen Sie sich zunächst mit dem Reichs¬
patentgesetz vom 7 . April 1891 vertraut machen . Bei der
Einsicht in dieses Gesetz werden Sie auch ein Urteil gewin¬
nen , ob Sie persönlich sich für befähigt halten , das vor-
geschriebene Verfahren zur Hand zu nehmen , oder ob Sie
besser tun , sich der Vermittlung eines Patentanwalts znbedienen . Zugleich werden Sie sich überzeugen , oaß die
Frage nach den „Kosten" sich durchaus nicht allgemein
beantworten läßt , daß vielmehr das Wertobjekt in Betracht
kommt und die verschiedenen Stadien zu beachten sind
welche die Sache zu durchlaufen hat . Endlich wird es
Ihnen klar werden , ob es sich um die Erwirkung eines
wirklichen Patentes handelt , oder etwa nur um einen
Waren - oder Musterschutz , was vielleicht verwechselt wird.

N . R . u . a . Mehrere Wcihnachtsgedichte liefen in diesen
Tagen bei uns ein , die mit einem Appell an die öffentliche
und private Wohltätigkeit endeten . Wir tonnten sie lei¬
der aus formellen Gründen nicht abdrucken , unterstützen
aber die warme Bitte , der Armen und Bedürftigen zu
gedenken , natürlich von Herzen . Wir wissen auch daß
hier in diesem Sinne viel getan wird.

IM . H. Sch. Die Auflösung der Besatzungstruppe in
Tsingtau (Kiautschou ) , welche aus dem 3. Seebataillon und
der Marine -Feldbatterie besteht , ist eine Frage der Zeit.
Die Bewachung des ostasiatischen Schutzgebietes wird dann
ausschließlich von den Kriegsschiffen , die dort stationiert sind
und die Besatzungen zu landen haben , ausgesührt . Auch das
ostasiatische Detachement in Peking , Tientsin (China ) , beste¬
hend aus einem Bataillon Infanterie und einer Maschinen¬
gewehr - Kompagnie , wird demnächst zurückgezogen. Die Ge¬
sandtschaftswache in Peking wird dann ebenfalls von der
Marine gestellt . Der Eintritt bei diesen Truppenteilen zur
Ableistung der Miiitärdienstzeit dürfte nicht mehr stattfin¬
den . Wie wäre es nun mit dem Eintritt in die Schutztruppe
in Süöwestafrika ? Zur Einstellung ist die Genehmigung
des Kriegsministeriums und die Zustimmung des Komman¬
dos der Schutztruppe erfordertrch . Die zur Ableistung ihrer
aktiven Dienstpflicht in die Schutztruppe eingestellten Wehr¬
pflichtigen erhalten eine monatliche Löhnung von 60

A. H . Die Unteroffizier - Vorschulen haben
die Bestimmung , geeignete junge Leute von ausgesprochener
Neigung für den Unterofsizierstand in der Zeit zwischen
dem Verlassen der Schule nach beendeter Schulpflicht und
dem Eintritt in das wehrpflichtige Alter derart vorzubilden,
daß sie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden . Bei mili¬
tärischer Erziehung sollen sie dort Gelegenheit finden , ihre
Schulkenntnisse so weit zu ergänzen , wie dies nicht nur im
Hinblick auf ihren -militärischen Beruf , sondern auch für ihre
spätere Verwendbarkeit im Zivildienst wünschenswert ist.
Auf den Unterossizierschulen , wohin die Vorschüler nach zwei¬
jähriger Ausbildung versetzt werden , wird die Erziehung in
der vorangegebenen Weise fortgesetzt . Sie stehen nun unter
den Kriegsartireln und haben , wie jeder Soldat , den Eid zu
leisten . — Unterofftzicrvorschüler sind verpflichtet , für die
Zeit , die sie auf einer Unteroffiziervorschule und Unteroffi¬
zierschule zugebracht haben , eine Anzahl Jahre im Heere
nachzudienen . Die Ausbildung aut der Unteroffizierschule
dauert gleichfalls zwei Jahre . Sodann treten die jungen
Leute als Unteroffiziere oder Gefreite in die Armee über.
Etwaige Wünsche bezüglich des zu wählenden Truppenteils
finden Berücksichtigung . Zu Kavallerie -Regimentern wer¬
den die Unteroffizierschüler nicht versetzt. Ehemalige Unter-
offiziervorschüler erhalten nach zwölfjähriger Dienstzeit gute
Zivilstellungen . Die Militärdienstzeit rechnet vom Tage der
Vereidigung ans den Unteroffizierschulen ab ; der Aufenthalt
auf einer Vorschule rechnet also nicht mit . Zu Srwähnen ist
noch , daß die Vorschüler nur während des ersten Jahres auf
Len Unteroffizier -Vorschulen an den Sonntagen in der Um¬
gebung des Garnisonortes ansgeführt werden ; im zweiten
Jahre geschieht dies nicht mehr.

Vom Werkpapicr - , Waren - und Geldmarkt.

Kursberichte der Oldenburger Wanke«
vom 24. nst-zbr.

Oldenburqische Landesbank.
Ankauf

vCt.
8/2 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . - - - 92,75
Lff- pCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 92,75

V

cs !VS-2,« !

I»
cs

-v

99 .50

93,—
55 .50

99 .50

üpCt . dergleichen . . . 82,20
3pCt . Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt. 127,90'
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,
. Rückzahlungbis 2 . Jan . 1017 ausgeschlossen 100,70

4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamikündigung zunächst auf
den 1 . April 1909 zulässig.

LsstpCt. Oldenburger Siaatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1801 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

Meinbahn -s Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands¬
und Kouimunalanleihen . 99,50

ZfhpCt . dergleichen . 91 .50
4pCt gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligai .,

I . Emission . 99,50
3 '/spCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 94,30
3pCt . dergleichen . szio
4pCt . Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908,

garantiert vom Deuischen Reiche , Gesamtk.
bis 1923 ausgeschl . 100 .20

4pCt . Preußische kons . Anleihe, unk . b . 1918 102,20
314 pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 94,99
3 pCt. dergleichen . . . 84.95
4vCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . — —
4pCt . Wests . Proviuz .-Ant., unkorw . b . 1910 _
4pCt . Wilhetmshavener Stadtanleihe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4pCt . Stendaler Stadtanleihe von 1908 , ver¬

stärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen . .

Verkaui
PCt.

93,25
93,25

128/0

101,25

94,85
85,05

100 .75
102 .75

94 .75
85 .50

101 .-
100,60

99 .50 —

— 100,25

4pCt . Hannoversche Landeskreditanstalt-Obliga-
tionen, unk . b . 1914 , mündelsicher in Preußen — .—

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Vrioritäts -Obffg.,
II . Emission . 99 .50

100 .75
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M Frankfurter Hypotheken -Krebit-Vereln-
gpandbriefe , unverloÄar u . unkündbar b . 1913 99 .29 99 .50

. „ui Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-
^Tandbriese , unkündbar bis 1916 . 99,20 99,50

ivCt Preuß . Boden -Kreditbank -Pfandbriese,
' unkündbar bis 1918 . . . . . . . . . 100 .20 10Y.50
iM . Hamburger Hypoth.-Bank-Psandbriefe . un-
^ mndbar bis 1918 . 10020 100 50
. L Preuß . Pfandbrief -Bank Hypotb.-Pfandbr ..

'
" bis 1917 . . 99 .96 100 25

99Ü0
99.40

93,85

93.25

unkündbar brs 1917 . 99 .95
iM . Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 98 .30
InCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . Wig
IpCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

wündelsicher . gg zg
- M . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher . ' . . . . .
iMt . Ungarische Staatsrente m Kronen . . .
zpCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen .
jpCt . Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig ., rückzb. lOSpCt.
zlb pCt - dergleichen, rückzahlbar 105 vCt. . . .
zpCt - Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . .
iM . Eisenbahy-Rentenbank-Obligationen . . .
zst: pCt- NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun¬

gen. unkündbar bis 1913.
p^ pCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung . , verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss . .
MpCt , Felten . L Guilleaume-Labmeyerwerke

Schuldverschreib, rückzb . 103 vCt . . unkündbar
bis 1911 , . . —

MpCt . Mein .-Westf .- Elektrizitätswerke, Schuld-
oerschr, , rückzb . 102 -pCt . , unkdb . b. 1911 , —

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . . . . . . 109,05
Kurz London für 1 Lstr . in ^ . . 20,425
Kurz Newyork für 1 Doll , in Fi . 4,1775
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . 4,1625
Holländische Banknoten für 10 Gulden in F . . . 18,89

92,70
91,40

70,60
97.50

97,20
97,20

99 .60

98.—
101,50
97.70
97 .70

100,15

101 .50

100,10

100 .50
169,85
20,505
4,2125

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank4vCt.

Oldenburgische Spar-
Alle Kurse verstehen sich

und Leib-Bank,
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt. pCt.

Mündelsicher.
3I 2 vCt. alte Oldenburger Konsols . . 92 .75 93,25
ZI» pCt. neue Oldenburger Konsols. bslbj . Zinsz . 92 .75 93,25
8pCt . Oldenburger Konsols - - . 82 .20 82,75
IpCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 100 .70 —

99 .50
a<r_

^127,90
99 .50
99 .50

99 .50

99 .50
91 .50
99 .50

102,20
94 .30
85,10
94 .20
84.95

100.95

ipCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt-Oblig.
(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909

-8V>pCt . do . do.
8 Mt . Oldenburger Prämien -Auleibe . . .
4 VCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . .
-4 Mt . sonstige Oldenburaer Kommunal-Auleihen
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt. Rüstringer AmtsverbandÄunleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
4 Mt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . .
314 pCt. Oldenburg . Kommunal-Anleihen . .
4 pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen.
lU4,pCt. Deutsche Reichsanleihe.
8 Mt . do . do . . . . . . .
814 pCi. Preußische Konsols . . . . . . . .
tz Mt .

. dd .
^ do . . - . - -

4pCt . Bremer Staats -Anl. v . 1908 , unk . b. 1918
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 .
4 Ml . Stendaler Stadt -Anleihe von 1908 , unk.

bis 1919 . .
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . . unk . b . 1913
314 Mt . Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , rn

Dänemark mündelsicher . . . , . . . .
4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin - -Bvvoth.-Bank
1 pCt. Pfandbriefe der Meckleub . Khpotheken - und

WechselVank , Serie VI , Ritkzahluna bis 1915
ausgeschlossen . . . . . . . . . . . . .. .

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß - Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . 100,20

SVavCt. Pfandbriefe der Braunschweig-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . . . . .. .

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktren-
Bank von 1905 , Rückzahl . b. 1914 ausgeschlossen

4 VCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank.
3Vs vCt . do . do . do.

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig.
414 pCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105

93,50
128,70

92.—

102 .75
94,85
85,65
94.75
85.50

101 .50

4 pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig .. rückzlb . 102 94 .80 95 .35
414pEt - Midgard-Obligat . , rückzahlbar 103pCt . 98 — 98,50
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz . 102 98.50 —
414 pCt . Oldenburg. Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . . 99 .— —
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101 .50 —
4 pCt . Oldenb.-Portua . Dampfschiffs-Reed.-Oblig . 97 .75 93.25

Kurz Slmsterdam für fl . 100 in F . 169,05 169,85
Check London für 1 Lstr. in F . . . . . . . . 20,425 20,505

do . Newyürkfür 1 Doll , in F . . 4,1775 4,2125
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Fi . 4.1625 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in F . . . . 16,89 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . . 178pCt.B.
Oldenb . Eisenhütten-Aktien lAu-gustfehn ) . . . . 76,30 -pCt .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Bremer Börsevom, 23 . Dezember.
Baumwolle stetiger . Upland rniddl . , loka 45 /̂P I

(vor . Not . 44U ^ ) . — Kaffee behauptet . — Tabak.
Umsatz 366 Bll . Paraguay . — Schmalz fest. Tubs und
Firkins 5(M ' Doppeleimer 51^4

Berlin , 23. Dez . Getreide. Für Brotgetreide
herrschte heute feste Stimmung im , Zusammenhang mit den
von den amerikanischen Märkten gemeldeten höheren Prei¬
sen unb teueren argentintschenOfferten . Deckungen steigerten
die Wetzenpveise um 114 In Roggen fanden einige
Käufe zu Expvrtzwecken statt . Der Umfang des Geschäfts
in diesen beiden Artikeln läßt aber nach wie vor zu wünschen

Nach Newyork : 29. Dez . „ Arcadia "
, 2. Jan . „ Vrasilw,

9 . Jan . „ Pennsylvania
"

, 16. Jan . „ Kaiserin Auguste Vrk-

toria "
, 23 . Jan . „ Graf Waldersee "

, 26 . Jan . „ Deutschland
" .

30. Jan . „Batavia "
, 6. Fobr . „ Amerika "

, 13. Fcbr . „ Bul¬

garin , 20. Febr . „Pennsylvania " .
Nach Boston : 31 . Dez . „ Bethania "

, 14. Jan . „Arte¬

misia " .
Nach Baltimore : 31. Dez . „ Bethania "

, 14. Jan . „Arte¬

misia " .
Nach Philadelphia : 24. Dez . „ Armcuia "

, 8. Jan . „ Pal-

lanza " .
Nach Neworlcans : 15^ Jan . ein Dampfer.

„ Patagonia "
, 5. Jan . „ Sach-

„ Schwarzburg ".
Dez . „Jllyria " ,

23 . Jan . „ Jea-

übrig . Hafer war behauptet . Mais lag schwächer,
auf entfernte Sichten und auf Deckungen höher.

Rüböl

Weizen
De;.
Mai
Juli

Roggen
Dez.
Mai
Juli

v . Schl. Eröff . Schluß

205 .50
207 . 50

206,50
208.75

174,50 175,25

207,—
206,25

167,—
175,50

Hafer
De?.
Mai

Mais
Dez.
Mai

Rüböl
Dez.
Mai
Sept.

v . Schl . Eröfs. Schluß

164,— 164,— 164,-

145, — 144,50

63,30 —
58,40 — ,—

64,90
58,60

100,25
99.50 —

93.30
97,50

93.85
98,05

99 .70 —

100,50

91,70 92,25

98.95
97 .50
90,80

99.50

91,35

Weymärkte.
Hamburg » 22. Dez . (Sternschanz -Mehmarkt .) Schweine¬

handel äußerst rege . Zugefuhrt 3400 Stück . Preise : Ver¬
sandschweine, schwere 68—66 -F , leichte 66—67 o4( , Sauen
67—62 sL und Ferkel 64—66 pro 100 Pfd.

Hamburg , 22. Dez . Kälbermarkt . (Viehhof Stern-
schanze.) Angetrieben 1808 Stück . Gezahlt für 50 Kilo¬
gramm Schlacht gewacht : besonders gute Doppellender 106
bis 124 <F , 1 . Sorte 100—108 <̂ , 2 . 91^ >>—96 sF , 3 . 821-4
bis 8714 geringste Sorte 72-—76-14, cF . Norausstchtlich
kein Ueberstand . Handel ziemlich rege.

23 . Dezember.
NorddeutscherLloyd.

„ Bülow "
, Formes , nach Ostasien , heute 12 Uhr mittags

von Nagasaki . „ Derfflinger "
, Meiners , nach Ostasien .,

gestern 8 Uhr nachm, von Shanghai . „Go -eben "
, Wilh -elmi,

von Ostasien , heute 3 Uhr morgens von Penang . „ Prin¬
zeß Irene "

, v. Letien -Petersen , gestern 1 Uhr nachm, von
Neapel nach Genua . „Main "

, Jantzeu , von Baltimore,
gestern 10 Uhr morgens auf der Weser . „ Prinzregent
Luitpold "

, Kirchner , nach- Ostasien , gestern 1 Uhr nachmit¬
tags von Southampton . „Friedrich der Große " , Dahl,
nach Australien , heute 2 Uhr nachm, von der Weser nach
See . „Halle "

, Re '
Hm , nach Brasilien , heute 12 Uhr Mit¬

tags von Antwerpen . „ Kaiser Wilhelm der Große "
, Po-

lack , nach Newyork , heule 7 Uhr morgens in Newyork . „Loth¬
ringen "

, Dirks , nach Australien , heute 12 Uhr mittags in
Melbourne . „Lützow"

, Dewers , nach Ostasien , gestern 3 Uhr
nachm, von Port Said . „ Skutari "

, Rehm , nach- Batum,
heute von Konstantinopel . „Therapia "

, Hein , nach Batum,
heute von Barcelona,

Tampfschifffahrtsgkscllschnft„HanfaO
„Scharzfels "

, Weihmann , heute von Newyork nach
Hamburg.

Hamburg -Amerika -Linie.
Die nächsten Abfahrten von Post - und Passagier-

Nach Westindien : 31. Dez.
senwald " .

Nach Mexiko : 28 . Dez . „Dcmia "
, 3 . Jan.

, Nach Ostasien : 30 . Dez . „ Spezia "
, 30.

10. Jan . „ Ambria "
, 25. Jan . „ Brisgavia " .

Nach Wladiwostok : 28 . Dez . „Dundas " ,
nara "

, 26. Jan . „Uniform " .
Arabisch-Persischer Dienst : 31. Dez . „ Nordvest " .

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommon am 16. Dez. : „ Willfried "

, Witt¬

hold , mit 96 Tons Mais von Bremerhaven . „ Meta "
, Kunst,

mit ' 70 Tons Mais von Bremerhaven . 19. Dez . : „ Fried »-

rikä "
, SaloiNons , leer von Bremen . 21. Dez . : „ Oldenburg

1 "
, Bakenhus , leer von Bremerhaven . „ Morgenroih " ,

Prüde , leer von Bremerhaven . 22 . Dez . : „Manna "
, Reemts,

mit 380 Tons Kohlen von Newcastle . „ Stadt Oldenburg " ,
Voshage , mit 396 Tons - Kohlen von L-eith . „ Hoffnung " ,
Ahlers ^ mit 72 Tons M -ais von Bremerhaven . „ Johanne " ,
Kröger -, mit 76 Tons Gerste von Brake . „Helene "

, Rose,
leer vpn Geestemünde . „ Anna "

, Warns , mit 80 Tons-
Mais von Bremerhaven . 23 . Dez . : „ Nordsee "

, S -choon, leer

von Bremen.
Abgegangen am 2-1 . Dez . : „ Willfried "

, Witthold,
leer nach Brake . „ Christine "

, Kühne , leer nach Brake . 22.

„ Oldenburg 2"
, Bakenhus , mit 20 Tons Eisen nach Hunte¬

brück. 23/ „ Manna "
, Reemts , mit einer Ladung Torsstreu

nach Leith.
.Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„ Cintra "
, Peters , und „ Casablanca "

, Harde , 23 . Dez . in

Lissabon . „Tanger "
, Schumacher , 23 . Dez , in Antwe rpen.

OeZsii pksumalisokv

8 e x 6 r» s e k u s s
empfehlen äis Xersts kiinrsidung mit

8 s 1i 4. (In ^ .pothslrsn äis l/lasells dl . 1,20).

bostei - Lst'SLtL für Avkton (Zolüsokmuok , stsrks (Zoici-

> Auklsgs ,
'lOjüiirigv ur-kunäiiokv SsrAniie für gutes

"fragen,
^ sonst verbürgter Omtsusob . — Msgante Originsi - TLukS. —

M " Sillige f 'rsiss . — LrbÄtliLb !n (ZolÄwsrsnbANÄungsn. 'Mß

98,20 98.75 ^
>5 102 .— 102 .50 dampfern fmden statt:

F Ein ideales ZausmiLiel
U bri Magenbeschwerden , Verdauungsstörungen und deren

A Folgeerscheinungen ist der unter dem Namen „Califig"

^ bekannte kalifornische Feigensyrup . Sein Geschmack

A ist angenehm , seine Wirkung sanft und doch sicher.

U Er reinigt die Verdauungsvrgcme , regelt dadurch die A

Verdauung und verbürgt Appetit und Gesundheit.
leistet Kindern und Erwachsenen die ^

gleichen wohltätigen Dienste.
Nur in Apotheken erhältlich

pro i/l Flaiche Mk . - .so,
j Rasche M I .SV. >s

—zMK-

Rssssnck k. zsäe
Platt . - Lpreckm.
s0rÜ88tS8 liepert.
vedersll erdSIt-
b'cii.
Urstis u. krLitüo

Ls-
2UZS-
guell.
wsist .
Mw ckis S» » . ° -r . LLi :

'
L

Nie MMnik 8kltßk»jeit!
Verkaufe wein gesamtes

PelziMmlaserj
weit unter Preis.

UM Klemm
Langeftratze84 .

Freitag , So »nabe«d und Sonntag ist mein Geschäft
bis 1« Uhr vormittags geöffnet und empfehle

Mrsmße AttSmem WeWA,

Steiibiitt, EeeflHk , lkbeiik Ksyskn i>. Schleie.
Bestellungen nehme bis mittags 12 Uhr entgegen.

Fernspr . L6S. Inh . O. Gaststr. « .

Reljilnp»!!
INStreek

bei Stat. Sandkrug.
Der Hausmann H. Gramberg

daselbst läßt

den21 . Zinnr1888»
nachm . 2 Uhr,

1 alsdann nabe am Kalben
' siebende recht gute

AE
"

Milchkuh,
-
« A

10 schwere 2v- - und
3jährige Qmneu.

als,dann nahe am Kolben,
3 schwere 2jährige

Ochsen
sbeste Z-ua- u . Weideochsens,

20 trächt. Schweine,
bester Abstam-inung, dann
größtenteils nahe '

am Ferkeln,
1 schönen angekörten

Eber
und 4 alsdann sechs
Wochen alte Eöer-

ferkel
szur Zuckt bestens geeignet) ,

öffentlick meistbietend mit Zcch-
luügsfrist verkaufen, wozu frdl.
einladet

L . RiPkeu. Aukt.

Verkauf
einer

I Neue lange Haselnüsse.
> t Pfund 45
8 Kurivickstr. 4.

Landftelle
Osternburg . Eine in der Nähe

der Stadt belegene schöne

Fundstelle
steht mit Antritt zu Mai 1909
durch mich zum Verkauf.

Die Ländereien liegen fast
iämtlich im Grünen und kann
eine rentable Milchwirtschaft be¬
trieben werden.

Nähere Auskunft erteile ich
gerne und unentgeltlich.

Georg Maas , Auktionator.

Gemeinde Hude. ^
Die Heb-un« der Schulumlage

Pr. 19W/09 findet am Montag,
den 28 . Dez. d. I . . von 2— 4 Uhr,
in G. Nutteltnan» Wirtshause,
und am Dienstag , den 29. d. I .,
von 2—4 Uhr, in meiner Woh¬
nung. statt . Gehoben werden 80
Prozent der Grund - und Ge-
bä-udesteuer und 110 Proz . der
Einkommensteuer.

Tiesengrund. 22 . Dez. 1908.
H. Meher , Jurat.

! Stallhatnnc . Bu - verkaufen
schwere bel . Schafe.

! Heine . Martens.

llusrtelt - Verein

kodenkireken.
Dirigent : 74. MatrbudUlLSH

Sonntag , den S7. Dezbr. r

konrert
mit nachfolgendem

Ball ^
in Schmedes Hotel.

Programm:
Div . Mannerchöre a aapella.
Denorsoli.
tllltniederl. Volksliederv . Kremser,
Landerkennung v . Grieg,

mit Orchesrerbegleitungvon
der Bralec Kapelle.

Anfang 8 Uhr.
Eintritt einschl . Programm und

Liederlertc 1,50

Zu verkaufen Puter -Hahn und
-Henne und ein Segeltuch-Mrw,
passend für einen Fuhrmann.

Schiffersira^ e



ALS

Weihnachts-
Geschenke,

die praktisch und stets willkommen sind , empfehle:
UnterzeugsMer Art, Schürzenin isenmeßen Formen,
Leibwäsche , : : : : : r mscheHLe Kleiderstoffe,
- . — Strümpfe, Reformhosen . -
Flanellhemde, Flanellhosen, Wolldecke«.

Mid
.

klarüv tlever
Schüttingstraße10«

Westerstede . Der Hausmann
Heninttm Depe in Halstrup läßt

Dik»stsz,
de» 5. Inr . IM,

nachm . 1 Uhr,
in seinen zu Garnholt belegenen
Büschen . .alte Weide" u . „Göhl" :

IW Lich-n
auf dem Stamm,

Bau -. Wasen - u . Schwellen¬
holz.30V Haufen
Brennholz,
Birken , Buchen und Eichen,
schieres Holz,

W SüliM Tmm-

100 Fichten
auf dem Stamm,

Sparren . Balken und Richel-
holz,

öffentlich meistbietend^ mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich Seim
Heck des Busches „alte Weide" ,
an der Chaussee Linswege-Garn-
holt, versammeln.

E. Wettermann , Aukt.

VS
O)

cv

Kartons mit beiten,
Kartons mit küsoksn,

Ksrtonsgon Nir VVasoke,
ganüsekukbons,

?artums,
Loktos Lau üe Oologns.

k . öo ^ ekseo,
IchilA«8lr . 80.

* KrikgttMki«
Attste «.

Am 1- Weihnachtstage:
Großer

Unlsrlisllungs-
: : ^ bsnö . : :

Anfang 7 Uhr. Entree 30 ch.
Hierzu ladet ein

Der Borstand.

Zügel. 1 Huhn. Stedingerstr . 26.

ohne Bürgen schnell dis-
IkU > kret gibt Selbstgeber
» erste« , Berlin46 , Porkstr. 17

Davlehn
sicheren Leuten. Privat -Geschäfts-
gelder, 200 —0000 , nachweislich
reelle, diskrete Erledigung.
Diekmann »Beelin, Prinzenstr . 76.
_ Rückporto. _

eld-Darlehn j. Höhe, auch ohne
ik Bürg . z.4,öo/oanied . a . Wechs.

Schuldsch ., Hypoth. , a . Raienabz.
gibt A.Antrop , Berlin tlO.18. Rkp.

Jaderberg . Im Aufträge habe
ich zu belegen: 8600 ^ auf An¬
fang Mai und 14,060 ^ auf
Ende Mai zu 4"/„ gegen gute
Landhyvotheken.

G. Claus , Aukt.
verleiht an jederm. zu
kulanten Beding, an¬

erkannt reell , diskr. u . schnell.
Ratenrückz. , Vrov. v . Darlehn.
Glänz . Dankschr. C. Grundier,
Berlin M . 273 , Friedrichstr. 196.
U« Ick " u jedermann , anerk. reell,llviil auch geg . bequeme Raten-
zahlg., verleiht diskr. u . schnell zu
kulant. Beding. Selbstgeb. C. A.
Winkler , Berlin 183 , Potsdamer-
str. 65. Notar , begl. Dankschreiben'

Hnruieiken g68 uetit..
300 » Mar»

gesucht auf 2. Hypothek per
1 . Januar.

Off. u. 8. 333 a. Exp. ds. Bl.
Dringend 500 F . zu leihen, ge¬

sucht g. Sickerh. ». höchste Zins.
Off, u . S . 865 a . d. Erv . d. Bl.
sooo KIK. hchihsü'
Off. Ai. V. 105 Fist, Langestr. 20.

IXIiet -kebueke.
Jung . Ehepaar (2 Pers.) sucht

zum 1 . Januar eine Wohnung
bis zu 300

Gefl. Offerten unter 8. 862 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Kleine Familienwohnung von
kaufm. Beamten p. bald gesucht.

Offerten unter G . 47 Filiale,
Langestraße 20.

Möbl . Zimm. m. Pension v.
Dame gef . Nähe Post u . Stan.
Off, u. S . 861 a>. 5, Exp. d. Bl.

2u vermieten.
Z . verm. Bäckerei. Näh. Kauf-
mann Metier, Haareneschstr. 22b

Zn verm: best . möbl. Wohn- u.
Schlasz. , auf Wunsch m . Bur¬
sch engelaß u . Pferdestall. Näh.
Filiale , Langestraße 20.
M itbw. f. St . u . K . Mott .str.19b

Die von Herrn Zahnarzt
Kempen zur Zeit bewohnte

N«ze GoitorHr. 1
ist zum 1 . Mai anderweitig zuvermieten ; auch bin ich geneigt,
das Haus zu verkaufen. Das¬
selbe eignet sich seiner guten Lage
wegen besonders für einen Arztoder Rechtsanwalt.

_ Wich. Kathman «.

Laden
mit 1 od . 2 Zimmer , ev. mit kl.
Wohnung , zum 1 . Mai 1909 zu
vermieten.

Magnus Clalche«,Aeußerer Damm 23.
Kammer m. Ä. z. v . Westerstr. 4.

Zum 1 . Janr . möbl. Wohn«
». Schlafzimmer zu verm.

_ Staulinie 1 , oben.
Schön möbl. Wohn- u . groß.

Schlasz. z , vm . Kaiserstr. 2311.
Großes Wohn- nebst Schlasz.

nahe der Post zu vermieten.
Näheres Exped. dieses Blattes.

GWWWWlie.

Für Landwirte!
Habe 25 Groß - , Mittel - und

Kleinknecbte , 10 Melker, Hans-
bnrschen . Hanshälterinndn .

' Fritz
Tiedcrichs. Bremen , Jakobistr.
Nr . 18 . — Stellenvermittlung.

Klavier- u. Geigenspieler such,
z. 2. u . 3. Festtage Beschäftigung.
AWÄnnf -t ert . d . Exped. d. Bl.

Suche zu Ostern für meinen
Sohn eine Lehrstelle bei einem
Kaufmann. Näheres in der
Expedition dieses Blattes:

Oikene btellen.
Msnnlieve.

Ein Herr gesucht
an jedem Ort zum Verkauf mein.
2 neuen Artikel zum täglichen
Gebrauch bei Stadt - n . Land¬
leuten. Jeder kanst sie ! Bis
30 Mk. Tagesverdienst f. Per¬
sonen seden Standes . Ausk. frei.
H. F. A. Stehr , Hamburg 2.3 Ir.

Die Gellttal- AgeM
für Dlklibmg

mit größerem Bezirk einer gut
eingeführten
llchll- ml Hilft,Mt-

Versicherungsgesellschaftist neu
zu besetzen . Hohe , feste Bezüge,
Reisespesen , .Provision , günstige
Gelegenheit für tüchtige Inspek¬
toren. Off. unt . H. A. 1193 bef.
Rudolk Masse, Hamburg.

Einswarden . Für mein Holz-
nnd Baumaterialien - Geschäft
suche ich zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.
Selbstgeschriebene Bewerbungs¬
schreiben erbitte baldigst.

A. Michaels.

Rodenkirchen. Suche z .
'Ostern

. I . einen

ZchMMrliilg.
D . Reinders , Aukt.

F . m . Mllnufaktnrw .-Gefchäft
suche ich auf Ostern oder früher

I I-eärling.
Günstige Bedingungen, auch
Ausbildung durch Handelsschule.

F . Gleimius . Leer.
Redegewandter Reisevertreter,

in Lebensmittelgesch. gut einge-
sührt, f. Unfall- n. Sterbegeld-
vers. bei 100 K. Fixum u. hoher
Provision per sofort ges. Off.
sub M . Z . 804 Jnvalidendank,
Leipzig.

Bürgerfelde . Ges. z . 1. Mai
e. znverl. , tücht. Knecht g. hohen
Lohn- C. Struthofs.

12 Mark vr . Tag
verdienen Sie mit einem guten
Winterartikel . Anfr . an

Sachse, Chemnitz , Plan 9.

Energischer Herr
zur llebernahrne einer Agentur

od . General -Agentur m- Inkasso
von erstklass . Vers, .-Gesellschaft
der Kranken- , Unfall-, Sterbe-
Branche gefucht . Hohe sofortige
Bezüge. Angeb. m. Ref. unter
Z . S . 817 an Haasenstein L
Bögler , A.-G ., Köln.

Suche auf Mai einen erfahr.

jungen Mm,
der die Pflege der Hengste über¬
nehmen muß, geg. entsprechende
Vergütung.

Esenshamm. Will!, Gäting.
SUSrere Kreiste»,? !

yodes Einkommen!
Erste Ziaarvenf-abrik sucht tüch¬
tige Vertreter unter sehr gün¬
stigen Bedingungen. Heinrich
Jakob L Co . . Zigarrenfabriken,
Viernheim 8 bei Mannheim.

ist die

General - Agentur
einer alte«, bestrenommierten Lebens-, Unfall- und Haft¬
pflichtversicherungs-Gesellschaft an

tüchtigen Fachmann
zu vergebe».

Hohe persönliche Einnahmen und weitgehende Bei¬
hilfe zum Geschäftsbetrieb wird garantiert . Nur erste,mit guten, nachweisbaren Erfolgen verseheneKräfte wollen
sich melden unter 8. K. 376 an Nassenstein A VoglerL.-6 . , Lerlin IV. 8.

Mietet sichAller
orts L MtzL » kksvsrr - M VL LALVILSL strebsamen
Personen jed . Standes u. Geschlechts , — die neben ihrem Berufüb. fr . Zeit verfüg , u . dieselbe nunbring . verwert , möchten, —
durchWebernahme v. Bertretnng . schristl. Nebenerwerb , Häusl.«. gewerkt . Arbeit u. viele andere gutlohn. Tätigt . ,u . Existenzen.
Näh. Vsrlsg lbüDS pDsLI . L-sIp ^ lg (gegr. 1903).Hunderte Dankschreiben! ! Keine Schwindelangebote ! !

FiinZs Leut« bis ru 40 4obren erkalten nack
^ 4 monatliebsr ^ .asbilckunA ckurcb

staatlieb Zeprülts Uskrer LssmtsnslSHsn auk Oüteru,
RittsrZütsrir u . Domänen naeb§e>visssn . Dür Verrvalter - und
Inspektoren - 8tsIIsn rvirck Isnckrvirtsckakticbs Uraxis verlangt,
ckaASASN sinnen sieb kür äis lanäveirtseblaktbUeebnullAskübrer-Duckbaltsr - unck UentsistsIIen Usrsonen m. Zut . Uanäsckirikt,Uürobsamts ete . Urkorcksrlicb sincl kür Lcbul ^slcl , Debrinittsl,Lost unck Do Ais ete . ca . 800 Narb . Ossnncks aussickts v. Oarriere.
IVinterssm . 1907/08 124 8cbüler . Dension i . Internat . Urospslrt
ss. 20 UkA. in Narb , bsnckrvirtsebaktlicdes lecknlkum Münster i . V.

rve rverrv^rve ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 1 I i 1 1

Suche auf Mai einen
kl^ Knecht.

Gerd Lohmüller. Dänikhorst.
Edewecht. Gest auf Mai

L Lehrling
für mein Geschäft unter günsti¬
gen Bedingungen.

' '
I . Harmdievks. Tischler.

Atter Stellung sucht , verlange
die „Deutsche Bakanzeu-

poft", EtzUnge« 41._ .
Gesucht zu Ostern, oder früher

Malerlehrling.
A. Homever. Haarensschstr. 16.

Ges . zu Ostern reich. Mai
ein Mttlehrliilg.
A. Lüers . Malermeister.

Suche zu Ostern einen

LehrliU
mit guten Schulkenntniffen für
mein . Holzgeschäft . ^

Burchd. Gätjen.
Bremerhaven . Gesucht zum 1.

April 1909 , ev . früher , ein.
L,GLrZ ? 1LrLN

für unser Eisen- u . Kurzwaren-
Geschäst . H. u. R . Rahusen.

Lehrling
gesucht gegen Kostgeld.
E . Fesenseld , Sattler u . Tap-ez.

Gesucht zu Ostern ein

Mttlerlehrling.
I . Braasch. Oldenburg,

_ Lindenstr. 25 . .
Gesucht auf gleich und zu

Ostern ein Malerlehrliug.
A. Zausten, Brüderstr . 2D

Bornhorst . Gesucht z . 1 . Mai
ein zuverlässiger

Knecht
für Landwirtschaft u . Gespann.

G. M . Wöbken.
Gesucht werden tüchtige Ver¬

käufer gegen hohen Verdienst.
Tbeod. Rolte Nordenbam.

Gesucht
zum 1 . Zllai ein

MÄVergefelle
gegen hohen Lohn.
SandermShle . H. Hinricks.

SouI lion
DeiitunASlabiAs Lg.-brib sucbt

kMMMlk!
Lsvoreugt Herren,
ciis mit Ilotels , Re-
llaurants , 6akes,
Kantinen ete . ar¬
beiten . Ksksrsinieu
srkorüsrlicb. ^.n§e-
bots unter z . K.
728 ! bsk . KuSEs
blosse , Serlin 81V.

ZtellellöerMlW
fü« Prinzipale und Gehilfen"

größte kaufmännisched- WeitstErste Wohlfahriseinricytunoeii
Kerein für Hanölungs -Kommi-

vo« 1858
ikaufmänn. Vereins in Hambui«
Halbj. Beitrag 4,50 ^ f. Gehjf
Breme«, Nemßr . MI.

WewNÄre.
Esenshamm « Zun , 1 . Mai IW

suche ich für unfern kleinen bürger¬
lichen Haushalt (2 Personen) ein
erfahrenes

j»izts Msßei
gegen Salär und Familien - An¬
schluß . Frau M . Tautzen.

Gesucht zun, 15. Januar für
Offiziersfamilie (2 Personen) „ achBerlin ein besseres Mädchen,das im Kochen erfahren ist.

Theaterwall 1.

Me Bemtensmilie
auf den, Lande sucht ein Mädchen
vom Lande gegen guten Lohn,
auf möglichst bald.

Offerten unter 8 . 785 an di«
Expedition d. Bl.

Gesucht auf sofort oder späterein zuverlässiger MSLergesells,
welcherselbständig arbeiten kann,
gegen hohen Lohn.

Oberlsthe. H. Rixken.
Etzhvr« . Ges . z. 1 . Mai 1909

ein kl. Knecht. I . Sünderma ««.

HmhlmtkchMrr
zum sofortigen Antritt sucht die
KMMeh .LMdwirWMlMiM
Olde« b«rg , Donnerschw.ftr. 32 b.

Tweelbäke. Gesucht auf sofort
od. zu bald. Antritt eine Haus¬
hälterin sedawg .), in kl. Landw.
Betrieb . H. Gebken.
Gesucht zu Januar j. Mädchen,

zur Erlernung der fein. Küche.z
Fritz Hattermaml,

Oldenburger Dragoner -Kasino,
Br em erstn. Ai.

Penfio «.
In prachitd . a. bew. Höhe des

Berg . Landes gel. Villa f . Mch
2 jg. Mädchen z. 1 . April Amfn.
Vorzüge d. Landlck. veüb . m.
Annehml. L. Großstadt . AMI
z. Rhein . Vorz. Verpfl . Hill.
Preis . Rest i. Oldenb. Ang. u.
S . 863 best d . Exped. d. Bst

MZrisnbSD.
bei Losls ? ^

^ Lrz ^sLLÄL . - üLälEl . L « DSir8ls ! 1
kür blervenleiässäs, brkolungsbeüürttize . — Mväsrae Lioricdt ., Dvib
u. Lonnendöler. - Lamilienausckil . Drosp. ä. ä. Var,v. ^.errtl.
Dir. Lanitätsrat Dr. Lenno.
Ngnnnl Töchteepensiouat von Frau Hofbuchhändler Kla««ig.Ullovul, Gewissenh. Anleitg. in Haus u . Küche zur SelbsttätigkeitCarls - u . Selbständigst Wisserüchastl ., prakt. u. gesellsch. Ausbild,
aue 18. Frdl . Schlößchenin schön . Lage am Auepark. Gr. Obst- u
Ziergart . Herr!., sonn. Wohn- u . Schlafr. Prosp. frei. 1000 -Ä jählr
1 1 I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Lür den am Januar k. Zs . in Araft tretenden neuen Postscheckverkehr
habe ich ein leicht verständliches und übersichtliches

Postscheck-Einnahme - u. Ausgabebuch
Herstellen lassen . Bestellungen erbitte möglichst umgehend.

Aug . Ohmstede, Lansestr. 63.

R-
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2. Vertage
;li 356 der „Oacstricstten kür Ztattt uns LsnS" von Donnerstag, 24. Dezember 1908.

Lsnl' Stine.
llattdütsch VerteIlseI t -o W ieh n a ch t e n.

Van Emil Pleitner.
S)

'

chlnß . )
IV.

lNachdruck verboten.)

De Watermnller seet mit sienen Broder achhern in
Stuw . To dohn weer dar nicks. De Lunte weer sraren,

-e Mühl stund , un de Mullerknecht Meer na Hus . „Kumm,
Men, " sä he, „wat kickst du dar immer in diene Pa-
meren ? Ick denk, du hest dien Lex all lang binnen !"

„Dat se-ggst du , Claus !"

„ Ah wat , du bist 'n ölen Drahtsack . Giww is her !"

denn l-ees he : „Daß er eines ehrbaren Rates aufrich¬
tiger , fleißiger und unverdrossener Fischer sein , aus die
Fischerei fleißig Achtung geben wolle , damit kein Fischer
FH des Kischens unternehmen möge , zu rechter Zerr die
Körbe setzen, die gefangenen Fische getreulich , ohne Unter-
Meis, denjenigen , an den die Zeit zu setzen, einliesern
Volle.

"' -—
,M, " sä he denn , „dat is ok 'n Bähntje , de Fische

wr Borgemester un Rat ut 'n Stadtgraben un ut de
Haaren Halen un nien Stäkelstang vor sick bohlen .

"

„Dummen Snack !" brummde Lassen.
Claus lachhe lut up . „Du tunnst 't wahrhaftig vk

later hebben !"

„Wo dat ?"

„Kunnst moi vor 'n Dor sitten un de Lü de Graten
afsnehmen."

Lassen keem sinnig umhoch.
„Meenst , dällr wat van ward ?"

„Ditmal schall't wvll glucken. Ick heww sovüt Laden;
Har tummt he nich aber !"

„Schust ' n man
'
göwehren laten . Dat is doch all lang

her . Ick he'ww 'r ok nien Mood to !"
Denn gung he wedder bi siene Papieren .

""

„Mit di is nich klar to weeren, " sä de Watermnller
ttrgrellt . „Du stoßt dien Gluck mit Föten . Wenn ick man
erst de Order in 'n Huse heww , denn Mast du wvll armer
Sinns weeren !"

„Kann woll Wasen, Claus !"
Un denn keek he wedder in siene Papieren.
Verbraten nehm de Watermuller dat Schienfatt van

k Bort un gung ut de Stuw , aber 'n Gang un dat henin
in de Mäht.

Dar stunneu all de Witten Säcke een bi 'n anner , dat
man dar man knapp bi längs künn . He rückende
all ut , wat dar na keem. Wenn he bi dat Doorgeld ok
wat bileggen . schstll, dal kann dar up stahn . Weun 'e blot
Gerd Bornhorst van ' t Door w-egkreeg.

He wull just na de Där kieken, de up de Däl gung,
vss de ok topennt weer . Dar gung de Dar apen . Wat
weer dat ? De Watermuller stund verbauereert . He sung
an to trüseln un muß sick an den Pieler fastholen . He
keek stiew vor sich hem Bor ein in de Där stund Stine

Bornhorst.
Claus !"

Weines peuiUetsn.
««NenMatt . Lttrratur una Leben.

Ein unbekanntes Gedicht von Wilhelm Busch? )

Durch Zufall ist der bekannte Busch-Rezitator August
Schachtin den Besitz eines gänzlich unbekannten Gedichtes
von Wilhelm Busch gelangt , das sich den besten Werken des

Meisters würdig zur Seite stellt . Als Schacht am 28 . No¬

vember in Dresden fernen Busch-Abend veranstaltete , über¬

reichte ihm eine Dame ein Kochbuch , das sie im Novem¬

ber 1883 zu ihrer Hochzeit von Wilhelm Busch zum Geschenk

erhalten hatte . Auf der ersten Seite dieses Kochbuches fin¬
den sich in der charakteristischen Handschrift des Alten von

Mechtshausen folgende Verse:
Es wird behauptet , und mit Grund,
Ern nützlich Werkzeug sei der Mund!
Zum ersten läßt das Ding sich dehnen
Wie Guttapercha , um zu gähnen!
Ach , Grete , wenn Du dieses mußt,
Tu ' es im stillen und mit Lust!
Zum zweiten : Wenn es grad ' von Nöten.
Kann man ihn spitzen, uni zu flöten.
Sitzt dann der Schatz auch nial allein,
Dies wird ihm Unterhaltung sein!
Zum dritten läßt der Mund sich brauchen.

.Wenn ' s irgend passend , um zu rauchen.
Dies kannst Du Deinem guten Gatten,
Der darum bittet , Wohl gestatten.
Zum vierten ist es kein Verbrechen,
Den Mund zu öffnen , um zu sprechen.
Vermeide nur Gemütserregung,
Sprich lieber saust mit Ueberlegung,
Denn mancher hat sich schon beklagt:
„ Ach , hätt ' ich das doch nicht gesagt?
Zum fünften : Wie wir alle wissen,
So eignet sich der Mund zum Küssen.
Sei 's offen oder sei's verhohlen,
Gegeben oder nur gestohlen,
Ausdrücklich oder nebenher.
Bei Scheiden oder Wiederkehr,
Im Frieden und nach Kriegeszeiten:
Ein Kuß hat seine guten Seiten!
Zum Schluß jedoch nicht zu vergessen:
Hauptsächlich dient der Mund zum essen!
Gar lieblich dringen aus der Küche
Bis in das Herz die Wohlgerüche.
Hier kann die Zunge fern und scharf
Sich nützlich machen, und sie darf!
Hier durch Gebrötel und GebritteL

* ) Die Erlaubnis zum Abdruck wird vom Busch-Rezi¬
tator A. Schacht . Berlin W . 30, erteilt'

«Dag , Stine, " - sä he un vernehm sick wedder . „Kumm
Herrn in de Stuw , Stine !"

S >e schuddelde mit 'n Kops.
„Claus, " sä se sinnig , „du hest wedder up dat Hill-

gengetstdoor baden !"
„Dat heww ick. Du wollt doch woll nich
He ivnU groww weeren . Aber he kreeg nien Wort

herut.
„ Clans, " sung se wedder an , „he heit nich to bieten

nn to brüten , wenn dü ' t em nimmst .
"

He lachde kort up . Se keem duhrr heran . Aehr Ge¬
sicht weer anners so wisse. Aber nu weer 't werk un
trorig.

„Wat du mi andahn hest, as du Gret Schweers nehmst
un mi sitten leetst , dat heww ick di vergeben , soväl Tranen
mi dat ok kost heit . Mer dat du Mienen Broder unglückliek
maken deihst , dat vergüw di de le-ewe Gott ! Un dat
du Frieder ! mit Gerd sie» Riete nich gewehren letzt :—<«

De Watermuller stähnde up : „Stine !"
Mit eens stund dat all wedder vor em , wo he vor

lange , lange Jahren mit Stine Bornhorst freet harr.
Dar harrn se so faken up de Brugg stahn un harrn hendal
täten in ' t Water ; dat brusde un bullerde dar de Schotten,
un dat grobe Rad dat gung , un se sungen tohop : Da
drunten im tiefen Tale , da treibet das Wasser ein Rad;
das mahlet nichts

'als Liebe , von morgens bis abends
spat . Un denn weer de Ol dar twuschen kamen , un he
harr de riete Gret Schweers freen mußt . Dar weer nien
Gluck bi wäsen ; he harr si blot 'n paar Fohr harrt . Aber
wenn he denn dör 't Door fahren deh , denn keek Gerd
Bornhorst em immer so an , as wenn he seggen wull:
„Du bist 'n Lump , Claus Watermuller !" Un dorum schul!
he van ' t Door weg.

Dat weer lange Jahren her . Und nu —

„Stine, " sä de Watermuller , „Stine , hör mal —

meenst du denn — du wullt mi in mienen eegen Huse —

Stine, " sä he mit 'n mal , un siene Stimme klung heeserig,
„Stine , gah weg !"

Se wem ganz duhn heran.
„Claus "

, sä se sinnig , „schall ick so wedder weggahn?
Claus , du bist god , ja , schuddel man nich so mit 'n Kopp,
du Hessin godet Hart , dat weet de leebe Gott . Claus , mak
di nich ungluckelk , di un den Jung !"

He sä nicks, aber in siene Bost arbeitde dat mächtig.
„Stine, " sä he, „lat mi gewehrn !" He geww ähr

de Hand . Se holde se fast nn 'n paar warme Truppen
füllen up ähre gode Hand . So stürmen de beiden in de
Mahl . Nmnms sä 'n Wort . Enelk sung de Watermuller
wedder an . Aber dat weer em, as wenn he worgt wurd.

„ Stine , ga na Hus , mien Deern ! Gah na Hus , Stine !"

Se keek em lange an.
„WM , Claus !"

„Adjüs , Stine !"'
Un denn gung se ut de Dar . Se gung gau de Girat

längs . As se 'n Flach Herr weer , keek se sick noch is um.
Dar leeg de Watermähl , grot un düster . Mot dar , wo
de Där up den Hoff hinutgung , dar weer 'n Hellei Lecht
to sehn . Dar stund ! Claus Watermuller nn keek Stine
Bornhorst na un dachde an ole Tiden . Se stund un stund
rrn keek , bet dat vor de Mahl wedder düster weer.

V-
Den arrnern Dag , so ' ir bäten na Mibdag , seet Taut'

Stine in de Käk ; de Schoddeln weeren an de Siet , Ricke

harr noch'n Weg in de Stadt to dohn , un Gerd weer

in de Stuw un deh ' rr lüttjen Rau.
Se harr de Föt up de Kiek' fettst un holde mit de

ölen goden Hannen de Koffitass ' up 'n Schot . Dat giwwt
wat to dohn vor Wiehrrachten , un wenn se dar bi in ' n

Slap kämen schult , dat weer nien Wunner.
Dar keem mit eens een ' de Trepp herup , un nu

wurd de Kä'kendär apen makd , un wer weer 't ? De Fro

Borgemester , anners numms . Taut ' Stine keem van

ähren Ruschstohl umhoch , noch so.
„ Herrje , Frau Bürgermeister !"

„Jawohl , Stine , nur im Vorbeigehen . Da ist so'n

Bischen vom Weihnachtsmann , 'n Stück vom Kläben , und

das Halstuch wird Sie der der Kalte ja wohl gebrauchen
können . Nein , nicht abwehren , Stine ! — Und dann , was

ich noch sagen wollte , — darum bin ich ! ja gerade ge¬
kommen , — der Wassermütter ist doch so schlecht nicht .

"

Tante Stine keek ähr an.
„Nein, " sung de Fro Borgemester w-edder an . „Ich

konnt 's mir auch! nicht denken . Also heute morgen ist
er dagewesen und hat sein Gebot zurückgezogen ! Nett!
Was ? Aber nichts davon sägen , d . h . Gerd darf es schon

jetzt wissen . Das hat mir mein Bürgermeister gesagt !"

Taut ' Stine stund dar her as 'n Stürmer . Se harr

sick noch! gür nich recht wedder vernahmen , as Fro Borge¬
mester all lange wedder ut de Där weer.

Dat wahrde nich lang , dar keem Gerd Bornhvrst ut

de Stuw sluffhackem He seeg hell ich vergrellt ut un xeew

sick de Dogen.
„Is doch dull, " sä he , „dat 'm hier in 'n Huse nich

mal ' n Paar Dogen vull Slap kriegen kann . Wat weer
dat wedder vor ' n Gekakel?"

Taut ' Stine harr de Hannen in de Siet seit ' .

„Gekakel? Na , hör ' is , du bringst di noch! an Rad

un Galgen mit diene fule Snut . Dat weer de Fro Borge¬
mester !"

Gerd Bornhor 'st reet Mund un Dogen apen . Denn

besunn he sick.
„Wat deiht de hier denn herup -toklattern ?" sä he

höhn sehen.
„Heruptoklattern ? Besucht heit se mi !"

„Denn man to, " sä Gerd struw . He dreihte sick um
un gung de Trepp herval . „Ick gah na 'n Door !' '

As He all unnen weer , keem Tant ' Stine em ach¬
tern « .

„Du , Gerd !"

„Wat wullt ?"

„Kumm man is eben herup . AchternaboKen kann ick

di dat nich . Ganz Oldenborg brukt dat nich to hören ! —

Wu 'llt ' e nich ? Na , denn god !"
Dat hulp nu mal nich.. Mit Stine Weer nicks an-

tosangen . He brummde un gnurrde , aber he keem doch
wedder herup.

„Na , wat giwwt et denn äll wedder !" sä he ver¬
braten.

„Nicks Besunners, " anterde Tant ' Stine . „Ick wull
di blot verbellen , dat de Watermuller dat Doorgeld nich

Bereitet man die Zaubecrnittel
In Töpfen , Pfannen oder Kesseln,
Um ewig den Gemahl zu fesseln.
Von hier aus herrscht mit schlauem Sinn
Die Haus - und Herzenskönigin . —
Lieb ' s Gretchen ! Halt Dich wohlgemut,
Regiere mild und — koche gut!

Der Regimentsesel der Fremdenlegion . Aus Paris wird
den „ M . N . N -

" geschrieben : Von der Fremdenlegion wird

jetzt sehr viel Schlimmes und Trauriges erzählt ! Die Sol¬
daten zeigen aber auch manchmal recht guten Humor , wie

folgende Geschichte beweist . Beim zweiten Fremdenregiment
in der Garnison Saida , also just da , wo sich die tolle Meuterei
abspielte , gibt es einen Rcgimentsesel , ein braves kleines

Grautierchen , das sich in der Chronik des Marokkofeldzuges
ordentlich einen berühmten Namen gemacht hat . Er war
bei der Erstürmung der Kasbah von Mediuna von den Ma¬
rokkanern auf der Flucht verlassen und von den Siegern als

Beutestück mitgenommen worden . Brahim , so hieß der vier¬

beinige Findling , wurde bald der Liebling aller Soldaten
der 16. Kompagnie des 4. Bataillons im zweiten Fremden¬
regiment . Von allen Seiten gepflegt und verhätschelt , ge¬
dieh er so prächtig , daß er schließlichdie Begierde eines Ara¬
bers erregte , der den Soldaten vorschlug , den Esel zu ver¬

kaufen . Die Legionäre gingen auch ohne weiteres auf den

Handel ein . Wußten sie doch , daß Brahim , ihr Adoptivkind,
schlau genug sein würde , den Händen seines neuen Herrn zu
entschlüpfen und den Weg ins Lager zurückzufinden . Und

richtig ! Am folgenden Tage zur Frühstücksstunde erschien
der Esel wieder bei seinen alten Freunden , mit freudigem
I —a und stolz erhobenem L-chwanze. Man kann sich den¬
ken, mit welcher Begeisterung seine Rückkehr begrüßt wurde!
Die Legionäre tranken aus seine Gesundheit für das Geld,
das der arabische Käufer für den Handel bezahlt hatte . Das

Geschäft war zu glänzend , als daß es im Verlause des Feld¬

zuges nicht noch mehrmals wiederholt wurde . Jedesmal,
nachdem er am Morgen einem ahnungslosen Marokkaner

verkauft worden war , stellte sich Brahim am Abend bei der

Kompagnie wieder ein . So wurde er zu einer unversieg¬
baren Einnahmequelle , sozusagen zur Henne , die goldene
Eier legt . Der „ Eclair "

, der uns die Heldentaten des Re-

gimentsesels erzählt , meint dazu mit bissigem Spott : „Wenn

man sich
' s recht überlegt , ist der Ruhm und das Verdienst

dieses Tieres gar nicht gering . In dieser kostspieligen Ma¬

rokko- Expedition , die uns schon so viele Nachtragskredite be¬

scherte, ist Brahim , genau genommen , der einzige — Agent,
der cs zuwege gebracht hat , einigen Geldprofit für uns her¬

auszuschlagen . Welch demütigende Lektion für unsere
Diplomaten ! Wie weit zeigte sich Herr Pichon dem Esel
Brahim in der Marokkofrage unterlegen ! "

Um das bisher übliche Schlachten des Geflügels zu be¬

seitigen , hatte der Tierschutzverein zu Helsingfors kür

den Geflügelmarkt eine Fallbeilmaschine angeschafft
und der unentgeltlichen öffentlichen Benutzung übergeben.
Diese vom Verein aus Dänemark bezogene Geflügel¬
guillotine ist jetzt vom Stadtmagistrat übernommen worden,
der dafür einen schmucken , zerlegbaren , inwendig mit Zink¬
blech bekleideten Kiosk aufführen ließ . Während der Markt¬
zeit wird dieser Kiosk jeden Tag dicht an dem Platz aufge¬
stellt , wo der Hühnerhandel vor sich geht . Den Transport
auf den Markt und von dort zurück, wie auch die Reinigung
besorgen die Arbeiter der Stadt . Das Töten erfolgt unent¬
geltlich , auch darf kein Trinkgeld verabreicht werden . Die

„ Tierschutz-Korrespondenz " führt dazu weiter aus : Man
weiß , daß Gänse , Hühner und Tauben in den Haushaltun¬
gen von jungen , ungeschickten Dienstmädchen beim Schlach¬
ten argen Quälereien ausgesetzt sind, und daß die Hausfrau
selbst es oft nicht übers Herz bringen kann , das Geflügel zu
töten . Sie kauft es da lieber gleich im geschlachteten Zu¬
stande oder wendet sich an eine dazu willige Person der
Nachbarschaft . Da eine Fleischbeschau für Geflügel nicht
besteht, so kann aber die .Käuferin heute nur dann ermessen,
ob das zu Markt gebrachte Geflügel gesund und jung war,
wenn sie cs vor dem Schlachten sieht . Es dürfte also jeder
Hausfrau , der es um die Gesundheit ihrer Familie zu tun

ist, durch Errichtung einer Geflügelschlachtstelle am Markt
gedient sein , an der die Tötung vorschriftsmäßig , ohne
Quälerei und unentgeltlich sofort nach dem Kauf des leben¬
den Tieres geschieht. Bisher sind solche Geslügelschlachtstel-
len von den Tierschutzvereinen bereits i n v e r s ch i ed e n e n
deutschen Städten errichtet worden , so z . B . in Jena,
Weimar , Erfurt , Eisenach, Apolda , Thorn , Bromberg , Kott-
bus . Freilich sind sie für die Tierschutzvereine mit erheb¬
lichen Kosten verknüpft . Deshalb sollte überall das Vorbild
der Stadt Helsingfors nachgeahmt werden , die diese Geslü-
geltötung auf den Wochenmärkten zum Besten der Volksge¬
sundheit und des Tierschutzes auf Gemeindekosten übernahm.

NeujahrAgeschpnke in Poris . Den Reigen der ihr
Neujahrsgeld Erwartenden eröffnen schon zu Anfang des
Dezembers die Post - und Telegraphenboten . Sie haben es,
wenn sie es nach alter Gepflogenheit nicht vorziehen , bei
ihrem Bestelldienst mit den Hütern des- Hauses , den Con¬
cierges , Halbpart zu machen , in der Tat nicht leicht, denn
die Pariser Mietshäuser gewöhnlichen Schlages sind- sechs
bis sieben Stock hoch . In den Geschäftsbezirken empfangen
die Briefträger von den einzelnen Geschäften als „ eti -euno"
oft ganz bestimmte Summen . Das -bekannte Bankhaus
Rothschild zählt jährlich 80M Mark, die Spenden
anderer großen Firmen und Banken schwanken zwischen 100
und 1000 Mark , und man hat ausgerechnet , daß bei diesem
System der Freigiebigkeit aus jeden Briefträger
etwa 320 bis 360 Mark entfallen . In den Außen-
u-nd Wohnbezirken sind die Neujahrsgelder natürlich nicht
ganz so glänzend , sie betragen in den Stadtvierteln der
wohlhabenden Bevölkerung unaefähr 200 Mark pro Mann



mehr HrMerr WM. Anners nicks. Un Lat blifft vi den
Bott Vau vorläden Jahr !"

„Wat ?" re -ep Gerd " Bornhorst un wuß nich , Wat he
seggen schult . „ Stine , is ' t wahr ?"

„Seh 'iS üt , as wenn ick lägen öoh ?" ' ,
Den ölen Gerd keemen de Tranen in de Ovgen.
„O , Stine , w -at 'n Gluck! KNmm, denn giww mi noch

is 'n Dass' Kofsi ! — Aber dat du mi mit mienen Reis-
mathismus erst de Trepp hiwda 'l stümpern leßt , ick meen
man —

„Ja , mien Jung , dat weer vor dat „Gekakel" . So 'n
ole Fulsnuteree lat up 'n annermal unnerwegs !"-

Un 'denn seeten de beiden Ölen bi 'n anner un snack-
den van dat grobe Gluck, w-at Gerd to Wihnachten harr 't
harr . He kunn blot nich begriepen , Wh de Watermuller
dar to keem.

Na 'n lüttje Rus keem dar een de Trepp herup . De
weer god to Fot ; dat kunn man wall marken . Dat weer
Riete . Se nehm dat Umslagedook um 'n Kopp weg un
keem- in de Käk. Se harr ordlik rode Backen kragen un seeg,
noch mal so moi ut as anners . Se ke-ek ganz verwnn -n-ert
van den eenen up 'n annern . La vergnögt harr se den Ölen
lange nich sehn. He weer so anners immer s-o-'n ölen
Sursnut.

„ Na , Gerd, " sä Laut ' Stine , „ nu vertell ' t de Dern
man . Se hört dar doch ok jo mit to ! "

Un Gerd Bornhorst vertellde , un Tant ' Stine keek Rieke
an , Wat de woll vor 'n Gesicht maken deh . Ja , Wat mäkde
de Deern denn vor 'n- Gesicht? Erst kreeg se'n pn -terroden
Kopp , un d-enn keek se vor sick dal un bewickelde de Hannen
in de Schort . Mit eens keek se wc«-der up un keem duhn
an den Oien heran,

„Du — Bader ! "

„Wat wullt ?"

„To , Bader, " sä se sinnig , „schall ick'n matt heb-ben ?"
-Gerd Bornhorst wußt erst nich, Wat he -seggen schult.

Dar geew Taut ' Stine em- eenen mit 'n Ellb -a-g-en in de
körten Rippen.

„Gerd, " sä se vergrellt , un de ole Gerd Bornhorst sä:
„Na , denn van minetwegen : ji -g-äwt et jo doch nich - to ! "

Dar füllt de Deern em um 'n Hals un kußde em, un
denn gung se ok na Tant ' Stine un . kußde de ok. Dat harr
se woll verdeent.

Dat wahrte nich lang , dar keem dar wahrhaftig all Wed-
der een ' de Trepp herup.

„ Is denn doch ok to dull, " sä Taut ' Stine , „dat ganze
Hus pedd ' se eenen noch v-ull . Da -rv-or hett 'm sich so aff»
maracht bi dat Reinmaken to 'n Fest . Man schull

' t doch
leeber all in Schiet verkamen laten ! "

Nu wurd dar buten lut „-Go 'n Dag ! " seggt . Rieke
juchde up un wull henutstorren . De Stimme kennde se to
god . Aber Tant ' Stine scho-w ähr achterut . „Dat Oller
geiht voran ! " Un denn gungen se all ut de lüttje Käk up
den Vorplatz.

Dar stund Frieder ! , un sien vulle , ro .de Gesicht seeg.
just so plaiseerlik ut , as anners . „Go 'n Dag, " sä he noch
mal , „ ick kam hier doch woll recht ? Hier is .

'u lüttjet Schrie¬
ben van 'n Rathus.

„ Ick we-et all Bescheed-! " sä Gerd.
„ Go-rnickA -we-eßt du, " sä Taut ' Stine , „ versteihst 'e mi ?"

Un denn dreihde se sick na Frieder ! um . „Warum bringt de
Ratsdeen -er dat nich her ? "

„Denn heww ick 'n lüttj -en Weg affnahmen, " sä Frie¬
derk . Aber nu keem Rieke achter Taut ' Stine weg un geew
Frieder !

' de Hand un lehnde ähren lüttjen mojen Kopp an
siene bre -ede Bost.

.„ Na, " sä Tant ' Stine , „ s-un -d- ji nu tosrä 'n ?" — Frie-
derk keek van 'n eenen up 'n annern . He brukde dar dat
Wort nich mehr um to Lohn , dat harr he spitz kragen . He I
nehm die moje Deern in siene beiden Arms un küßtde ähr
up den lüttjen roden Mund . Denn geew he jeden -de Hand.

„ So, " sä Tant ' Stine , „ dat wull ick Loch woll meenen.
Ich dachds all , dat 'r jo woll rein nicks an gelegen weer ! "

Nu muß Frieder ! mit herin in de lüttje Stuw , un se
snackden van dit , un se snackden van dat . Mit eens fung
Friederk an : „Dat harr ick denn Loch bald vergüten . Ick
schult di -ok gröten , Taut ' Stine , van mienen Bader ! Un
aff du gustern abend bi de Kull ok god wedder na Hus
kamen weerst ! "

Taut ' Stine harr 'n roden Kopp kragen . Gerd keek
siene S -u-swr an.

,,
'n Grötnis van den Watermuller ?"

„Dat hörst ' e jo woll , Gerd ! Ick bin Lar gustern abend
noch eben herum Wasen ! "

Gerd keem umhoch un geew Stine de Hauch
„Stine !" sä he un keek ähr lange an.
„JawÄl , sä se , „ nu wardst so seggt , un anners heet

dat van 'n ,ole Gafseltang ' ! " Denn dreihde se sick na de
beiden jungen Lü um . „Ji Willi Loch noch woll eben na
de Mohl . Denn wardst Tied , dat ji gegen Abend wedder
hier sünd , dat wi mit den Boom nich to Inre -n brukt ! "

Frieder ? un Rieke gungen los , un de beiden Oien
bleeben alleen.

Dat weer all dunkel in de Stuw , as de jungen Lü wed-
der indrieben Lehen. Se harrn ' t ni -ch- all to drock h-arrt , dat
se Herkeemen, un dar kunn man woll nich - väl van seggen.

Gerd weer all na 'n Door , un Tant ' Stine keem ähr in
de Möt.

„Da -t is god, dat ji kamt, " sä se , „ ick heww all a -llens
parat leggt . Hier Frieder ? nimmt -den lüttjen Vom ; aber 'n
bäten be-hutt , dat ' r nicks nich hendalsallen Leiht. Rieke un
ick, wi nehmt de beiden Paketer , aber nich , herin kieken,
hörst 'e?"

Rieke wuschde noch gau eben herut ; as se wedder herin
keem, harr se'n lüttjet Paket u-nnern Arm . Unner den an¬
nern nehm se een van Tant ' Stine ähre Paketers , un
denn gun -g ' t los . Rieke -gung immer gegen ähren Friederk
an . Se harr bedröwt ge -ern - sehn, da-t Tant ' Stine vorup-
gahn weer . Aber de Racker wull nich. „Lat ' mi man achtern
gähn, " sä se, „ denn kann ick bäter sehn, wenn 'r wor wat Her¬
da! fallt ! "

Nu gung ' t um ' n Lappa -n to . Just gu-ng ' n jungen Keer -I
mit 'n groben Mantel inst Door . Dat weer de Schrieber.
„Och Gott jo, " sä Laut ' Stine , ,,

'n Gluck, dat de annern
dar ni -en arg ut harr 'n . Na , een kunn de Deern jo man
kriegen ! " Se gungen inst Door nn -denn in Gerd Born-
Horst sien lüttje Huck . Dar weerst moi warm . Friederk
sett ' de -den- Bom up

' n Tisch dal , un Tant ' Stine steck' de de
Lechter an . Dat weer 'n lüttjen mojen Bom , dat kunn man
ni -ch, anners seggen ; vull Appeln un Not , uu wat ' r anners,
t-ohören -Leiht . Un- nu kreeg. jedeneen sien- Präsent : Tant'
Stine 'n moi Umslagedook un Tüg to 'n paar Schotten;
Gerd warme Strümp un 'n Paar Dusels , dat 'he in sien
lüttje Huckde Warmre holen deh ; -un Rieke 'n ganzen Bunzel
moi Linnentüg - un Schoh , mit neesilbern Snalleu , un de
Scharten . Denn sturmen se un keeken na den mojen Bom,
un numms sä -dar ' n Wort . Gerd un Tant ' Stine dach,den
an ole Tieden ; Friederk harr Rieke bi de Hand to fahten,
un de beiden keeken sick g-luckelk an.

Na 'n lüttje Rus meende Taut ' Stine , off so nich is
singen Wullen . De ole Gerd mit siene rusterige Stimme
fung an , un de annern sungen mit:

Dom Himmel hoch, -da komm ich her,
Ich bring ' euch gute , neue Mär ' .
Der guten Mär ' bring ' ich so viel,
Davon ich singen und sagen , will-

Euch ist ein Kindlein , heut ' gebor ' n.
Von einer Jungfrau auserkor 'n.
Ein Kindel -ein , so zart und - fein,
Das - soll cu 'r Freud ' und - Wonne sein.

As se utsungen harrn , sä Frieder ? mit 'n mal : „ Kiek,
dat harr ick noch bald vergüten . Mien Ol ' hett mi noch
wat mitgeben ! "

und - sinken in den Arbeiterquartieren auf 30 bis 40 Mark.
— Es entspricht der Natur des Pariser Haus -Pfört¬
ners, daß -er -es vorzieht , sein Neujahrsgesch -enk in Ge¬
stalt eines festen Prozentsatzes von der Miete der ein¬
zelnen Parteien seines Hauses zu erheben . Diese Summe
beträgt etwa drei Prozent der jährlichen Miete , und sie
erhöht sich stn allen Fällen , wo der Concierge durch die
Abfertigung zahlreicher Besucher oder durch das häufige
Oeffn -en der Haustür zur Nachtzeit besondere Mühe hatte.
Wehe dem Mieter , der es verabsäumt , dem Concierge
zu Neujahr das übliche Trinkgeld in die Hand zu drücken;
ev kann sich - im Laufe

'
des neuen Jahres aus unangenehme

Überraschungen gefaßt machen . — Nach- dem Concierge
nahen mit offenen Händen der Parkettbohner , der Gas¬
mann , der Zeitungsträger , der Fleischer - und Bäckerjunge,
der Zriseurgehilfe , der Cafokellner und der Türöffner
— sie alle erwarten ein Neujahrsges -chenk von einem oder
mehreren Francs . Nur bei weiblichen Dienstboten und
Angestellten sind auch- Juwelen , Süßigkeiten , Blumen , Klei¬
der und '

Schürzen als Neuj -ahrsgeschenk beliebt . Besonders
Schokoladenkartons in elegantester Aufmachung werden
als Präsent bevorzugt . Ein Statistiker hat sich die Mühe
g,emach-r,

' -auszurechneu , daß es in Paris etwa 40 000 reiche
und - wohlhabende Leute gibt , die im Durchschnitt 800
Mark an N-eujahrsgeschenken und Trinkgeldern ausgeben,
das macht 32 Millionen Mark ; 200 000 Pariser spenden
je 20 Mark , macht 4 Millionen , und die halbe Million
des Mittelstandes wendet 10 Mark zu Neujahrs -geschen-
ken auf , was einer Gesamtsumme von 5 Millionen ent¬
spricht . .

Ern Weihlmchitsgedicht von Goethes Mutter . Von Zeit
zu Zeit gelüstetete -es die Frau Rat , bei be¬
sonderen Anlässen und wo sie zu vertrauten Freundes¬
ohren sprach , lieben Menschen in der Ferne ein kleines
Festgeschenk durch ein paar herzliche Begleitv -erse zu wür¬
zen . So hielt sie es auch- um die Weihnachtszeit 1781,
als ihr Porträt als Christg -eschenk an das witzige und
geistvolle

'
Fräulein von Göchhausen , die mit Goethes Mut¬

ter persönlich befreundete Hofdame der Herzogin Anna
Amalia , abging . Das Gedicht ist etwas zu lang geraten.
Der Anfang lautet in der originellen Schreibweise der
Frau Rat:

„Geliebtes Freulein ! Die Mode es ist,
Daß frommen Kindern der heilige Christ,
Wann -sie das Jahr hübsch brav gewesen
Manch schöne Gabe hat auserlesen,
Torten . Rosinen , -Gärten mit Lichtern

Herren und Damen mit -hölzern Gesichtern,
-Aeppfel und Birn , Geigen und Flöten,
Zuck-erw -erk, Ruthen , Mandlen , Pasteten,
Reuter mit Pferden gut -ausstafsirt,
Nachdem ein

'
jedes sich aufg -esührt.

Da nun Frau Aja wohlgemut —
Den alten Gebräuchen ist herzlich gut,
Und Freulein Thusnelde in diesem Jahr
Gantz auserordtenltchi arrig war,
-So schickt sie hier ein Bildnüß fein,
Das Ihnen wohl mögte kenntlich seyn;
Und bittet es zum Augedencken
An Ihren S -chwannen Hals zu hencken . . .
Dir lieben Frauen . Ein Leser teilt der „ Frkf^

^
Ztg .

"
das folgende belauschte Gespräch als Beitrag zur Psychologie
des Frauencharakters mit : „ Ich danke Dir , lieber Mann , für
die wunderschöne Diamant - Agraffe: das war ja
mein höchster Geburtstagswunsch , und Du hast noch meine
Erwartungen überrroffen , so schön ist sie . Alle Freundinnen
werden mich beneiden .

" — „ Es freut mich, daß Du so zu¬
frieden bist .

" — „ Lieber Männe , jetzt muß Du mir aber noch
etwas schenken .

" — „ Wie ? Doch nicht zufrieden , Du Uner¬
sättliche ? Was willst Du noch mehr ? " — „Du mußt mir ein
Abonnement für die Harmoniekonzerte schenken .

" — „ Was?
Du sagtest doch , Du langweiltest Dich so in den Konzerten,
weil Du gar nichts von Musik verständest .

" — „ Das ist wahr,
aber liebes Männe , wann soll ich denn die schöne Agraffe
zeigen, wenn nicht in K o n z e r t e n ! " (Sind die Män¬
ner denn anders ? Drängen sie sich nicht zu allerlei Gele¬
genheiten , ihre Orden und Uniformen zu zeigen ?)

Ein Mord wegen eines Eselstritts beschäftigte dieser
Tage das Neapeler Schwurgericht , und zwar hatte der Esel
nicht einmal einen Menschen, sondern nur eine Kuh auf den
Fuß getreten . Das Erergnis liegt natürlich , wie meist bei
italenischen Mordprozessen , schon um Jahre zurück ; zu An¬
fang Oktober 1906 trieb ein Körner auf der Straße bei
Bagnoli drei Esel , die eine Karre mit Kalk zogen, und begeg¬
nete einer Herde von Ziegen und jungen Kühen . Da einer
der Esel im Vorbeigehen einer Kuh auf den Huf trat , ent¬
spann sich ein heftiger Wortwechsel und dann eine Keilerei
zwischen dem Fuhrmann und dem Hirten , die damit endigte,
daß der Hüter des Esels die Unhöslichkeit seines Tieres mit
dem Leben büßte . Ob nach zwei Jahren die Zeugenaus¬
sagen über diese Prügelei auf der Landstraße noch sehr zu¬
verlässig sind, darf auch füglich bezweifelt werden.

Aus . den Prager Stimmungsbildernvon Adolf ZLm --

Un denn geew he Gerd Bornhorst dvee enkelde Gwt
„Dat weer van a -nnerlessen , sä mien Ol , wo he de
Keerls buten Door mit upstiegen l-eet. He wull ' r di
doch - nich- um bedrögen . Mordenden Dag - ku-mm-t lv ^
sukwst eben her .

" ' ^
Gerd - Börnhorst wuß nich, wat he seg -gen sch -ull

keek sien' Lu -ster an . Taut ' Stine schuttkoppde un iackxl
aber dat ole göde Gesicht. „ Kiuners , Kinners, " sä se , «zsowa-t ? Is doch immer 'n o-len Spaßmaker wäseu , Clans
Watermuller . Na , Kinners , denn kamt ß-er , dat wi- wat inde Knccken kriegt . Friederk -un Rieke , si gat vorup . m,mit de Brutkro -u '

, dat is - Loch utka -men ! " Se dachde an den
Schrieber —- de muß bald wedder umkamen — un sz-
„ Giwwt ' t man to vanab -end . Wer noch kum-mt , denn latlo-p-en . Kamt her , Kinners , un denn alltahop' n vergnügten W ie h na -cht en ! "

IMWWe Winks.
Weih nachtsb estellungen.

Die Weihnachtszeit stellt an die Geschäftswelt besonders
erhöhte Anforderungen . Trotz größter Mühewaltung -M.
lingt es nicht immer , die zahlreichen Bestellungen noch recht¬
zeitig zum Feste zur Ausführung zu bringen , und es entsteht
häufig die Frage , ob der Besteller zur nachträglichen An¬
nahme verpflichtet ist. Diese Frage kann nicht für alle Fälle
gleichmäßig beantwortet werden . Hat der Besteller genar,
und ausdrücklich den Tag bestimmt , bis zu dem spätestens
die Lieferung erfolgen soll, so kann er bei Nichtinnehaltung
der Frist gemäß Z 361 des Bürgerlichen Gesetzbuches von
dem Vertrage sofort zurücktreten . Bei der üblichen Bestel¬
lung „ zu Weihnachten " liegt jedoch , wie anzunehmen ist, tü
Vereinbarung einer genau festgesetzten Lieferungsfrist im
Sinne des § 361 nicht vor . Der Besteller muß zunächst eine
angemessene Nachfri »st mit der Erklärung bestimmen , das
er die Annahme nach dem Ablaufe der Frist ablehpe . Hat

. jedoch die verspätete Lieferung für ihn kein Interesse
mehr , so kann er auf jeden Fall ohne Fristsetzung die An¬
nahme verweigern . Kommt z . B . der bestellte Christbaum¬
schmuck oder der Festkuch-en erst am zweiten Feiertage an , so
ist der Besteller zur Annahme nicht verpflichtet . bx.

*

Umtausch Vorbehalten.
Mag man die Auswahl der Weihnachtsgeschenke mi!

noch so viel Aufwand an Sorgfalt und Ueberlßgung getrof¬
fen haben , sie entspricht nur selten dem Geschmack der Emp¬
fänger . Das Schicksal der Weihnachtsgeschenke ist, umge¬
tauscht zu werden . Der erfahrene Schenker behält sich des¬
halb den Umtausch vor und teilt dem beglückten Geschenk¬
nehmer vorsorglich deti Herkunftsort und Preis des Geschen¬
kes mit . Auch voni Rechtsstandpunkt,aus muß der ausdrück¬
liche Vorbehalt des Umtausches dringend empfohlen werden.
Denn wenn auch in den meisten Geschäften aus Kulanz der
Umtausch gestattet ist, so hat doch der Käufer mangels Ver¬
einbarung keinen vom Recht gewährleisteten Anspruch auf
Umtausch . Auch wenn der Kaufgegenstand Mängel zeigt,
kann der Käufer im allgemeinen nur Rückgängigmachung
des Kaufes oder Preisminderung verlangen . Einzig bei
sogenannten Gattungssachen , die nach Gattungsmerkmalen
bestimmt sind, ohne daß es gerade auf das gekaufte Stück
ankommt , z . B . bei Taschentüchern , Zigarren , Kleiderstoffen,,
ist der Käufer berechtigt , Umtausch des mangelhaften Kauf¬
gegenstandes gegen einen mangelfreien zu beanspruchen-!
Auch der vorbehaltene Umtausch muß sich aber in angemesse¬
nen Grenzen bewegen , sowohl der Art wie der Zeit nach.
Wenn keine besondere Frist vereinbart ist, so dürste der Um¬
tausch nur im Anfang des folgenden Jahres bewirkt werden
können . Daß durch Beschädigung des Geschenkes der Um¬
tausch ausgeschlossen wird , ist selbstverständlich . Wer ein
Buch aufschneidet , muß es behalten . Ebenso wird demjeni¬
gen, der benutzte Kämme , getragene Kleidungsstücke usw.
Umtauschen will , aus begreiflichen Gründen der Umtausch zu
versagen sein . dx.

I mermann sieht man , mit welcher unerhörten Willkür -der
! Prager Sta -dtrat an der V -e r c z -e chu n -g- der Stadt
! arbeitet . Daß kein einziges dop p e l s p ra -ch- i-
> g -e s Straßenschild in den Straßen mehr vorhanden

ist , daß sämtliche Schilder , Hinweise und städtischen- Be¬
kanntmachungen ohne jede Rücksicht aus den deutschen Teil
der Einwohnerschaft und den Fremdenverkehr czechisch ge¬
halten sind, versteht sich ganz von selbst. Geradezu toll aber
ist , daß -die Straßenbah n s -ch a f s n e r -Weisung - -er¬
halten , bei Strafe der Entlassung auf d e u t s ch- e Fra¬
gen keine Antwort zu erteilen , und - zwar selbst
dann , wenn sie , was - immer der Fall ist, die deutsche Sprache
vollständig ! beherrschen . Sprechen Orts -arme , eins Witwe
mit Kindern , ein erwerbsunfähiger - Familienvater bei der
städtischen Verwaltung um Unterstützung - vor , so werden sic
gefragt , in welche Schule sie ihre Kinder schicken . Ergibt
sich, daß diese die deutschen Schulen besuchen, wird - ihr Ge¬
such grundsätzlich ab ge lehnt. Die deutschen
Armen sind denn auch -rein auf die Unterstützung der Deut»
scheu selbst- -angewiesen : die letzteren geben zum Zwecke sol¬
cher Unterstützungen jährlich 20 000 Kranen aus . -Ein Haus
am Graben - — die Meisten sind noch deutsch — soll -ver¬
kauft .werden . In dem heißen Ringen , das - dann zwischen
deutschen und czechischen Bewerbern einsetzt, bleiben - die Cze-
-chen Sieger . Kein Opfer ist ihnen in - diesem Falle zu hoch.
Die Stadt kaust das - Haus . Den deutschen Mietern wi -r-d
sofort zum nächsten Dermin gekündigt , u . a . einer Kinder¬
gärtnerin , die für ihren Kindergarten nur aus deutsche
Kinder hoffen kann , weil ihr ja czechische sowieso- nicht anver-
-traut werden würden . Sie hat also- auch nur ein - Schild in
deutsches Sprache am Haustor . Zugleich ! mit der - Kündi¬
gung -erhält sie die Aufforderung -der Behörde , das - deutsche
Schild durch -ein czechisches zu ersetzen. Sie weigert sich-
Die Polizei entfernt das anstößige Schild zwangsweise.
Sie bekommt selbstverständlich schließlich recht ; lange
aber , ehe das Urteil heraus ist, hat sie -der Kündigung
wegen ihre Wohnung räumen müssen, so daß das deutsche
Schild praktisch das Cz-e-ch-enhaus über den - Besitzw-ech -sel hin¬
aus - nicht verunziert hat . . .

Trinkt kein Czechenbier (Pilsener ) , nehmt
keine czechischen Arbeiter und Angestellte ! Schmeißt die
Cz-echen überall -aus - Deutschland heraus ! Unterstützt den
Deutschen Schulder ein! Duldet keine czechischen
Künstler und -Sänger unter Euch ! Achtet Euch selber,
Deutsche!
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Ostcrnbur «. Wegen der Weih-
nachMesttage findet die Rei-
niWna der Straßen und Abfuhr
des Straßenkehrichts am Don¬
nerstag dieser Woche statt.

Der Gemeindevorsteher:
Däblmann. _

Wegen baulicher Aenderungen
wird die StaötKSmmerei am 28.,
M. u«d 3V . d. Mts , geschlossen.

Schulsache.
Sämiacht Wahnbeck.

DaA Ausroden der Bäume u.
Abmöllen dev Heide iw der
Heideflächs. die hinter dem
Wahn-becker Schn>laarten gelegen
ist , soll daselbst am

Sonnabend, den 2. Januar,
nachmittags 3 Uhr,

in Abteilungen mindeftfordernd
vergeben werden.

I . Sehen , Jurat.

Hude. Der BäckermeisterI.
D. Jürgens in Hatterwüsting
läßt seine daselbst direkt an der
Hatter Chaussee belogene sogen.

„Am Wiese"
am

Mmch, he« R Wr .,
nachm. 4 Mr.

in Reukens Wirtschaft daselbst
öffentlich zum Verkauf aufsetzen.

G. Haverkamp, Aukt.

ZMUlMlmkmf.
Die zur Kovkursmasse Les

Kaufmanns O. Norman«
hierselbft gehörige Lejitzung

MlsrHrtße16
soll Verkauft werden und
ist zu dem Zweck zweiter
Termin ««gesetzt auf

IieickG
st» M. IrzSr . 18S8,

nachm . 5 Uhr,
irr Henschens Restaurant,
hiers., Poststraße 5.

Das Haus ist neu und
mit allen der Neuzeit ent¬
sprechenden Einrichtungen
versehe«. Der Antritt kann
sofort oder zum 1. Mai
UM erfolgen.

Der Konkursverwalter
E. Diekmann , Auktionator,

Bergstraße 17s.

Verkauf
einerschönen
LlHi>stelle

inSandhatten,
ö. Mahnst. Kuntkosen.

- III. Aussatz . -
Hatte« . Tie Witwe des Bau-

manns D. Spradau in Sand¬
hatten beabsichtigtwegen Sterbe¬
falls ihre daselbst ca. 2b Minuten
von der Bahnstation Hunllosen,
fast direkt an der Hatten - Hunt-
loser Chaussee schönbelegene

mit beliebigem Antritt , 1. Mai
oder 1 . Novbr . nächsten Jahres,
öffentlich meistbietend geteiltoder
im ganzen verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht in dem
geräumigen , im besten baulichen
Zustande sichbefindlichenWohn-
hause nebst Nebengebäuden und
neuem Heuerhaus , IS,7807 ba
(ea. 190 Scheffels .) Garten - und
Ackerland erster Bonität (Lehm¬
boden), 16,7140 im (ca. 83 Juck)
allerbesten Wiesen - und Weide¬
ländereien, 2,6689 im Torfmoor,
besten schwarzenTorf enthaltend,
1,5617 kn Holzbeständen, zum
großen Teil schlagbar, und
29,2797 da unkultivierten Grund¬
stücken, teils zur Kultur geeignet.

Die Ackerländereien liegen
direkt, Wiesen - und Weideland
größtenteils fast unmittelbar beim
Wohnhause.

Diese Landstelle ist ihrer Lage
und ertragreichen Ländereien
wegen bequem zu bewirtschaften
und daher zum Ankauf sehr Zu
empfehlen. (Geboten sind für die
wertvolle Besitzungerst 50000^ .)

Dritter Berkausstermin ist an¬
gesetzt am

DomrMz,
den 7 . Im . IM,

nachm . 4 Uhr,
in Richters Wirtshause in
Sandhatten , und wird in diesem
Termin der Zuschlag voraus¬
sichtlich erteilt.

H. Ripken » Auktionator.

Tweelbäke . Zu verk . eine junge,
schwere , nahe am Kalben stehende
Kuh . H. Wragge.

Bardenfleth.
Die Umlagen hiesiger Ge¬

meinde rc., sowie die Beiträge
zur Dienstboten- Krankenkasse rc.
werden brs zum S. Januar er¬
beten. Griiver , Rechnkr.

Dich - all
Hch -DMuf

in

Ostrittrum.
Wehe. Ter Baum . Herm.

Eilers läßt am

Willig,
ki 1. Im. IBS,

vorm. präz. 11 Uhr auf.»
1 VjWr. Kruft. Wallach,

zagfrst v. stotterKimger,
1 I v- jahr. Mer,
2 hochtragende Neuen,
209 Eiche«, lange schiere

Stamme, das schönste
Holz der Umgegend,
Magen-, Kaa- «. Nutz¬
holz,

150 Eichen und Men,
Pfahl -, Loh- und Krenn-
holz,

öffentlich verkaufen.
Kauflustigelade mit dem Be¬

merken ein , daß mit dem Ver¬
kaufe des Viehes angefangen

I . Holthusen.

Klrlgü

Marke gesetzlich geschützt.
In Flasch enIS, 30 . 80u . 100 H.
Fabrik : WalterSiegel »Ohligs.

Vertreter für das
Großberzogtum Oldenburg

und Wilhelmshaven:
EberhaeötDietert,Oldenburg

Amalicnstr . 6.

HMigwarden bei Berne. Zu
verkaufen 3 fette Kühe.

H. Grube.
Leuchteuburgb . Rastede . Zn

verkaufen 1 antiker Schrank
(Anrichte ). G. Wempe.

Verkauf
von

Ofternburg.
Ich habe folgende Wirtschaften

zu verkaufen:
1 . Eine in der Steckt an sehr

vevkehusreichier Straße bele¬
sene Gastwirtschaft mit vol¬
lem Inventar . Die Gebäude
sind fast neu. Kaufpreis:
48600 .L, Anzahlung 8 bis
10000 .11.

2. Eine in der Stadt an sehr
verkehrsreicher Strahe bele¬
gene Wirtschaft mit Jnven >-
tar . — Eckhaus, in dem auch
KolonialwarenhaNdlung be¬
trieben wird . — Kaufpreis:
50600 .tt, . Anzahlung 10 bis
15000 -L.

3. Eine in einer Gemeinde des
Amts -Oldenburg günstig be¬
lesene Wirtschaft. Neue Ge¬
bäude, vorzügliche Lage.
Kaufpreis mit Inventar
50000 Anzahlung 10 bis
15 000 4(..

4. Zwei etwa 8 bezw. 6 Kilom.
von der Steckt, an ver--
kebrsreicherChanffee belogene
Wirtschaften, mit oder ohne
Läv^ereien. Gute Gebäude,
Schöne Laae. — Der Umsatz
in allen Wirtschaften ist gut.

KaiMcbbaber wollen sich mit
mir in Verbindung setzen und
erteile ich jede weitere Auskunft
gern und unentgeltlich.

Georg Maas , Auktionator.

Nich- nlms
in

Hatte«.
Ter Landmann Heinr. Vruus

in Hatten läßt am

Iie»§t»g,
de« 18. Im. IM,

nachmittags 2 Uhr.
2 junge Kühe , nahe am

Kalken,
3 belegte Rinder,
9 trächtige Schweine, beste

Kasse , nahe am Ferkeln,
5 Fäuferschweiue , ra. 4

Monate alt,
öffentlich meistbietend verkaufen.

H. Ripke», Aukt.

Bich- und
Holz - Verkauf.

Munderloh. Baumann Joh.
Horms das . läßt

8e« 18 . Im. 1888,
mittags 12 Uhr,

5 tiedige Menen,
teils nahe am Kalben,

10 trächtige Schmink,
beste Rasse, nahe am Ferkeln,

1 wachsamen Kettenhund,
150 Eichen und Kuchen,

langes schieres Holz,
5 Tannen,

darunter 3 recht schwere,
öffentlich meistbietend verkaufen.

H. Ripke«, Aukt.

Meyerhausen.
Meine Besitzung in Ohrwege,
- Gastwirtschaft , -

Handlung, KSickerei, Mind-
n . Dampsmühle,

beabsichtige ich vom 1 . Mai 1909
an auf längere Jahre an einen
strebsamen Mann zu verpachten.

Bin auch nicht abgeneigt, die
Wirtschaft allein zu verkaufen.

_ Herm . Robbe «.

Zu neckOn:
2 gut erh. Landauer,
1 Halbchaise,
1 gr . Flaschenbierwagen,
1 ,, Brotwagen,
sowie mehrere Break- und

Rollwagen.

M . WM.
S »« t , Arngaststr . 4—8.

II. WM WMiM-
WM -WW

am 10., 11. und IS. Januar 1900 in Wiitmund
unter dem hohen Protektorat Sr . Durchlaucht des jDrinzen
von Ratibor und Lorvey , Rgl . Reg . -Präsidenten in Aurich.

----EL -LL Pest-Programm r
Sonntag, den 1v . Januar:

2 .30 und 3 .30 Uhr : Empfang der auswärtigen Gäste
am Bahnhof . Marsch zum „Gnnenschen Gasthof " ,
dortselbst sofort Verteilung der lvohnungskarten.
5 Uhr : Beginn des ^Zugendwerfens.
5 „ Verkündigung der Sieger im Iugenöwerfen

und Verteilung der Preise im Festzelte.
6 „ Delegiertsn -Versammlung im Hotel „Bremer

Schlüssel " . Eröffnung durch den Areisverbands-
vorfitzenden Herrn Molkereibesitzer G . Dunen-
Wittmund . Begrüßung durch den Flecken¬
vorsteher Herrn Ianßen -Wittmund.

8 „ Großer Festkommers im „Gstsriesischen Hof"
unter Mitwirkung des Männer -Gesangvereins
„ Eintracht " und des Männer - Turnvereins.
Äommersleiter : Herr Iustizrat Tannen , Agl.
Notar in lvittmund.

Von 6 Uhr ab : Fest-Ball im „ Dnnenschen Gasthof ".

Montag, de« II. Januar:
7 .50 Uhr : Weckruf . — Beim Eintreffen der Morgen.

züge : Empfang der auswärtigen Gäste am
Bahnhof.

) 0 „ Versammlung des Ehren -Uomitees und des
Kampfrichter - , Schieds - und Bahnrichter-
Kollegiums im „ Hotel zur Finkenburg " ;
daselbst Begrüßung!

Z0 .50 „ Abmarsch zumFestplatzevomMarktplatze aus.

ff „ Beginn des Haupt -Wersens.
3 „ Antreten sämtlicher Verbandsmitglieder zum

Festzug durch den Grt.
4 „ Festessenim „ Hotel zur Finkenburg " L Gedeck

2 Mk ., ohne Weinzwang.
O „ Verkündigung der Sieger im Hauptwersen

und Ueberreichung der Preise durch den
hohen Herrn Protektor Sr . Durchlaucht
Prinz von Ratibor und Lorvey im „Dst-
friesischen Hof " .

7 „ Beginn der Festbälls im Hotel „ Gstsriesischer
Hof " und im „ Dnnenschen Gasthofs " .

Dienstag, de« 12 . Januar:
7.30 Uhr : Weckruf.
9 „ Sammelpunkt im Hotel „ Zum Deutschen

Hause " . Festsetzung der Bedingungen zum
Wettkampf.

fO „ Beginn der Wettkämpfe im Felde , bei Tau-
weiter : Wettboßeln.

f2 .50 „ Abmarsch mit Musik zum Hotel „Finken¬
burg "

; daselbst Gemeinschaftliches Kloot¬

schießer-Essen; anschließend hieran : Gemüt¬
liches Beisammensein.

5 „ Verabschiedung , mit Musik zum Bahnhof.

Während des Hauptwerfens : Konzert der verstärkten
Wittmunder Schützen -Kapelle.

H .irr » s1ÄALi » N6 » . zum Hauptwerfen und Jugendweihen
müssen unter Beifügung des Einsatzes (30 pfg . für Iugend-
werfer , 30 pfg . für Teilnehmer am Hauptwerfen ) bis zum
I . Januar fZ09 an den Vorstand des Klootschießer-

Vereins Wittmund erfolgen.

Alle Freunde des echt friesischen Kloatschießersports
ladet herzlichsten^ Der Fe stausschuß»

Ä ruchheilanstalt
Hannover , Wiesenstraße 60

(für Bruchleiden ohne Operation) , Prospekt frei, bis 6. Januar
zeschlosfen . Verreist. Dv . ^ alLsr -nLsiull, Arzt.

Moderne » »
Photographien

in anerkannt sauberster
^ uskükrunZ erkalten 8is
- im Atelier von-

S « I. LrSssr,

Landgut bei Weck,
II Kilom. v . Lübeck entfernt , mit
bestem Abfatzqebietzgeringe Ab¬
gaben , arotz 240 Morg . . nur erst-
klaff . Weizenboden, inkl. 64 Ma.
beste Wiesen., Grundft .-Reiner-
traa 2580 .11. Neue Gebäude.
Versichern «« 40 000 4(.., kompl.
tot . Inventar , 5 Pferde , 35 Stck.
Rindvieli, ErntevorrätM nswi,
soll insaesamt für 130000
mit 35—40000 K. AuszaMn «.,
verkauft werd. Auskunft erteilt

A . Teschner , Hamburg,
Steintborwea 4.

Trmgeln. Tu verkaufen
^

junge Milchkuh.
Hinr. Rübke».

Nsvdlo ^.
Bringe den geehrten

Spaziergängern von
Oldenburg zu den Feier¬
tagen mein Lokal in
empfehlende Erinne¬
rung.

Zu zahlreichem Be¬
such ladet höflichst ein

IÜ8. Für gute Heizung
der Räume wird bestens
Sorge getragen.
Altenhuntorf. Z. v . 1 4 Woch.
a. Bullenkalb. Hinr . MoorbeS.

Kohlen 1 .25 . Briketts 1,30, Torf,
Dovw-Fuder 7—13 liefert

3 , Wühler. Lad .-Wauffee 7.
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unzch - Lxtrakle
Rum, ^rac , l^o^nac

voll köstliekem ^rvms uns reinem Oescbmaek
bei ' kilel man siok selbst

am besten init den berühmten „Original - keicbel- llsssnren"-
Vorrällg in:

ILi »i8 «r , 8 oll lummer ., 8el >ue <li !»eliem
lEuM8vIi , »i » »I Eliili ^vviii -L ^ lrnlit 75 I t - ,
Zknrrxn» «!« , im «! Zlii>8t l <l « rlei I?Mii 8 vI» 90 L' l .»

2 l-tr. funscll-cxtrslit.
Rrmr - , ^ ras - , Oosnas - LxlralLl

sine Origiualklascbe s 75 kk.» Extra Qualität l,25 kill.
ko i l^ k sl - pii n vt ' k «» sind von besondererGüte und werdenNVIl,II6 > OUNS ^ llv ganzen Reiche getrunken. Wer
bisher noch nicht versucht , überzeuge sich gleichfalls von den
enormen Vorteilen der Selbstbereitung.
„Die vestiliioruns im ttausllslt ."
Wertvolles, reich illustriertes Rezeptbuch
zur reellenSelbstbereitung sämtl. Liköre

Oliv N ^ VLGlLbl ) Lerlru 50.
Lasse sich niemand durch Nachahmringen

tauschen ! L>!an kaufenur die bekannten „lteicket -Lnzouren " ,
denn diese sind altbewährt u . einzig echt mit Marke .l-icktberr '.

In OL«Ls» i>rrrg bei Lourscl Sslbcs , Heiligen-
geiststr . 4 , Lrivlr disttlsr bisolrf . , Haarenstr . 44,
lllsins 1-l/snrps , Achternstr. 32a , Xurl IVisSv-
mnnn , Heiligengeiststr. 15, Lrslcs : u . n . Mlsulcs,
Breitestr. 67 , VLUrs » , Breitestr. , Ostsrndurg:
k°LN1 Hsr -msir » , Drog ., Vsrslr Ovvr . AlüHsr
d- nslir ., Drogerie.

VvitillLllaiullA Lrnst Soztvr.
Unsntbslivlicki küv iscks fsmilis!

ksilüs »«» »ilsmlgg! S«d,Im»k, «17Nnn«;M ».MWMMMMKM

I,

ÜMetsiMIiliiei' Wrd 'litu iiziucrunil IlLiilgsMW» II.
sin KMsiireii, llllllR öüll » sm Mtmklll.

6sgx . 1348.

ZZE ^ ii Anerkannt deslee kffkSHlkol'!
24 Prsis - I^ sclaillsn!

VtzillilLllüluliK Lrnst Loyor.
Ein seit langen Jahren in

Bremen bestehendes

Baimteml- mi>
ist wegen anderweitiger Unter¬
nehmung des Inhabers mit
allem Inventar unter günstig¬
sten Bedingungen

zu verkaufen.
Einem strebsamen Manne bietet
sich die beste Gelegenheit, eine
einträgliche Existenz zu erlangen.
Gefl. Offerten unter B . 8445
an die Annoncen-Expedition von
Herrn. Wülker. Bremen , erbeten.

Mails ein.Wiese.
Die den Erben des Landnmnns

Loh. Wetien z . Nadorst gehörige

Wiese,
belegen im Kleinenselde bei
Blankenburg . Gemeinde Ostern¬
burg , bester Bonität , groß 1,3910
Hektar sreichl . 3 Juckst soll mit
sof . Antritt öffentlich > meistk.
verkauft werden und steht dritter
« . letzter Verkausstermiu an auf

he« L. Jamr IW,
nachm . 5 Uhr,

in Möhlenbroks Wirts 'hause zu
Osternburg. Der Zuschlag soll
alsdann erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.

klriman finden freundliche,Urtlllvll diskrete Aufnahme.
Sebaldsbrück bet Bremen,

Sebaldsbrücker ChausseeNr . 253.

Ms - lßckk. L -Lü !L
SXI . I - ,

wozu srdl. eiul. Joh . Hedemann.

immobilmkimf
Ohmstede.

Nochmaliger und unwiderruf¬
lich letzter Termin zum Verkaufe
des

Kehmsschkn Immbils
hiers. steht an auf

ZiciiStag,
-eil Ai. Zczbr . i>. I.,

abends 7 Uhr,
in Siebels Wirtshause zu Ohm¬
stede.

Auf irgend annehmbares
Höchstgebot soll der Zuschlag so¬
fort erteilt werden.

Geboten sind bislang nur
750V Mark.

Kaufliebhaber ladet ein
Ohmstede . A. Par, , siel , Aukt.
Nadorst. D . G. Dierks.

vLllkI

Lange Zeit litt meine Frau
an heftigen Magenschmerzen,
Erbrechen. Aufgeregtheit. Rück .-
u . Brustschmerzen, Herzklopfen,
Angstgefühl. Blutandrang zum
Kopfe , Stuhl -Verstopfung und
Mattigkeit , u . ist im Jahre 1897
durch die briefliche, leicht durch¬
führbare u . auch billige Heil¬
methode des Hrw. C. B . F . Ro-
senthal, Spezialbehandlung ner¬
vöser Leiden in München, Ba-
oariaring 32 , vollständig geheilt
worden. Nachdem sich also
meine Frau über 1v Jahre wie¬
der ganz wohl fühlt, danken wir
hierdurch öffentlich bestens und
können nur jedem Kranken ra¬
ten, sich an Hrn . Rosenthal
brieflich zu wenden.
Abstatt b . Heilbronn i . Württbg.

Gottlieb Utz u. Frau.

Leberwurst.
ckok. Lremor.

Verkauf
emer

schönen

K »t>« ch »e
,n

Petersfehn.
VelerSfchn. Anbauer Paul

Jen, , und Ehefrau in Peters¬
fehn beabsichtigen ihre dortsclbst
an der Woldlinie belesene

schöne
AndmlMc
mit Antritt zum 1. Mai 1909
oder später durch uns öffentlich
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus:
al dem geräumigen, im besten

baulichen Zustande sich be-
kindlichen Wohn- n. Wirt-
schaftsgebäude und dem gut
erhaltenen geraum. Heuer-
banse.

b) ca . 72 Sch.-S . sehr ertrag,
reichen Garten - , Acker- und
Weideländereicn,

o) ca. 34 Sch.-S . sehr ertrag¬
reiche « Wiesenländereien —
an der Haaren belegen —.

Sämtliche Ländereien liegen
in einem Komplex und sind
bester Bonität.

Grober Torfstich, aus dem ein
ergiebiger Torsbandel betrieben
werden kann, ist vorhanden.

Die Verkaufsbedingungen sind
auch in bezug aus Anzahlung
sehr günstige.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin steht an ans

Mlckg,

he « 4. Zaum INS,
abends 5 Mr,

in H. Schmidts Wirtshause zu
Petersfehn , Woldlinie.

Kausliebhaber laden ein

UM
'

. ,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstr . Nr . 3.
Schweiburg. Der Kaufmann

und Gastwirt Hinr . Thormählen
zu Mentzhausen, Gem. Jade,
b cabsi chtigt krLnkli chkei tshal 'ber
sein daselbst direkt an der
Chaussee belesenes älteres

MmfMk -,
Kckml-, Kmz - mid
kiskiimreii - ÄsUft,
verbunden mit einer sehr fre¬
quentierten

mit Antritt zum 1 . November
1909 unter günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen.

Das Wohnhaus, welches im
im Jahre 1898 massiv erbaut ist,
befindet sich in gutem, tadellosen
Zustande, es enthält einen schön-
nen, mit großen Schaufenstern
versehenen Ladenraum, großes
Gast- u, möbrere andere Wohn-
und Fremdenzimmer und einen
mit d. Wohnhcmse verbundenen,
neuen, geräumigen Tanzsalon
mit Bühne und Kegelbahn. In
dem Nebengebäude, worin Stab
lilng für mehrere Pferde und
Vieh vorhanden, befindet sich
eine geräumige, separate Bäcke¬
rei . Der Garten ist gut ange¬
legt und befinden sich in dem¬
selben viele Obst- und Zier¬
sträucher.

Die beim Hause belegenen
Weideländereien, bester Bonität,
aus 4 Hämmen bestehend , haben
eine Größe von 5 Hektar — 11
s
"
?ück — und sollen mit verkauft

werden.
Der Jahresumsatz des Ge-

samtgeschäfts ist sehr bedeutend.
Indem ich noch bemerke, daß

ein großer Teil des Kaufpreises
gegen übliche Zinsen stehen blei¬
ben kann, ersuche Kausliebhaber.,
sich recht bald an mich wenden
zu wollen.

Stechmann , Aukt.

Melj -Leckns
i« Streek,

ö . Stak. Sandkrug.
Der Hausmann Ant . Bottes

daselbst läßt am

Dienstag,
i>rn26. Zm. MS,

«achm . 2 Uhr»
10 beste 3 - « . Zv - jii - r.

bültesiktl, wovon mehrere als¬
dann nahe anr Kalben,

1 2jiihr . Ochsen,
18 allerbeste trächtige

Schweine , alsdannmeistnahe
am Ferkeln und sämtlich auter
Abstammung,

1 SAN mit alsdann 4 Wochen
alten Ferkeln,

einige junge gnste Schweine
und einen schönen Deckeber
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu srdl.
einladet
_ H. Ripke «, Aukt.

Westerstede. Der Schlächter¬
meister Carl Aulenberg hiers.
will wegen Sterbesalls sein
Schlachtergeschäft aufgeben und
daher seine hiers . an der Kuhlen¬
straße belegene

Besitzung,
bestehendaus vor einigenJahren

neu erbauten , zum Schachterei-
betrieb aufs Beste eingerichteten
Gebäuden nebst ca. 2 Sch.-S.
großem Garten,

zum Antritt auf 1 . Februar oder
1 . Mai n. I . öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen
lassen, wozu Termin angesetzt
ist auf

Dienstag,
den 29. Dezember,

nachm . 5 Uhr.
in Dierks ' Wirtshause hiers.

Der vorzüglichen Lage wegen
eignet sich die Besitzung auch zu
jedem anderen Geschäftsbetrieb.

Es braucht verhältnismäßig
nur eine geringe Anzahlung ge¬
leistet zu werden.

Sollte in diesem Termine ein
Verkauf nicht zustande kommen,
dann soll die Besitzungsofort auf
mehrere Jahre verpachtet werden.

Kauf- u . Pachtliebhaber werden
freundlichst eingeladen.

C. Wettermann , Aukt.
Tweelbäke. Z . verk . eine nahe

anr Kalb, stehende Kuh u. eine
tiediae Quene . Th . Pralle.

Tweelbäke. Zn verk . eine junge
lull , welche nabe am Kalb, steht.

_ A. Schäfer.

Jmmobil-
Verplilhtllllg.
Streek . Hausmann H. Mön-

nich daselbst beabsichtigt sein zur
Zeit von ihm selbst bewohntes
Wohnhaus mit beliebig beizu-
legenden Acker- , Wiesen- und
Weideland mit Antritt 1 . Mai
1909 aus 8 Jahre zu verpachten.

Diese Besitzung, mit dem aufs
beste eingerichteten Wohnhcmse,
ist auch einem Privatmann !, der
angenehm einige Minuten vom
Bahnhof wohnen will, zu emp¬
fehlen. Nochmaliger Aufsatz am

Dienstag,
3. Jane 1S0S,

nachm . 4 Uhr.
in Sandkru «, und wird der Zu¬
schlag erfolgen.

_ S . Rivken. Aukt.

2 Ufund.
M . Sremek.

DonnerschweerKrug
A« S» mid3. WkihmihtstW:

Lall.
Oebr. RecKeme^er.

Lvvrstvll.
„krunevE

Am 2. Weibuachtstage:

rkBall .2
Am Sonntag , den 27 . Dezbr. :

SGallÄ
des

Rlub8 „ 6pun6 ^ alll "
,

verbunden mit

Aötanz - Walk.
Anfang 4 Uhr. Ende 1 Uhr.
Hierzu laden freundl. ein

Der Vorstand. H. Kuhlmau«.

— Rastede . —
Versammlung

in Delsshause« am 2S. Dezbr.,
nachm. 4x Uhr.

Tagesordnung : 1 . Eingänge,
2 . Vortrag des Herrn vr . Schöne-
mann -Oldenburg über Geflügel¬
zucht , 3. Verschiedenes.

Der Vorstand,

Nadorst.
Am 2. und 3. Weihnachtstage:

Großer öffentlicher

Es ladet freundlichst ein
Joh . Buschmann.

Solls.
Am Neujahrstage:

: : Ball . : :
Hierzu ladet freundlichste ein

k . MlcdmLLir.

Eversten.
kaci fshrerverein

„Kvrmsnis".
Am 1 . Weihnachtstage:

KM kWli«»-
llMWlW - Mini

im Vereinslokal

„Orune^vaLä".
Anfang 7 Uhr . Entree 30 H.

Es ladet freundl . ein
H. Knhlman». Der Vorstand.

Donnerschwee.
Kotes Kims.

Am 2. Festtage:
- -

Es ladet freundl. ein
G. Würden»»«« Ww.

NMst.
Sonntag , den 3. Januar igyg.

L "
.

bestehend in *

Schauturnen
der Münner - «. Schüler -Abtlamit nachfolgendem "

in Wetjens Ctablisiement
(Inhaber : Joh . Buschmann).

Anfang 5 Uhr.
Der Tnrnrm.

Etzhorn.
Am Dienstag , den 29. d . Ai -

General -Versammlungmit nachfolgendem Freibier
Der Vorstand '

k. Md 3. Feiert «« :
Großer

Feftbsll.
Es ladet freundlichst ein

Gustav Krückeberg.

Krüner Kol
An» Sonntag , den 27. Dezbr. :

Großer Sali.
wozu freundlichst einladet

R. Ungar.

..Masßvnkrus '',
Amste-e.

Am 2. Weihnachtstage:
Großer öffentliche»
. . Ball, . .
wozu srenndl. einlaöet

D. B.

L V . 0.

Lege fiiriiesWkesWsWr . W
Oslsrndurg.

Am 1. Weihnachtstage:

Untephaltungs-
abend

mit theatralischen Aufführung«
im Saale des Gastwirts Kensse,

Nichtmitglieder werden herzliis
eingeladen.

Anfang abends 6 Uhr.

Am Neujahrstage:

:: TNstlllsik . ::
Es ladet freundlichst ein

Ww. Otts.

Klein - Scharrel.
Alle diejenigen, welche sich für

die Gründung eines

GksWimms
interessieren, werden srdl. ge'
beten, sich am Sonntag » de«
3. Janr . 1909 in Brummrd»
G asthanse zu versammeln.

Miltl . Lersm«lW
Dienstag, 29. Dezember, abends 8 Uhr , bei OaoUt:

WirWstmlitik ll.BeMteilstsslijMz
Referenten: Herr Prof . vr . varstbolk und Lehrer L. Mnttso-

Alle Anhänger einer entschieden liberalen Politik sind
freundlichst eingeladen.

Die vemmgten freisinnigen Parteien.
ti . ^SLÜVN.
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Nachrichtenz»
Ms äsm AesWerL-gMM»

L,r Nachdruck unserer imt Korrespondenzzeichen versehenen vriginalSriichV

H nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bert Al
«der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm«» ,

Oldenburg, 24. Dezember.
* Schisfer koutr ollversamui lungen . Zu den ini- Lan -d-

Vehvüezirk II Old -enburg im Monat Januar 1909 ab-zn-hal-
jenöen Sch-istferkontrollverfain -m-lung -en baden zu erscheinen:
ZLmtliche schlffahrttreibenden Unteroffiziere und Mcmn-

Kasten, sowie Hollandgänger des Beurlaubtenstandes der

zlrinee und Marine , sofern sie nicht der Land - und Seewehr
». Uufg -ebots angehören . Die Militärpässe sind zu de,,- Kon-
'
rollversmmnlmlgen mitzu -b ringen . Etwaige Befrei -nngs-
-csu -che sind rechtzeitig an das Hauptmel -deamt II Olden¬
burg emznreichen . Tie Nichtgestellung zu den Kontroll-
^ rsamncklnsen har Arrest zur Folge . Die Kontrollver-
pmmlungen finden wie folgt statt : Irr B a rtzel (Ni -e-ha-us
Ga-sthos) am Montag , den I . Januar 1909, vorm -, 9sch Uhr,
iür die Gemeinde Apen des Amts Westerstede und die Ge¬
meinden B -arßel und Strücklingen des Amtes Friesoythe.
Ja Oldenburg (im Hotel zum Lindenhof , Na -dorster-
,traße 90) am Dienstag , den 5 . Januar 1909, vormittags
E Uhr , für die Stadt sind das Amt Oldenburg.

* Die Sitte der B 'eglückwünschiunWrrzum Werhnachjts-
fstc hat in den letzten Jahren immer mehr an Umfang zn-
Monimen ; nieist werden dazu die im Handel erhältlichen
Weihnachtskarten verwandt lind mit 3 I (als Drucksachen)

>frankiert . Dies ist aber nur unter gewissen Bedingungen
zulässig , ans die hier besonders , hingewiesen sei . Auf der:
Karten dürfen in diesem Falle nämlich han-ds-christli-ch nur
angegeben werden der Tag ' der Absendung , die Unterschrift,
der Wohnort , die Wohnung,Stand undTitel des Absenders,
«ußerdem dürfen gute Wünsche, Glückwünsche oder andere
Höflich-keitsformeln mit höch-st-ens 6 Worten handschriftlich
hinzu,gefügt werden . . Geht die Zahl der Wörter über 3 hin¬
aus oder befinden sich sonstige schriftliche Mitteilungen
auf den Karten , so unterliegen sie , falls sie den Vermerk

„Postkarte " tragen , einer Nachtaxe von- 5 I ; falls der Ver¬
merk „Postkarte " fehlt oder gestrichen ist , werden sie nickst
stgewnd ! bezw. an den Absender zurückgegoben.

* Im Gasthaus „Zur deutschen Flotte " befindet sich- ein
Hupfeldsches H e l i o s - O r che st r i o n , das wegen der
äußeren Ausstattung und der guten Musik allgemein ge¬
fällt. (Siehe Inserat .)

ckk . Bloherfelde , 24. Dez . Bei der in voriger Woche im
Staatsforste Wildenloh abgehaltenen Treibjagd wurden
16 Hasen und eine Schnepfe zur Strecke gebracht . — Tischler¬
meister Joh . Wragge kaufte von Bäckermeister Gerh.
Meyer Hierselbst einen Bauplatz , wo M . zurzeit ein mo¬
dernes Wohn - und Geschäftshaus errichten läßt . — Land¬
mann Hermann Lehmkuhl Hierselbst verpachtete
seine aus einem größeren landwirtschaftlichen Betriebe be¬
stehende Besitzung an den Landwirt Lüken aus Eversten.
Lehmkuhl läßt sich auf seinen Gründen gegenüber dem „ Blo-
herfelder Hofe" ein stattliches Wohnhaus errichten . — Fette
Schweine werden mit 47—49 -ck( 100 Pfund Lebendgewicht
bezahlt.

sO Wiefelstede , 23. Dez . In der in Tapkens Gasthause
stattgefundenen G e m einid e ra t s s -r tz u n g wurde u . a.

folgendes erledigt : Zunächst wurden verschiedene Gesuche
um Wegerdestreifen , als : 1 . des Hausnmnns Johann
Eiting in Gristede um käufliche Ueberlassung des vor

seinen in Flur 33 belegenen Parzellen 13, 14, 17 und
18 liegenden Wegerdestreifens zur Größe von 5—6 Ar,
2. des Köters Johann Die 'dr . Wemnsie und Ehefrau Helene
geb. Hots in Neuenkruge um käufliche Uebernahüie des
vor ihren in Flur 25 belegenen Parzellen 102 , 103 und
i04 liegenden Wegerdestreifens , groß etwa 2 Ar , und
des vor ihren in derselben Flur belegenen Parzellen 123
und 127 liegenden Wegerdestreifens , groß ca . 1 Ar,
3 . des Köters Johann Gerd Harms in Nenenkruge um

läufliche Ueberlassung des vor den in Flur 32 belege-
uen Parzellen 41 und 42 liegenden Wegestreifens , groß

„NZs MZrLßpZiwerL."
Weih-nachtsfkWe van Marie Stahl.

(Nachdruck verboten.)
Oi-. — „ Mensch , Sie machen ja ein Gesicht , als ob Sie heut'

noch das Weltproblem lösen oder mindestens einen neuen Lenk¬
baren erfinden wollten, der die ganze Armee in einer Stunde
über den Kanal befördern könnte ! Was ist Ihnen denn, um
Gottes willen ?"

„Uff !" stöhnte der Angeredcte, der Assistent , am bakteriolo¬

gischen
'
Institut , Theobald Findig , der geraume Zeit regungslos

m einer Ecke des Bierstübel gesessen und, den Kopf in beide
Hände gestützt , Löcher in den Tisch gestarrt hatte , „wer die Weih¬
nachtsgeschenke erfunden hat , der ist mein Todfeind! Das kostet
mich jedes Jahr acht yualvollc Tage, aber diesmal mindestens
vierzehn . Mit dem Geschenk für die Mutter bin ich ja bald

fertig , die kriegt jedesmal einen großen Korb aus dem Dclikat-eß-
geschäst — recht weihnachtlich ausgepicht, mit Tannenzweigen
Md blauen Schleifen. Die Tante kostet schon etwas mehr Nach¬
denken , sie ist literarisch, da tut es der neueste Roman vom je¬
weiligen Modeheiligen. Bei meiner Wirtin fängt die Sache an
heikel zu werden. Letztes Jahr schenkte ich ihr die übliche
Majolikaschale, die immer aushelfen muß, wenn einem sonst
nichts einsällt. Da sagte sic etwas schnöde : „die Terrine sei ja
sehr hübsch, aber sie habe leider keinen Teckel .

"

„ Schenken Sie ihr doch iu diesem Jahre eine Bowle oder
einen Patentkochtopf," bemerkte der Studiosus Herbert West
lachend.

„Ja , dos findet sich, aber sagen Este mir , was schenkt man
-wei Damen, von denen man die eine als Gattin des Freundes
verehrt und die andere — hm — nach etwas mehr verehrt ? "

„Sagen wir also „liebt" , das ist das einfachste von der Welt.
Lolchen Damen schenkt man zu Weihnachten immer Marzipan.
Dafür ist das' Marzipan extra erfunden. Es gibt Marzipan in
eilen Gestalten und in den neckischsten Formen , da haben Sie
die Auswahl. Der Herzen-sdamc schenkt man selbstverständlich ein

riesengroßes Marzipanherz . Und, wenn Sie ein übriges tun

ca . 13 -Ar , 4. des Hausmanns Johann Eilers in Gristede
um käufliche Ueberlassung einiger Wegerdestreifen sämt¬
lich genehmigt . Die Ansuchenden haben die Kosten der
nötigen Grenzsteine zu tragen und erfolgt demnächst die
Einweisung der Wegerdeflächen durch die in der Sitzung
beauftragten Gemeinderatsmitglieder . Sodann wurde der
vorschriftsmäßig -a-usgelegt gewesene Beschluß des Ge¬
meinderats Vom 19 . Nov . d . I . b'etr . den Erwerb einer
Fläche Land von 8 Quadratmetern aus den: Grundbesitz
Artikel 253, und zwar von Parzelle 61 der Flur 28
(Eigentümer Bruns , Georg , Ehefrau in Borbecks in zwei¬
ter Lesung wiederholt . Ferner wurde über ein Gesuch von
Interessenten um Anschaffung einer Feuerspritze mit dem
Stand in Gristede , deren Anschaffungskosten ca .

° 180 !> Mark
betragen , verhandelt . Die Anschaffung wurde beschlossen
unter der Bedingung , daß zu der Anlage die Amtskasse
einen Zuschuß von 20 Prozent , die . Staatskasse (Brand-
kafse) einen Zuschuß von 40 Prozent leisten , außerdem
die Interessenten durch freiwillige Beiträge einen Zu¬
schuß von 20 Prozent aufbringen . Tie fehlenden 20
Prozent sollen aus die Gemeindekasse übernommen wer¬
den . Ferner wurde beschlossen, 3 Warnungstafeln für
Automobilfähr -zeuge und Motorräder Herstellen zu las¬
sen. Sodann wurde ein Bericht des Großherzoglichen
Amts vom 16. Dez . d . I . verlesen , wonach der Ent¬
wässerungsgraben , welcher das Richtmoor südlich der Par¬
zellen 42 bis 45, 47, 48 und 50 vom Hauptweg Nr . 2
in Mansholt bis zur Amtsgrenze entwässert , aufzuräu¬
men und instand tzn setzen ist , evtl , zum öffentlichen Wasser¬
zuge zu erheben sei. Der Gemeinderat beschloß zunächst
eine Besichtigung durch die Gemeinderatsmitglieder statt-
sinden zu lassen.

ns . Friesische Welche, 24. Dez . Daß der Hase hier
auch nur in geringem Maße vertreten ist, hat eine hinter
Neuenburg im Staatsrevier abgehaltene Treibjagd be¬
wiesen . Neun Jäger erlegten nur zwei Hasen und einige
Moorhühner.

^ Blexen , 24. Dez . Das Unternehmen des Badever-
eins macht ungeahnte Fortschritte . Man hat sich jetzt auf
ein einfaches Projekt geeinigt , das Wohl fürs erste genügen
wird und weniger kostspielig ist. Zwei Badehäuser mit je
10 Zellen , zwei Laufbrücken und die Zuwegung zum Herren¬
band und zum Damenbad , ein Promenadenweg am - Strande
entlang , das ist das Wesentlichste des neuen Unternehmens.
Die Zahl der Mitglieder ist schon sehr groß , alle Kreise der
Einwohnerschaft sind dabei . Die Garantiezeichnungen wei¬
sen eine bedeutende Summe aus , so groß , daß die Kommission
getrost mit den Vorarbeiten beginnen kann . Die erforder¬
liche Summe , mehrere tausend Mark , soll angeliehen werden,
die gezeichnete Summe der Mitglieder wird also vorläufig
gar nicht in Anspruch genommen , eine Nachzahlung , die von
ängstlichen Gemütern befürchtet wird (hier ist nämlich vor
längerer Zeit auch eine Eierverkaufsgenossenschaft verkracht ),
wird gar nicht eintreten . Die Bauten werden mit Beendi¬
gung der Saison abgebrochen , um im Winter nicht durch
Hochwasser zerstört zu werden . Am Montag nach Weih¬
nachten wird bei I . Lemke am BIcxerdeich wieder eine Ver¬
sammlung stattfinden , in der der endgültige Vorstand ge¬
wählt und weitere Pläne beschlossenwerden.

/^ . Blexen , 24 . Dez. In der letzten G em ein -de r a is¬

st tz u n g wurde ein Beschluß in 1 . Lesung gefaßt, der in Blexen,
und Wohl ganz besonders in Einswarden , freudigen Anklang
finden wird , nämlich Anschluß an die Wasserleitung
der Eisenbahndirektion nach den Metallwerke» . Statt der Röhren
von 125 inin Weite werden solche von 200 nun. gelegt. Den
Mehrbetrag der Kosten , 7500 stl ., zahlt die Gemeinde Blexen sofort
bar ans . Weitere Kosten entstehen der Gemeinde nicht. Erst
wenn eine Wasserabnahme seitens der Gemeindemitglieder statt¬
findet, hat die Gemeinde die Unterhaltung^- und Ernenerungs-
kosten nach dem Verhältnis der Wasserabnahme mit zn tragen.
Nach den Berechnungen Sachkundiger wird die Leitung ca. 30
Jahre aushalten . Der Gemeinderat- nahm in 1 . Lesung einstim¬
mig den Vertrag an und beschloß , die 75-00 . stk anzuleihen, mit
höchstens 4 Prozent zu verzinsen und vom 1 . Mai 1914 ab mit
der Abtragung dieser Summe zu beginnen, was in 20 Jahren zu
geschehen hat. Zwar wird die Leitung aus halbem- Wege zunächst

wollen, betten Sie es in frische Rosen, von denen um die Weih¬
nachtszeit das Stück eine Mark kostet . Sie kann daran den
Grad Ihrer Gefühle ermessen . Und machen Sie einen sinnigen
Vers dazu.

"

„Ausgezeichnet!" rief Findig wie erlöst, „daß ich auch daran
nicht gedacht !"

„Und der Gattin des Freundes verehren Sie ein allerlieb¬
stes Glücksschweinchen , oder, wenn die Dame einen Scherz ver¬
trägt , einen mit Babys beladenen Storch .

"

„ Gottvolle Idee !" jauchzte Findig . „Freilich , freilich!, sie
haben noch keine Kinder, obgleich sie fünf Jahre verheirate:
sind!"

„Na also !"
Findig stürzte spornstreichs in das nächste Konfitürengeschäft,

kaufte das größte und prächtigste Marzipanherz,, daS er aus-
treiben konnte, und einen sehr spaßigen Storch , der ein Baby
im Schnabel, eins auf dem Rücken und in je zwei Seitenkörben
noch viere trug.

Am vierundzwanzigsten Dezember standen zwei zierlich ver¬

packte Kartons zum Absenden bereit. Er selbst adressierte sie
und schickte sie durch Boten , den einen an Fräulein Lulu Geiß¬
ler , der Tochter des verehrten Chefs, und den anderen an Frau
Elsriedc Wonueberg, der Gattin des Freundes,.

In glücklicher Aufregung sah er dem Abend entgegen, denn
er war zur Bescherung um sechs Uhr und zum Weihnachts-
karpfen bei Professor Geißler geladen.

Er fand in dem gastlichen Hause einen Kreis von nächsten
Verwandten und intimen Freunden vor , und fühlte mit freu¬
digem Stolz die Auszeichnung, als einziger von den Kollegen des-

Jnstii -uts zugezogen zu sein . Nachdem er ein Jahr als rechte
Hand des Professors mit ihm gearbeitet, war der hervorragende
Gelehrte in ein Verhältnis väterlichen Wohlwollens zu ihm
getreten.

Wie heimelte ihn auch heute wieder dieser Familienkreis an!

In dem großen Festsaal stand ein echt deutscher Christbaum
mit dem goldenen Weihnachtsstern am Wipfel und mit der

Krippe im Moos unter seinen prächtig geschmückten Zweigen.

enden . Sie reicht mir vom - neuen Wasserturm an der Kwbel-

straße in Nordenham bis nach der Kreuzung der Eisenbahn mit
der Straße nach den Metallwerken . (Abzweigungen von hier
nach den Werken und der Kolonie sind vorgesehen .s Das ist die
Mitte zwischen dem Wasserturm und Warns ' Gasthof in Eins¬
warden . Den Eingesessenenvon Einswarden - und Blexen muß
es nun überlassen bleiben, sich - zusammen zu schließen und das

beginnende Werk weiter auszubanen.

8 Wilhelmshaven , 24 . Dez . Ein Einbruchsdieb-
st a hl wurde bei Herrn Takenberg ausgeführt . Es wur¬
den zwei neue Ueberz-ieher , ein Weihnach .tsp -aket und 300
Mark gestohlen.^ Hamburg , 24. Dez . Unter denen , die am letzten Don¬
nerstag in der Hamburger Gewerbekammer die Meister¬
prüfung bestanden haben , befindet sich auch ein Haupt¬
mann der Reserve des Feldartillerie -Regiments Nr . 74. Es
ist dies Herr G . Albr . Laue , in Firma Drerel Nächst, Buch-
und Steindruckerei (Gröningerhof ) . Herr Laue ist damit
der erste geprüfte Meister der Lithographie und Stein¬
druckerei in Deutschland und Wohl überhaupt aus allen gra¬
phischen Branchen.

Zseamt Krake.
X. Brake , 21 . Dez.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Käpt.
Gollin, Kapt . Poppe, Kapt . Wilkens und Schiffs¬
makler Wieting aus Brake . Reichskommissar Konter¬
admiral z . D . Lilie aus Oldenburg.

Die Verhandlungen über den Zusammenstoß zwischen
dem Fischdampfer „Breslau" und der italienischen Bark
„F- r am " wurde zu Ende geführt.

Der Reichstommissar führt den Unfall zurück auf grobe
Nachlässigkeit des wachhabenden Steuermanns , der selber
nicht genügend Ausguck gehalten und auch den Ausguck
nicht genügend beaufsichtigt hat . Tatsächlich sei fünf Mi¬
nuten vor dem Zusammenstoß kein Ausguck gehalten . Selbst
wenn die Lichter der „Fram " nicht gebrannt hätten , müßte
man das Schiff früher gesichtet haben . Der Reichskom¬
missar 'beantragt , dem Steuermann das Patent zu ent¬
ziehen. Das

"
seeamt gibt diesem Antrag Folge . Der

Spruch lautet:
In -der Nacht vom 16. zum 17. Dez . 1908 hat gegen

5 Uhr morgens auf etwa ö-> D ' N. und 5 » 15' O . ein
Zusammenstoß zwischen dem Bremer Fifchdampser „Bres¬
lau " und der italienischen Bark „Frau :" stattgefunden , bei
dem die letztere so schwer beschädigt wurde , daß sie inner-
hcckb weniger Minuten unterging . Von ihrer aus 13 Per¬
sonen bestehenden Besatzung sind nur 7 Personen ge¬
rettet worden.

Der Zusammenstoß ist daraus zurückzuführen , daß der
auf der „Breslau " wachhabende Steuermann Tönjes 'de
Witt aus Ostrhauderfehn , Inhaber eines Seesteuermanns»
patenls , nicht genügend dafür sorgte , daß ordentlich Aus¬
guck gehalten wurde . Die Befugnis zur Ausübung feines
Gewerbes wird ihm daher -entzogen . — Die nach dem
Unfall getroffenen Maßregeln waren den Umständen ent¬
sprechend.

Den zweiten - Gegenstand -der Verhandlung bildete der
Zusammenstoß zwischen den beiden Nord -enhamer Fisch-
d-ampsern „ Bayer n " und „ E I s a ß"

, bei dem Dampfer
„ Elsaß " gesunken ist . Dampfer „ Bayern " befand sich auf
der Heimreise , „ Elsaß " aus der Ausreise . -In dev Nacht
zum 18. Dezember , es herrschte leichte südliche Brise , die
Luft war bedeckt , aber feu -ersichti-g , sollte an Bord des Damp¬
fers „ Bayern " gelotet werden . Das Schiff wurde daher zum
Stillstand gebracht und fiel etwa 6 Strich von seinem , Kp-rs
ab . Als nach dem Loten das Schisst wieder a-ust den- alten
Kurs gebrächt war , sichtete man - an . Steuerbord voraus - d-as
rotc Licht eines entgeg -en-ko-mmenden Dampfers . Um , Rot
gegen Rot zu bringen , gab man Steuerbord -Ruder . Man
hatte den -entgegenkommenden Dampfer etwa 2 bis - 3 Strich
an Backbord, da zeigte dieser plötzlich, sein grünes Licht. Die
Kollision - war nicht mehr zu vermeiden , der Dampfer — es
war Dampfer „Elsaß " von derselben Gesellschaft — wurde

Da waren Maria und Josef , das Christkindchen , die Hirten ^ die
Engel, die heiligen drei König-e und Oechslein und Eselein schön
gruppiert zu sehen . Und an den langen Wänden des- Saales
standen, die Tafeln mit Geschenken beladen. Eine liebe , alte
Großmama saß in einem hohen Lehnstuhl unter dem , Weih-
nachtsbaum und um sie h-er standen mit andächtig- gefalteten
Händen die Enkelscharund die Kinder , während man die schonen
Weihnachtslieder sang : „Stille Nacht" und „Ihr Kinderlem
kommet "

. Da stand auch Lulu Geißler in einem - b-laßblauen
Kleid mit weißen Sternblumen im aschblonden Haar , so lieb
und süß , daß sein Herz ihr entgegenjauchzt-e.

Merkwürdig, sie war ein wenig blaß und hatte nach- nicht
einmal zu ihm hinübergesehLn! Das machte Wohl die Aufregung
über sein Weihnach -tspräsent , das- sie nicht mißverstehen konnte,
lind vor einer solchen Entscheidung bangt jedem Mädchen. Er
war feiner Sache so sicher , daß ihm kein Zweifel kam . Jeder
Mann weiß, ob er geliebt wird.

Der zweite Teil der Bescherung war ebenso lustig wie der
erste feierlich.

Der Professor saß mitten im Saal auf dem Boden und pro¬
bierte mit seinem Jüngsten den Ausbau der neuen Festung.
Einer von den Onkeln drehte unermüdlich den Leierkasten, und
die Großmama tanzte mit der dreijährigen Annemie dazu. Alle
Kinder lärmten und jubelten mit ihren Geschenken , und auch - bei
den Erwachsenen gab es Ueberraschungcn ohne Ende und viel
Scherz und Lachen.

Nur Dr . Findig fühlte sich , bitter enttäuscht. Auf dem Tisch
seiner Angebeteten fehlte sein Weihnachtsgeschenk , da war keine
Spur von seinem Marzipanherz und den herrlichen Rosen.
Schämte sie sich dessen ? — Sie selbst ging ihm ans dem Weg
und vermied es sogar, ihn- anzuschen. Kein Wort des Dankes,
nur ein kühler Gruß war ihm zuteil geworden. Und täuschte er
sich ? War nicht ihre Mutter auch sehr kühl gegen ihn ? Ganz
anders als sonst ? Der Professor zeigte ihm dieselbe herzliche
Freundlichkeit und schien gänzlich - unbefangen. Sein Verdruß
wuchs, als Lulu forifuhr , ihn zu ignorieren und dafür mit den,
Vettern , den Studenten und Mülern , lachte und scherzte . Und
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au Sflu -erbord Hintor 2er Back gerannt . Auf Dampfer
„ Elsaß " hatte man Dampfer „ Bayern " -bereits - gesehen, als
dieser noch , denn Loten war . Man hielt ihn für einen in
Fahrt befindlichen Dampfer und gab daher , als man das
rote Licht 2 bis 3 Strich an Steuerbord voraus sah, Steuer¬
bord -Ruder . Als dann wieder das grüne Licht gesehen
wurde , glaubte die Führung des „ Elsaß " einen Zusammen¬
stoß unvermeidlich und gab Backbord- Ruder . Dampfer
„ Elsaß " erhielt

'an Steuerbord ein großes Loch , das Wasser
strömte in den Fischraum , der Dampfer sank vvrn weg . Ein
Teil der Besatzung ging in eigenen Böten nach „ Bayern"
über . Kapitän und Maschinist blieben noch an , Bord , eine
Schlepptrosse wurde von „ Bayern " gebracht ; als die Ver¬
bindung hergestellt war , sank „ Elsaß " weg, , die noch an Bord
befindlichen Personen retteten sich auf Dampfer „ Bayern " .

Der Reichskommissar führt den Unfall darauf zurück,
daß man auf dem Dampfer „ Elsaß " den Dampfer „ Bayern"
für ein in Fahrt befindliches Schiff gehalten , als
es still lag zum Loten . Auf beiden Seiten fei in
bester Absicht gehandelt . Der Spruch des Seeamts lau¬
tet : In der Nacht vom 17. zum 18. Dezember 1908 hat auf
etwa 54 Grad 16 Min . N . und 7 Grad 20 Min . O . ein Zu¬
sammenstoß zwischen den Bremer Fischdampfern „ Bayern"
und „ Elsfleth " stattgefunden , bei dem der „ Elsaß "

so schwer
beschädigt wurde , daß er nach einiger Zeit unterging . Die
ganze Besatzung hat sich auf den Dampfer Bayern " gerettet,
der gleichfalls schwer beschädigt war , aber schwimmfähig
blieb . Der Zusammenstoß ist durch eigenartige Umstände
herbeigeführt , indem der Dampfer „ Bayern "

, der zum Loten
gestoppt hatte , nachher bei dem Aufnehmen seines Kurses
auf den an Backbord befindlichen Dampfer „ Elsaß " zunächst
keine Rücksicht nahm , und indem auf Dampfer „ Elsaß "

, als
der Dampfer „Bayern " aus seinen Kurs drehte und ihm da¬
bei sein grünes Licht zeigte , angenommen werden mußte,
daß der Dampfer „ Bayern " ihn am Steuerbord passieren
wollte . Wahrscheinlich hätte sich der Zusammenstoß noch ver¬
meiden lassen, wenn nicht der Dampfer „ Elsaß " zuletzt das
Ruder Backbord gelegt hätte . Ein besonderes Verschulden
ist keinem der beiden Teile zur Last zu legen . Die nach dem
Zusammenstoß getroffenen Maßregeln waren zweckent¬
sprechend.

Stimmen aus Sem pudMum.
Kür den -Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiss

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^
KtwKS über Sie Isgü.

So mancher Artikel , der sich mit der Jagd beschäftigt , ist
schon losgelassen worden , alle enthalten sie Ratschläge zum
Schutz des Wildes , alle zeugen von dem großen Angstge¬
spenst : wenn nun der Hase oder das Reh , oder was es für
ein Getier sein mag , einmal ganz ausstürbe ! Und besonders
sind es hie Landwirtssöhne , denen mancher gern zu Leibe
ruckte und am liebsten die Flinte als Eigentum ganz ver¬
böte. Schreiber dieses ist ein Landwirtssohn . - Ich gehe auch
gern einmal mit der Flinte , um mir von den beim Korn und
jungen Kohl meines Vaters groß gewordenen Hasen einen
Sonntagsbraten zu holen , zahle 16 ffk für die Jagdkarte und
denke somit dem Gesetz genügt zu haben . Aber da regt sich
mancher , der sich gern ein Vergnügen auf Kosten der Land¬
leute macht, so auf , daß er sich Hinreißen läßt , von Aasjägern
und dergleichen zu sprechen. Sollte es denn ein so unge¬
heures Unglück bedeuten , wenn es eines guten Tage hieße:
„ Der letzte Hase , das letzte Reh ist getötet ! " Würde die
Nation darum ins Wanken geraten ? Ich glaube kaum . Ja,
mancher Landwirt würde sich vergnügt die Hände reiben , daß
er von diesen Plagegeistern befreit wäre , die oft in einer
Nacht frevelhaften Mutwillens die Früchte tagelanger müh¬
seliger Arbeit des Landmanns zerstören . Wer ein wirkliches
Interesse an seiner Jagd hat , wird sein Wild zu schützen
wissen, er kann es ja einfriedigen , aber der Schutz geschehe
nicht auf Kosten eines anderen . Freies Verfügungsrecht

an der Abendtafel hatte er seinen Platz weit von ihr entfernt , wo
er sie kaum sehen konnte. Er saß zwischen einer ältlichen Kusine
des Hauses und einem Herrn , der sehr wißbegierig war und
über alle'

Fortschritte der Bakteriologie eingehend informiert
werden wollte. Und nur , wenn er sich vorbeugte, konnte er
Zulus reizendes Naschen oder einen Schimmer ihrer blonden
Stirn -Härchen sehen . Dock) es entging ihm nicht , daß ihr Vetter
Hansjörg , der flotte Korpsstudent, ihr häufig zutrank und ein
Viellieb-chen mit ihr aß.

Unter diesen Umstünden würgte er den wunderschönenBier¬
karpfen herunter , als ob es ein alter Salzhering sei, und nach
aufgehobener Tafel war er fest entschlossen , sein Schicksal zur
Entscheidung- zu bringen.

Zwischen Tür und Angel, als Lulu aus einem Nebenraum
trat , wo der Weihnacht-s-punsch angerichtet wurde, stellte er sie
und vertrat ihr den Weg.

„ Mein gnädiges Fräulein , Sie haben mir noch kein Wort
über mein kleines Weihnachtspräsent gesagt! Und da ich ! es
nicht aus Ihrem Tisch gesehen , erlauben Sie mir w-oh-l die
Frage., ob Sie es überhaupt erhalten haben? "

„Ich denke , es ist genug, Herr Dr . Findig , daß Sie die
Kühnheit hatten, mir so etwas znzumnten, aber daß Sie glauben,
ich werde es zur öffentlichenAusstellung bringen , ist unerhört ! "
eutgegnete Lulu , dunkelrot vor Entrüstung . Und dann drehte sie
sich auf dem Absatz herum, kehrte ihm den Rücken und warf ihm
die Tür vor der Nase zu.

Er stand da wie mit eiskaltem Wasser begossen , totenblaß,
sagte kein Wort mehr, sondern verließ schweigend und ohne Ab¬
schied das Haus.

Tiefunglücklich lief er eine Weile in den kalten, leeren
Straßen umher, fast wie betäubt. Das heftige Verlangen, sich
zu zerstreuen und nicht allein zu sein mit seiner maßlosen Ent¬
täuschung, führte ihn zu Wonneberg. Frau Elfriede durfte er
sein Herz ausschütten, sie würde Verständnis für ihn haben!

Kaum betrat er das gemütliche Heim des Ehepaares Wonne¬
berg, als sein Freund wie ein Tiger auf ihn losstürzte und ihn
a-uschrie : „ Hast Du tatsächlich auch noch die unerhörte Frechheit,
Dich hier sehen zu lassen , nachdem Du den Frieden unseres
Hauses zerstört und das Glück unserer Ehe für immer unter¬
graben hast ?" -

Findig stand wie zur Salzsäule erstarrt . In einer Sosaecke
laß Elsriede Wonneberg mit rotgeweinten Augen und leblos-
itand der geschmückte Christbaum. Seine Lichter schienen -noch
gar nicht gebrannt zu haben.

„ Ja , ums Himmels willen, hat Euch ! denn mein kleiner
Scherz so ans der Fassung gebracht?" fragte Findig , ganz ver¬
wirrt über diesen neuen seltsamen Erfolg seiner Gabe.

„Einen kleinen Scherz nennst Du das ? Ich nenne, es Ber¬
at und Treubruch an Deinem besten Freund , wenn Du aus

lasse man jedem über sein Besitztum, auch in jagdlicher Be¬
ziehung , und wenn dieser Besitz auch nur 1 Hektar groß wäre,
und wenn ' s auf Kosten des letzten Hasen ginge . Dian schaffe
aber nicht Erbitterung um Dinge , die kaum der Rede wert
sind. W.

„Die Geistlichen des reichen Grvßherzogtums werden
also noch weiter aus eine Erhöhung ihres Gehalts warten
müssen, "

so endigt eine Besprechung der „Köln. Volkszeitung"
zu der Ablehnung . des Landtages, die Banschsumme für die
Kirchen zu erhöhen. Der Artikel beginnt : „Die Staalsregiermig
hat den Antrag gestellt, den Beamten Oldenburgs ein Woh-

. nungsgeld zu bewilligen. Sie hat auch schon angekündigt, daß
sie im nächsten Jahre ein neues Lehrerbesoldungsgesetzvorlegen
werde, mit deren Annahme man wird rechnen dürfen. Alles sehr
schön und- gut . Da wird es in den Kreisen der Geistlichen dop¬
pelt unangenehm berühren , daß der Landtag, es abgelehnt hat,
die Bauschsuinmen an die Kirchen des Großherzogtums zu be¬
willigen.

" — Mit der Annahme des neuen Lehrer-besoldungs-
gesetzes mag man rechnen können, an die Bewilligung des Woh¬
nungsgeldes glauben viele Beamte nicht mehr, nachdem die
Landtagsboten in den irrigen Glauben versetzt worden sind
(durch wessen Schuld, mag hier nicht berührt werden), die Be¬
amten- würden in Kürze mit neuen Wünschen kommen , während
doch der größere Teil der Beamten einsieht, daß an eine Gleich¬
stellung mit Preußen nie gedacht werden kann. ?

Wie die „ intellektuellen" Damen sich kleiden . Die üppigsten
Frauen -moden, die kompliziertesten Frisuren entstehen , vergehen
und entstehen von neuem, um von neuem zu vergehen, in Paris.
Aber auch in der Hauptstadt Frankreichs gibt es auch — so er¬
zählt der Pariser Berichterstatter der „Daily Mail " — noch, -an¬
dere Moden, dre zwar einfacher , aber darum nicht minder bizarr
sind . Die Zahl der Schriftstellerinnen, welche Männerklei -dung
tragen , wächst von Tag zu Tag , und es fällt jetzt kaum noch aus,
wenn man die sogen , „ intellektuellen" Damen- in einem Manner-
rock und in Münnsrhosen spazieren gehen sieht . Madame Dicu-
lasoy trägt , seitdem sie ihren Gatten auf seinen Forschungsreisen
durch Asien und Nordafrika, begleitet hat, nur noch Männerklei-
dung: in Männerkleidern hat sie sich vor einigen Wochen auch
im Berliner Opernhaus-e gezeigt. Dann ist da die Frau von
Montisaut , -die in der Pariser Journ -alistenwelt sehr bekannt ist;
sie trägt einen steifen Männerhut und einen Männerpaletot.
Es gibt aber auch Schriftstellerinnen , die den Moden der Zu¬
kunft die der Vergangenheit vorzi-chen . Frau Georgette Leblanc,
die Gattin des Dichters Maeterlinck, erschien jüngst im Theater
mit einer Toilette im Stil Louis XVI . : Rock von - geblümter
Seide , Spitzenmie-d-er, Reisrock und turmhohe Frisur . Gewöhn¬
lich aber trägt Frau Leb -lane byzantinischeTracht. Diesen Ge¬
schmack für den „ Byzantinismus " teilt auch Frau Rostand, die
Gattin des bekannten Dichters und selbst eine talentvolle Dich¬
terin : ihre Kleider von - Sammet , die in geraden Falten von den
Schultern herabscillen , haben schon mehr als einen Maler ent¬
zückt. Eine andere Schriftstellerin , welche byzantinische Toi¬
letten trügt, , ist die Baronin Deslandes , die -erste Gattin des
Fürsten von Bryglie , die auf Böllen stets mit halbauf-gelöstem
Haar erscheint . Der byzantinischen Mode huldigt- ferner die
Gräfin von Noailles , in deren Versen „ Der Geist der Antike
weht" . Eine andere bekannte Dichterin, die Frau Lucie Delarue
Mardrus -, trügt Prinzeßkleider nach der Mode des 15 . Jahr^
hunderts , während die -exzentrische Frau Colette Willy, die Ver¬
fasserin der, „ Dialogues de Betes "

, immer wie ein Schulmädchen
gekleidet ist, mit einer locker fallenden, vorn offenen Jacke, einem
kurzen Röllchen, einem großen weißen M -atrosenkragen und
einem langen . Zopf.

Der Theaterdirektor aus der Galerie . Um einer einzigen
Vorstellung — auf einem Galerieplatz — beizriwoihnen , hat der
bekannte Theaterunternehmer Charles Froh man jetzt die
Reise über den Ozean angetreten . Nachdem er seine Londoner
Theater inspiziert hatte, schiffte er sich nach Newyork ein, wo er

solche Weise suchst, ihm das Herz seines Weibes abspenstig zu
machen !" donnerte Wonneberg. „ Muß ich Dich an das Gebot
erinnern : Du sollst nicht begehren. Deines Nächsten Weib ? Ha,
gestehe nur , es herrscht schon lange ein heimliches Einverständnis
zwischen Euch , Ihr könnt mich nicht länger täuschen ! Ein Zu¬
fall fügte es, daß Deine verruchte Sendung in meine Hände siel,
sonst hätte ich sic schwerlich zu sehen bekommen !"

„ Bist Du denn verrückt ? " schrie jetzt Theobald Findig
wütend und außer sich. „VerstehstDu denn keinen S -paß mehr?
Der Storch ist doch- nur eine Anspielung auf Euer Eheglück!
Vielleicht ein bischen grober Scherz, aber — mein Gott — unter
so alten Freunden ! Was ist denn dabei? "

„ Storch ? was denn für ein Storch ? " fragte Wonnebergtonlos und seine Hünengestalt knickte förmlich zusammen. „Das
fehlte auch noch , Ich habe an den Rosen und an dem Herzen mit
den sündhaften Versen- genug.

"
Jetzt stürzte sich Findig auf ihn wie ein Rasender.
„Mensch, was sagst Du ? Rosen? Herz ? Verse ?"
„Na ja , was denn sonst ? Willst Du etwa leugnen? Spare

Deine Komödie , ich kenn « Deine Handschrift!"
. Findig fiel vernichtet i-n den nächsten Stuhl . Ihm gingendie Augen aus.

„Ö , ich heilloser Esel, ich unglückseliger Tölpel , ich Rhino¬
zeros ! ich -habe die beiden Kartons verwechselt ! O , daß der Erd¬
boden mich verschlänge ! Lulu Geißler hat den Storch , bekom¬
men und Deine Frau das Herz mit den Rosen, das für Lulu
bestimmt war !"

Jetzt kam Frau Elfriede aus ihrer S -ofaecke heraus und ließ
sich den Sachverhalt näher erzählen, und als beide Wonnebergs
die Komödie der Irrungen begriffen hatten, fielen sie sich in die
Arme und lachten Tränen.

Elfriede tanzte um den Weihnachtsbaum herum und rief, in
die Hände klatschend : „ Gott sei Dank, daß Sie mich nicht lieben,
ich fühlte mich ganz schuldig . Da hat sich mein alter Othello
mal gründlich blamiert !" Und dann steckten beide vergnügt wie
zwei Kinder die Lichter an.

Findig ließ sich das Herz und die Rosen und die Verse wieder
herausgeberi und stürzte damit zurück zu Geißlers . Dort bat er
Frau Professor Geißler um eine Unterredung unter vier Augen
und teilte ihr mit fliegenden Worten sein ganzes Unglück mit.

Zunächst bekam auch sie einen Lachanfall. Dann sagte sie
sehr ernsthaft:

„ Ich bin froh, daß sich die Sache so aufklärt. Lulu und ich
wußten ja nicht, was wir davon denken sollten. Bleiben Sie
hier, ich schicke Ihnen das Kind, dann können Sie ihr selbst die
Rosen ' und Ihr Herz schenken .

"
Das ließ sich Theobald Findig nicht zweimal sagen . Und

am Schluß des Abends standen zwei glücklich Liebende vereint
unter dem WeibnachtsbauM

sich nur drei Tage aufhalten wird, um dann sofort nach der en«.lischen Hauptstadt zurückzukehren . Seit Jahren pflegt der
tige Theatermann allen Vorstellungen, die er besucht, besckM^auf einem , Galerieplatz beizuwohnen. Mit seinen Theater
kassterern hat er vereinbart , daß ihm während seiner Reise
abendlich, unmittelbar nach ! Kassenschluß , mittelst drahtloserTelegraphie der Bericht über' die Londoner Tageseinnahmeseines neuen Zugstückes , der Komödie „Was jede Frau weiß"von Barrie , mitgeteilt werde, und seine Beamten in Newyorkhaben die gleiche Weisung erhalten . Mit den drahtlosen Tele-gr-aphengesellschaften sind besondere Vereinbarungen getrofst^worden, um diese Kaffenrapport-e so schnell als- möglich zu Le-fördern ; während des ersten Teiles der Reist müssen die Be

'
-richte erst von Newyork nach London gekabelt und dann vonEngland drahtlos nach dem Schiffe weiter,gegeben werden; späterwenn der Dampfer Amerika näher ist als den englischen Inseln

gehen die Berichte erst nach Newyork und werden von - dort demSchiffe drahtlos übermittelt.
Explosion in einer Schule . Gestern ist durch eine Er.plosion ein Teil der städtischen Höheren Mädchenschulein Greifs w ald zerstört worden . Der Schuldiener istbei ' der Explosion ums Leben gekommen . Im Kellerund Erdgeschoß hatte sich Gasgeruch bemerkbar gemacht.Als der Schuldiener , der nach der Heizung sehen wolltedas Gebäude mit brennender Lampe betrat , erfolgte eine

heftige Explosion . Der Schaden ist sehr groß . Die Hin¬terwand des Seitenflügels ist herausgebrochen und die
stehengebliebene Mauer ist völlig ausgebcm -cht . Der ganzeFlügel wird abgetragen und neu aufgebau -t werden müs¬sen . In der ganzen Nachbarschaft sind an fast allenalten Häusern zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert .

'
Das Neueste von Alberti . Aus - Kopenhagen , 21. Dez,,schreibt man dem „ Hann . Cour .

" : Die Untersuchung , gegenDänemarcks einst so mächtigen Justizminister schreitet nurlangsam vorwärts . Astberti amüsiert sich damit , durch aller¬lei „ Tricks-" die Untersuchung in die Länge zu ziehen unddem armen - Untersuchungsrichter , seinem einstigen ProtegstG -erichtsrat -schon , alle möglichen Schwierigkeiten zu b-̂
reiten . Manchmal gestalten sich die Vernehmungen , zueiner reinen juristischen Debatte zwischen den beiden zieMli-ch ebenbürtigen Juristen , Richter und - Angeschuld-igten . Esist ein- Märchen , wenn erzählt wurde , Albertis Gedächtnisoder sonstige geistige Kraft hätten in der Untersuchungshaftgelitten : im, Gegenteil — -die Ruhe in der Hast scheint ihmsogar ganz- vorzüglich zu bekommen ; dort arbeitet er seinegroßen Verteidigungsreden aus , die er sodann bei deir
Vernehmun -gen zu Protokoll diktieren darf -; dieseDiktate nehmen oft 2 bis 3 Stunden , in Anspruch und sind so
spitzfindig , daß sie häufig , das ganze in den letzten Wochen
gewonnene Resultat der Untersuchung wieder um,stoßen, sodaß - der Richter von vorn wieder anfangen muß : dann freut
sich Alberti ! Bei den Vernehmungen schont er niemanden;-er freut sich, , wenn er durch- seine Aussagen einen anderen
kompromittieren kann ; so ist es ihm jetzt gelungen , so- viel
Belastendes gegen den früheren Ministerpräsidenten - Chri¬
stensen, cmszus-agen , daß , wenn diesen auch eine kriminelle
Schuld nach, dem Strafgesetzbuch nicht trifft , alle Ursache
zur Erhe b ung einer Anklage vor dem Staats-
g,erichts.h -o -fe gegeben sein wird . Seiner Würden ist-Alberti nun endlich, aller entkleidet ; dieser Tage -wurde
öffentlich bekanntgegeb -en , daß er seine Zulassung als ' dä¬
nischer Reichsg -eri -chtsanw -alt verwirkt , habe . Das MobiliarAlbertis wird dieser Tage versteigert . ADerti besteht aber
daraus , -daß ihm , enrsprechend einer Bestimmung des, Kcm-kur-sgesetzes, vom Erlöse ein Betrag von 60 Kronen belassenwerde , damit er dadurch die Kosten von 2 — zwei — Oere
täglich für -die Reinigung der Zelle durch das
Gefängnispersonal zahlen könne ; sonst mühte der „HerrMinister " seine Zelle selbst reinigen -; das will er doch nicht.

„Pikante Bissen" . Die sittliche Schnüffelei nimmt in
Berlin nachgerade einen vatholo -gff-chen Charakter an.Bei einem , Berliner Verlagsbuchhändler erschien , wie wirin der Wiener „ Arbeiterzeitung " lesen, vor einiger Zeitder wachende und strafende Diener der -Gerechtigkeit , um
nach einem Buche zu- forschen, das der Behörde als drin¬
gend der Unsittlichkeit verdächtig denunzierst worden
war . Der Verleger hatte keine Ahnung , aus welchen- seiner
Verlagsartikel dieser Verdacht sich beziehen mochte. Die
Polizei half ihm aber schnell auf die Spur und hielt ihm
nach flüchtigem Durchstöbern - es Lagers triumphierend ein
Heft unter die Nase , das den höchst verfänglichen Titel
„ Pikante Bisse n " trug . Der Verleger war im - ersten
Augenblick bafs , dann a -b-er durchrieselte plötzlich der Humor
sein Gemüt , und mit unendlich überlegenem Lächeln fragteer : „ Das soll ein unsittliches Buch sein ? Bitte sehr , das
ist ja das neueste Heit meiner — K o ch b i b l i o t h e k .

" In¬der Tat war das Büchlein klar und - deutlich als kulinari¬
sches Werk bezeichnet. Aber der übereifrige Denunziant
hatte in üppiger Phantasie vielleicht ganz andere „ pikante
Bissen " in dem, Heftchen vermutet . „ Und der Berliner Poli¬
zist tat seine Pflicht " und nahm , das Ding trotz seiner Sit-
tenreinheit zur preußischen Staatsanwaltschaft mit , die es
dann nach , gründlicher Durchsicht der Kochreze'pte wieder an
den Verleger zurückgehen ließ.

Geschäftliche Mitteilungen.

ZMsMM -LMZMs
berZm AMKZ^ZMgLZ2°

'
k>k-s !K!Ii-t Vi-SSÜM 1874 unü « Si-Nner Leverde -AusLteNiing !87g.

pr ' Lmlirt mit tZe? xolüenen UetlsiUe !n k>2nk»
^ L°elLklSS7unLlAoIcienenIttellLNIem ^ nxksnllkW ?.

Lexl-üriö- t 185^. Veeeits über 23000 Lcküler Kurse vor»
» 1zcdk « Uuie1<ter - I. Ll - U- a V- rm-ll - Na » *

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr . Hommel 's Haematogen
unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr Appetit
wird reger , Ihr Nervensystem erstarkt , die Mattigkeit
verschwindet und körperliches Wohlbefinden stellt sich
raschest ein . Verlangen Sie jedoch ausdrücklichst das
echte „Dr . Hommells " Haematogen und weisen Sie
Nachahmungen zurück!



AS MWglich klegenk 8t-
Ajkshsus WerOchW hak
'

ki>. mt sehr slvttgehenSim
Wft, zm 1 . Mai n. U

,kM rechtgsmAizenIedirigiingeu
MS «>ttt M verküllfen.

0 . von brNÄLK,

Une Gastwirtschaft
oder ein Bauernhof
<u Lachten gesucht.' Offerten befördert unt . 8. 864

Geichäftsstelled - Bl.
stperubnrg . Bell . zu verlaufen

rin hübschesMaskenkostüm , fast
_ Bremerstraße IS.

Leuchtenburg.
Die Ausübung See Jagd auf

„„ eren Ländereien wird unter¬
sagt ; sämtliche erteilten Erlaub¬
nisse nehmen hiermit zurück.
« . Kogge. G. Martens.
G . Banmann . W . Gebke « .
S. Martens. W. Küpker.

MWiemsetle
seLrrüLrruwi. ^sussI . LalaloL

W. LmpiskI.vLst .^srsts u .kroL . xi-ar . u .1^8. Vvxsr» LlusmIvLrsvlLdrüc
Ltzpiik öiW.. k'rLs6rjcüslr»s8s dl/SL .̂" Vheleidsn klug zu meidenU

Kinder - Ueberzahl ehrt Buch 1.
M - in Alarken d. Rob . Jager,
TreSden -A., Röhrbofsg. 16. Jll.
Preis!. inter.Büch. u . hyg.Art . grat>

fpauen!
Wenn alle Nittel versagen,
ckann versucksn 8is bei
Störungen
—- —
Lsstanckt. Pion , ^ ntk . nobii,
jap ., plv.

prau N . in 8 . sckvsibt:
„ Ml ckapanpulver v,ar Ick
sstir rukriecken."
Voss 3 Nk ., blacknabme

3.30 NIc.
Aeüir . Verssnükans

S . Sckskflsr, dlsZüs-
knrA - lt .489 z,8o8ätrerstr .7S.

Beschwerden jeder
Art , Flntz, Regel¬
störungenrc. Hilfe
diskret.

IV. Sturmkeis , München»
Wittelsbach-Platz 3,

vorm . Gr . Hess . Hofapotheker.
(lekeims leisten, Lnstlüssv,

WZRASP - krüdreitiZs
»AÄllllL » LedvaelterustSaite,
vackweisdar « vpolgnslstis
stis Irrste Lur otws LtörunZ ckurck
in. dervIibrt. Kpk ^ iLl -MItlSl.

M . Stururksls,
ttüneke », IVittelsback-PIatz 3,
vorm . 6r . bsss . tiokspockeker.

z/oslsWncjigs
i/Vsäk ^ enei-

kml -ickkungen
, Oe»wl»ge, »ck

- zsmsili L »smmse,?orst-t.»llsitL

MM HWÄWMlt

sw

e -sts 8oM«i!srM !!itkM.it slskt . Sstelslis

CMZtM L . AKtLU
8llKI,!b! S. 78 pi-inrsnsi, ' . 46
versendet aegen Nachnahme garantiert
neue und güt entstäubte, gut füllende
B-ttfedern sHfS-W.o.SS-I .V0-I.W;prima
Halbdanuen Mark I .7S; Günseruvf-
federu M .s .M; prima wer«-Gnnsevalb-
daunen M. Lba -S.üS-8.50 ; ,
echt chinesische M - nopoldaune « t Z . ^
M . L8S. echt rrMsche , Matador- » L -x
Gänsediruneü M . 3.50 r ^
B °n denDannen genügend3- 4 Psd , zum
groß Obeü-skt.- GKüfefedernlz Reihen)
M.o.6vperPsmrd :Gä!!se ?chlachtfedrrn,
wie sie von der G-mS fallen, nnt allen
DaunenM . I .SÜ. Proben und Preisliste
gratis. Umtausch oder Riirksendun » ge-

« stattet. Verpackung kostenfrei .«"
Lehtjährtger Umsatz über S^ÜS

Zentner Bettfeder « , von keckem
Metten Betten - und Bett»

^ federngeschäft erreicht,

-Kmgl .PmMffcnli >ttttie!
r «.

IsOSS zur 1 . Klasse,
Ziehung 12. u . 13. Januar !

V« V,
für jede Klasse L 4 L 10 20 40 ^
für alle 5 Klassen „ 20 25 50 100 200 „

Porto u . Bestellgeld 15 Listen 1 .—5. Klaffe 60 H,
empfiehlt u . versendet auch unter Nachnahme:

Otto Volks. 8tsu8tr»88s >4.
» » »LLLL , Olüsvtv ^ rg,

Königl. Preuß . Lotterie - Einnehmer.

220. Kgl. preutz.
KIsfsen-Lottei'ie. !

Lose
zur ersten Klasse — 12. u. 13. Januar 1909

^ 40.— 20 .— 10 .— 5.— 4.— für jede Klaffe
sind zu haben in der

Kgl. Preutz . Lotterie -Einnahme
von

li. MMrg . Menbmz , SHtnisk. K.

Schlachterwäsche,
nur aus besten waschechten Stoffen , auch nach Maß unter

Garantie guten Sw,es,
^ VvILZaolLS » , vsLKvZrÄr >LGiL,

alle zur Schlachterei gehörigen
NasMvkv il . kitzrätseliatttzn — LrsslLlvilv — ,

^ Ilk86lUli1l8eIUlk1ä«ML80llMtzv,
IiLätzu- u . 8ekIsMIi »u8 - LiLriektluiAM,

WM
° VÄr »in « ,

"
MW

gesalz . u . trock., in bester frischer Ware
empfiehlt

W» 1M L II. »erMrs.
Spez.-Gefchäft in Schlachtereibedarfsartikeln.

ff. Speisekartoffelu,
Zentn- 3 .00 Scheffel 1.10

B. Grenzer,
Ecke Kurwick - u. Mottenstraße.

MLerÄ88en

wohnt Kaiserstr . 18 , 2. Et.

- « ^ ^ .pauitn I BeiAusbleiben
Atünlk l bestimmt. Vor¬

gänge versuchen Sie mein, best-
bewahrt , garant . vorzüglichen
„Menststropfen- Regola . Frei
von schädlichen Bestandteilen und
von überraschendem Erfolge.
Preis Stärke 1 ^ 1 .50, Stärke 2

6.50 . Bor wertlosen Nach¬
ahmungen wird gewarnt . Ver¬
sand diskret durch das Ehemifche
Laborat. Apotheker Lehmann,
Berlin - Schöneberg 8, Gnstav-
Müllerstr. iv

MWm- >>. Grtlktols
zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

I . von Stevendaak.
Bestellungen Torfplatz und

Markt 20. _

MmMlci'SiiIk-
Helten , Haut- und Gefchlechtsleiden,
Folgenheiml. Gewohnheit, etc . etc.

. krsusM
Weißfluß,

krankh . Regel-
ftSrung etc . gründl.

VNd gewisienhafteBehandlung.

fssulls. tta«8vlsp'8
« Iiomöop . pl -sx '

18
^

NLvaNives, UoevorN»Li»0S.

^Vorlsn ^o» 8iö Sas Suck
cksr

ksmiliellskrt!
V. Or . krültlinK.

OeZ . bäns . v . SS H i - lllsrksn.
ir . k> si8lSlrsir,

vrescken l - koslksck I lV.

I : WiÜItt t>eil !l!§ .

vis

Lräuterlllil'.
^ tir jsäes Haus vickti §.

vür llranks wertvoll.

I.«
116 Leiten stark.

— Preis 30 kkenniK —
kranko per llrsurdanä

vom

WMM .ZzvMeit".
Sremen , St . kaulistr . 21.

WG7 - Frische °^ G

Krsii«t»mhkft,
auch für Wiederverkäufer, stets
vrrrätig bei

KiiAsv Viemke»,
Langeftr- 71

VSkSMl KbIL?

Pmsriitsel !!
Was bezweckt die Firma Erich

Kranz , Berlin , mit ihren Preis¬
rätseln ? Vielen eine

d e ef ru
zu. bereiten.
Durch Umsetzen der Buchstaben

erhält man das zu erratende
Mort.

30 L'prechiNWnkil
werden unter die richtigen, Lö¬
ser verteilt . Die Auslösung ist
unter Beifügung von 1 I ., wo¬
für jeder Löser einen Karton
Toiletteseisen frei zugesarvdt er¬
hält , bis zum 7 . Jan . 09 einzu-
senden . Bekanntmachung der
Auflösung und Prämiierten er¬
folgt am 15 . Januar 09.

KM mm. »M ». Ä
Linienstrahe 156/157.

Milt W llpÜNMdilM,
Bkexer Mühle . Empfehlen

eiserne

Wismühlmstsel,
Rohrsystem D . R. G. M. 323813.
Lieferzeit 8 bis 10 Tage für
Normallängen.

Gebe. Schwarting.
Ein nur wenig gebrauchter

BeHimolsr,
4—5 V8 . ist wegen Anschaffung
eines größeren billig zu verkauf.
Der Motor ist in Betrieb zu
sehen. Näheres durch
Ed . Bornaräfe . Alerand .str. 36.

Gut erh. Sofas , Stühle,
Tische , Kleiderschr . , Bettst-,
Matr ., Küchenschr . mit Aufs. ,
Spiegel, Kommod, usw. sehr
billig. Wasfenplatz S.

Rat in Damenangelegenheiteu
b. fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt, Rirdors-
Berlin, Sanderstr . bl.

Pliislh Atraktk
jeglicher Art

empfehle in besonders kräftiger
Qualität.

Aug. Lührs, Wrinhandlung,
Kurivickstr . 12. Feruspr. 453.

« «

kür jecken kiapitaüsten uns Sor5en -Intere5 !enten ist cks!
im siebenten ckabrZanZe erlcksinencks

Ilockinteressante veitartiksl ! Lriskkastsn mit isbrrsicken,!
sackgemätzsn lluskünkten ! Klan verlanZs Probenummern
Zrstis unck franko bei cker vxpsckition Lerlin IV. 8,
Lbarlottsnstr . 55 n.

kür Lssitrer « . Interessenten von Kolürninsn-stiitien . !
vin umkangreickes, von äsm kanstbsuse LLliunni» I

Lrotbers A 6o. , Itü - , lonüen , verkaßtss Ilanclbuck über f
cksn Oolckminsnmsrkt §eianKt auk .änsucksn Losteotrei!
?ur Vsrss nckunA . I

NMt " rtein Lalsnüer ISV4 kür Lesitrer von Wert » !
papieren wirck Interessenten auk Wunkck ebsnkalls j
bostenkrsi übsrsanckt.

k? vanktzesckükl , tzeZr . I8SS,
ZU» Hamburg , bisuerzvalt 101.

Junge Hähnchen
u. Suppen -Hühner , gesund u . gut
genährt, kaufe jedes Quantum.
Lönjes, Geflügelhof, Etzhorni. O

it) G - - G-
sten u. billigsten hygienische«
Bedarfsartikel . Katalog gralis u.
srko . N. Grosse, Gunimiw .-Ver-
sand , Magdeburg 2. Postfach.

Für Änkänaerl
Zu verk . Eckgrundstück , Haus

mit Garten , eignet sich seiner
besonders günstigen Lage wegen
zur Errichtung e. Wirtschaft,
Koloniial 'w . - , Delikatessen- oder
dergl. Geschäft . Auch passend für
Handwerker, Refl. wollen Off.
u. E . P . Filiale . Langeftr. M,
niederlegen.

ulrauon wenden sich bei Ans-
^sluülll bleiben bestimmter
Vorgänge, Fluß w . sofort ver¬
trauensvoll an Kosmos , ckem.
mediz . Laboratorium in Herisau
( Lchweiz ). Viele Dankschreiben.
Rückporto erbeten.

W
WKW
^ .

5 - s

Li « )

.IM ^
M .N .

Pe ivatMittagstifch Br üderstr. 91.

l.seIre» 'L "i
hübsch , die nicht!
aufgehen , erziele»
Sie nur mit I»r
ILnIti »« Lwelrsii j
«»levUiNvr , »8s-

ürrü » ' 60 , 80 , 1 —, f
1' uinkitle8 » <lnli » 1 .—.
Man verlange nur Sadu-
1i» echt vou I rr:. Huckn,!
Parst , Nüruberg . — Hier : »
Flora - Dro g., Schütting str. i

Billig zu verk. gstrag . Herren -,
Damen- und Kindergarderoben.
FrauMüker , NiiitlererDannnlO.

Edewecht.
8k VUüer llllä
VrLutkrLllLS

werden schnell , sauber u. billigst
eingerahmt von

Malermeister Meyersrenken.

Aerml.
Zu verkkvseil slhottischer

Wserhullh lllld1 lvach-
smer HHM.

Donnerschwee, kiu verk . ev.
zu verm. 2 Häuser, 1 mit 2
Wohnungen u . 3kl- Sch. L „ 1 m.
1 Wohnung nebst großer Werk¬
statt u, 2 Sch. L . Nordcrstr . 4.

ObkrhWmelwarden.
Kann zu meinen Stutentern

noch 2 Tiere . 12 Jück Fettweide,
i . Grasung nahm. sHarriersandj.

Joh . Thümler.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit „er«
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelangen, qualvollen
Magen- u . Verdauungsbeschwer,
den geholfen hat.

A. Hoeck. Lehrerin.
Eachienhauieri b . FraiMrt a. W.

Mosel - Wei«
zur Bowle empfiehlt billiglt
Weiuhaudlung Mg . LÜhks,
Telephon 453 . Kurwickstr. 12.

Mitglied des Rabattsparvereins.

M .
LSS6.

WM »
'

sllei 6E ->t7ckSl )?
llef - ck

'ck
^ ach - a .Sssioömĉ erei

ArsA Zk^ süLÄ -
sbcaiLfi,

ÜU-lW. »ans Wolü,
IMU lMWMUl
LL vr , LobäÜsrs LL

krauen-
„ » sisüs«

eobt jspanlseti , tansenckkaob!
dervöhrt bsipsriockenstärung . !
Preis 3 All . Oarautissrdeiu I
liegt so Ser Seuckung bei . j
viskrets 2nsenckunZ.

Allein eebt nur ckureb
k . IVlerker , llerlin -l . lc!itender822 .^
prankknrtsr Okaussss 101.

»n Litts n. tzirsiMit srnä rnsinobsvUdrnten
8ingsr ktSdmssedtnsn „ Iknsttv" ,

vedsr 1VVVL- ttssvkinsn im Verkvkr. Vi»
«bttdLksnnts .XLümLsediLsa-

Orobkrvw» Isoobsokn,
S»kiin X. 24, InniLnsir.126,
I îsksrant von ?osd-, kr.
Sta^s-- u. Roiekseissn-
dslUtdsanUs, ^sdrsr -,

, krivAsr.Vereins,
vorspnäet äis nsuvrts

«isutsoks ksvkslmig»
8tngvr -^8kms »ekin> k̂rons

mit kziAionirsksr fussruks
kür n!!s 4r1«« TotznsrÄsr'si, kür

48. 48, 48» SS Uir. 4 vövdsnttreds prvdk-
rvlt. S Ssrsniis. ludiAsmr-Xstsivg,
Lnsrllsnnungva Dralls . lAikNai 'n»-

sisxLlltssodvnsDauLrt,
bsilsdtv ^arksv, stabil, Isiedtlaukvvä.
^vussts Patent- Vkarod - ^asokln », ktoll^

marokt»»» mit ?Lstto billigst,
krankkurta. Oäsr, 6sn 15. ^aousr 1903,

Larlstr. 17,1 . Llasedinv n»kt vorritxlied,
»uokist Li« kahriicaUvn eins ssdr xvNLNv.

Uckmann, Lx !. Lis«Lb .-1>Vsrlcm «jstvr.
Bauplatz, Gaststr. 20 1750 gm

groß, 10 m Fronst , m . gr. Hin¬
tergeb. (Werkst., Lager, Wohn.j
a . Wunsch m . Kraftanlage , zu
bei. Antritt zu verkaufen. Bor-
zügl . Geschäftslage.
Bernbard Löal . Nadorfterstr . 4s.

» z » rruuvlli G»
Bei PerioLenstörung bestbe¬

währt mein allein echtes japa¬
nisch . Periodenvulver „Geisha" .
Gesetzlich frei . Besser als teure
Kräuterbäder . Schachtel nur
3 Mk. Diskr . Versand. R . Hal-
bcck . Berlin 31 . Friedrichstr. 243.
Fr . B . schreibt : Besten Dank für
Ihr Pulver . Wirkung war aus¬
gezeichnet . — Fr . H . Da der
Erfolg schon am 2 . Tage ein¬
trat , kann ich das Pulver der
astamten Frauenwelt empfehlen.

Bettnässen,
auch HosennWen. beseitig, sofort
unter Garantie . lAusk. geg . Re-
tourm .j : Schöne <L C» .» Flaust
surt a . M . . Nr . 236.

MI , ch
^ Lelivvsclierustsncke,

auch veraltete Fälle , behandelt
diskret u . ohne schädlicheMittel

L . Hsviturrrir Avotheker,
Berlin , Neue Königstr . 7II.

Prosp. u . Ausk. gratis u . franko.

He«
vro Zlr . S stl

n. Stroh
— vro Zlr . 1,50 ckt —

ist abzugeben. Gut Lori.

FLäsrbvrs
Nein I ^sA'er ia

k
'LkrrLüsro , ^ LümLsoüillsa,

L-s -tsrasv,
MLllielll , ZvdILuvköll usv . ,
MLSvd - u . MrillMiLsokiilöll,

stuite bestens emptoblew
ssterasr:

Sölsii , SULrirsrös , Lvssol-
ÜSrÜV » VvLiMLjWLsöll,

KLrtoTslMStsodM u . s . v.
— lieparaturvvsrlrstatt . —

>r . KLßvsslvSI.
m.Aioquette, brsWeih-
nachten billig zu verk.

^ Gaststr. 23,Eg Bürgst.

Heiserkeit, Katarrh, .Kramps-
Hustenbeseitigen die ärztlich erpr.

Aül ^kk ö CEnellen.
tk'tstO not . begl. Zeugn . bew. den
»elllu sich . Erfolg. Paket 25
Psg . , Dose 5S Pfg . Kaisers
Brust - Extrakt Flasche SO Psg.
/Best, feinschweckendes Malz-Ex¬
trakt. ) Zu haben bei:

L. Fasch, Oldbg , C. G . Baars,
Oldvg., I . B. Harms , Oldbg.,
Paul DanckivarVstOlöbg., Joh.
Botz , Oldbg ., Kurt Wiedemau«,
Gern: . - Trog ., Oldbg-, Heiligen-
geiststr . 15 , A. Mohrman « in
Rodenkirchen, C. Schröder in
Rodenkirchen.

Meine Frau war seit 1 ^ Jahren
leidend. Druck vor dem Magen,
Beschwerden nach jedem Essen,
Ausstößen, Kollern in Leib und
Magen , Angstgefühl, Frost , kalte
Hände ruck Füße, Appetit» und
Lerdaumigsstörnngen , heftige
Kopfschmerzen , stieben in Kreuz,
Brust und Schultern , innere Un¬
ruhe , Schlaflosigkeitund Mattig¬
keit . Auf persönliche Empfehlung
vieler Geheilter wandten wir uns,
da nichts half, an Herrn G« Fuchs,
Berlin , Kraueustr . 84, und fanden
ebenfalls dauernden Erfolg . Nach
langer Prüfung können wir , als
schönstes Weihnachtsgeschenk, für
völlige Heilung danken. Meine
Frau fühlt sich kräftig, hat tüch¬
tig zugenommen und kann essen
und arbeiten wie eine Gesunde.
Albert Hasche » Büdner, Gallern
bei Mitrenwalde (Mark).

Großenmeer. Ter hies. „Ge¬
mischteChor" hält am Montag,
den 28 . Dezember d . Zs., im
Beremslokal ein

TanDGen
ab, wozu ein honettes Publikum
frdl. einladet

Aug. Scheelje. Der Berei«.

Welldiirger
SMIreollok

(Ziegelhof.)
1 . Weihnachtstag:

Großes Konzert
2. Weihnachtstag:

Großer Wall
lannendaumskisp

im großartig mit frischem
Tannengrün dekorierten Saale

Abbreunen von 3 geschmückten
Tannenbäume«.

Sonntag , den 27. Dezember:

Großer Ball
mit

Familienfest,
bestehend ans Abbrenncn von
3 geschmückten Tannenbäumen.

Auftreten desWeihnachtsmannes
Verteilung von Süßigkeiten.

Gratis - Verlosung. Jeder Be¬
sucher erhält ein Los gratis.

Vorträge u. Belustigungen.
Anfang 4 Uhr. Entree frei ! !

Es ladet freundl . ein
Tietr. Ä-eger.



1 Z 29
UmtMl . Lettin

Metjen -srs.
Anmeldungen Buchsührungs-

.KurstlS werden bis zum 1 . Janr.
entgegengenominen.

Der Vorstand.
Nordermoor.

UMMervekeiil
Voorriem.

Am 2 . Weihnachtstage:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladen

Der Borstand . I . Abeler.

Krießer-Vettill
im Osten der

Landg . Oldenbg.
2lm 1 . Weihnachtstage, abends

6 Uhr:
Msitinaokisfsivi ',

Tannenbamn und Kinder - Be¬
scherung, wozu nur Kinder in
Begleitung Erwachsener Zutritt
haben.

_ Abends 7 Uhr:
iE " Großer

„Zum Grüne« !-",
Eversten.

Am 2. Weihnachtstage:Ball . ^
Hierzu ladet freundl. ein

_ Herm. Knhlman«.

„Nein" Eversten
Am 2. Weihnachtstage:Ball . *» ,

Anfang 4 Uhr.
Es ladet frdl. ein G. Müller.

mit ausgewähltem reichhaltigen
Programm (25 Nummern ) .
Mitglieder und deren Frauen

haben freien Zutritt . Fremdeund der Schule entwachseneKinder
von Mitgliedern zahlen 25 ^
Eintritt.

Die Verlosung findet am
1. Feiertage, vormittags , stattund können die Gewinne schonabends in Empfang genommenwerden.

Der Vorstand.

G. Vetemen-
Bmiii

Oldenburg.
Am Sonnabend (2. WeihnachtS-

kag) im oberen Saale der Union:

Weihnachtsfeier.
- Anfang 6 Uhr nachmittags . —

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Nadorst.
Retzens

Llsdllssemelll,
Am 2 . Weihnachtstage:

Flotte Musik . Neueste Tänze.
Hierzu ladet ergebenst ein

lob . kusollmann.

MKsl.
Am 2. Weihnachtstage und
Sonntag , den 27. d. M . :

Grsßer Bull.
Um gütigen Zuspruch bittet

LL. l^ rsulcssn.

Kriegmereii
i« Lfc«.

Am Kitten Weihnachtsfeiertage:
*

bestehend in
: : KinstMußigllkg , : :

TMenßmllfeittM
: : : Ball : : :

im „Lfener Krng
".— Anfnug 3 Uhr. —

Zer Bvrstnnb.

* Wrgeksclkr
Ain 1. Weihnachtstage im

Vereinslokal:

Großer

verbunden mit Verlosung.
Saalöffnung 6x , Anfang 7 Uhr.

Eintrittskarten für Mitglieder20 Nichtmitglieder 30
Die Tannenbaumfeier für die

Kinder der Mitglieder findet um
4 Uhr statt. Der Vorstand.

MijlMttgkslllMttill
Altkichmitirf.

Der Verein feiert sein

15. Ästnngsftst
am Dienstag , den 29 . d. Mts .,im Vereinslokal Ritters Gast¬
haus zu Moordors durch

:: Konzert ::
_ mit nachfolg.

- Anfang prä :. 7 Uhr. -
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.dls . Musik von der Dragoner-

Am 1 . Weihnachtstage:

« W W - Kuzert,
rusgeführt vom Musikkorps des Oldenbg. Jnf .-Regts . Nr . Sr,unter pers. Leitung des Obermusikmeisters Herrn Ehrich.
Reichhaltiges , sehr gewähltesFest - Programm.

Anfang 4 Uhr. Entree 30 H.

Am 3. und 3. Weihnachtstage:

Grotzcr Fest -B»ll.
Anfang 4 Uhr. Entree frei!
Es ladet höflichst ein

vlslriolr lvlvxvi », Hoftraiteur.

-----. —1

SloL.
Am 2 . Weihnachtstage:

Großer Lall,
Am 2. und 3 . Weihnachtstage:

Großer Wall.
Es ladet freundl. ein

Gustav Meyer.

I!er

Wardenburg.
Am Sonntag , den 27. Dezember:

BallZZ
irr Löschens Saal,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

Eversten.
Sonntag , den 27. Dezbr. d. I . :

Weihnachtsfeier,
verbunden mit

turnttischeilAllWüllugen.
Beginn 4ZL Uhr nachm.

Abends 8 Uhr anfangend:

TWkriilW«
im Vereinslokal D. Holze
(Tabkenburg) .

Der Tnrnrast
M . Anmeldungen zum Tanz¬

kränzchen in den Turnstunden.

Eversten.
WlmWMMnlW

Am 2. Weihnachtstage:

verbd. mir
Tannenllilnmfejern. GrMs-

Nerlssmg,
im „Muster Krug"

(Inh . : Ww. Theilmann ).
Anfang 0 Uhr. Entree frei.

Jeder Besucher erhält ein Los
gratis.

Hierzu ladet freundl . ein
Ww. Theilmann.

xxxxxxxxxx
Kriiver Kak,
Zwischenahn.

Am 2. Weihnachtstage:

GroßerBall
Anfang 5 Uhr Nachmittags.

Musik von den besten Kräften
der Oldenb. Jnf .-Kapelle.

Es ladet freundlichst ein" Carl Fischer.

wozu freundlichst einladet
_ Diodr. Holze.Mnbrsk.
n Dienstag , den 29. d. Mts . :

Knzert
des

Gesangvereins Fiederkran?
aus Brake und der

::: Araber Kapelle. :::
Anfang 7 Uhr.

Nach dem Konzert:

k Ball . ^
Hierzu ladet ein honettes

Publikum freundlichst ein
§od. Lleeo.

Osternbnrg.
Lvkütrsaiiof

rur Wunllerburg.
Am 86 . u. SV. Dezbr . .

Oesfentl.Ball,
wozu einladet

H. Prüfer.

llotel lDMok.
Programm für die Weihnachtswoche.

_ Am 1 . Weihnachtstage:

ausgeführt von der Jnf . - Kapelle, dem Festtag entsprechendesProgramm , unter Leitung ihres Musiköirigenten Herrn Kbr-iu,Anfang 8 Uhr . Cmres 30 B, .
^

Auf diesen genußreichen Abend mache ganz besonders auf.merksam. Keiner im Heiligengeisttorvieetel versäume, diesengenußreichen Stunden beizuwohnen.
WM !" Für gut geheizte Räume ist bestens gesorgt.Abbrennen eines schön geschmückren Tannenbaumes.

Ausschank von Hellem u. Bockbier (Klosterbrauerch.
Am 2. Weihnachtstage : Großer Ball . .
Sonntag , den 27 . Dezember: Großer Ball.

Montag , den 28. Dezember: Weihnachtsfeier des KriegerVereins vor dem Heiligengeisttor.

Dienstag , den 29 . Dezember: Weihnachtsfeier der Damen¬
abteilung des Turnvereins „Jahn " .

Mittwoch, den 30 . Dezember: Weihnachtsfeier der Männer¬
abteilung des Turnvereins „ Jahn " .

N.

Bürgerselde . Zur Erholung.
Am 2. Weihnachtstage:

Großer Weihuachtsball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein _ G. Mohnker «.

VIÄSlllmrZZr Svdvlwwvoroiii.
Weihnachtsfeier

am Dienstag , Sen 29. Dezember, abends 8^ Uhr , in der
Oesfentl . Badeanstalt, Hnntestraße.
_ _ _ ^ _ Der Vorstand.

Am 2. Weilmachtstaae'
und am Sonntag , den 27. Dez.

Ball,

1stMMd . ksÄe.
Am 2. Weihnachtstage:

AckerBall.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundl . ein
Gustav Bültmann.

Seckhausen.
Am2.Weih«achtstage,26.Dez.

Ball,
wozu freundlichst einladet

_ F. Kaß.

MOiltorf,
Am 2. Weihnachtstage , 26. Äez . :

;; M/LIiI, n
für jedermann,

wozu freundlichst emladet
_ D . Haase.

Lvr IiMÄe.
G. Kkückeberg » Ofener CH . 10.

Am 2 . Weihnachtstage.
und am Sonntag , den 27 . Dezbr. :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu, ladet freundlichst eins
G. Krückeberg, l

wozu freundlichst einladet
f . 8Mr » d « n.

^säüslod I.
Am 2. Weihnachtstage, 26 . Dez.

TllNMllflk,
wozu freundlichst einladet

D. Kreye.

Ofenerfelde.
Am 2. Weihnachtstage, 26 . Dez . :
MW"

wozu freundlichst einladet
D. Linnemas«.

GOOGOGOGOG

Norkmoor.
Am Dienstag , den 29 . Dezbr.

ausgeführt van der
Oldenb. Jnsanst-Kapelle Nr. 91,

unter persönlicher Leitung
des Herrn MusikdirigentenEhrich.

Nachdem:

wozu freundlichst einladen
Gebr. Meiners . Ehrich.

GOOGOGGGGO

Südbäke ll . Rasteüe.
Am Nenjahrstage:

Gasthaus
Zur KutschenAM

Stau 54,
empfiehlt sich einem geehrten Publikum bestens.

M . öMUWMW.
Wlisßge lliterültnMußk

von Carmen , Troubadour , Weihnachtslieder, Dollarprinzessin,
Lustige Witwe, Abschied vom Vaterland , Potpourris usw.

WS

DonnerschweerKrug
Besitzer : vebk. keetemever.

Am 2. Weihnachtstage:

AM " S » 11.
Anfang 4 Uhr.

des KNrger - Nerms Ztadtgebiet Oldeudnrg.
unter Mitwirkung des Tnrn -Vereins,

am Sonntag , den 27. Dez ., in MohnkernsGasth.— Eintrittsgeld 20 P . —
Kassenöffnung 6, Anfang pünktl. 6X Uhr , Ende spätesst 10x Uhr.

Für diesen Abend ist ein ganz besonders reichhaltiges und
interessantes Programm ausgestellt und steht daher ein genuß¬
reicher Abend in Aussicht.

diö. Kinder unter 12 Jahren werden nicht zugelassen.

» « « « « » « » « »
ksüksilreruereiu

. . Sport"

Bloherfelde.
Am 2 . Weihnachtstage:

OBallZ
im Vereinslokal.

- Anfang 6 Ubr . -
Hierzu laden freundl. ein

E. Schickt . Der Vorstand.

wozu freundlichst einladet
A. F. Harthus.

Donnerschwee.

Kkimer kok.
Am 2 . Weihnachtstage:

Großer Wakk,
wozu freundlichst einladet !

Anfang 4 Uhr. R. Ungar . j

Eversten.
Am 2. Weihimchtstage:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Fr. Wachtendorf.

Worsier Krug
Am 2 . Weihnachtstage:

Großer Ball
wozu freundlichst emladet

G. Theilmann Ww.

üftirrg.
An: 2. Weihnachtstage:

Es ladet freundlichst ein
H. Claußen.
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Oldenburg, Donnerstag, den 24 . Dezember 1908. LV. Jahrgang.

landwirtschaftlicher Wochenbericht . — Geflügelzucht . — Gartenbau . — Verschiedenes.

rsnüwIttschsMcver
vlortzendertcht»

Don I . Huntern «!,», Wildeshaufen.
Aus dem Lande , 22. Dezember.

Die Witterung der letzten Woche
war mit Ausnahme von Sonntag und Montag , wo Rauhreif
fiel, wieder außerordentlich milde . Der Rauhreif ist für alle
Gewächse außerordentlich schädigend , namentlich , wenn sie
dem Winde ausgesetzt sind. Wir sehen daher , daß z. B.
Bäume , die stark im Zuge stehen, bei wiederholtem Rauhreif
stets nach der Seite hin dürre Zweige bekommen, wo der
Wind dieselben in Bewegung setzte , als sie mit Rauhreif be¬
hängen waren . Ebenso ist es mit denjenigen Zweigen und
Testen, die während des Rauhreifs von Menschen berührt
werden . Sie sterben meistens ab . Es ist also auch verkehrt,
während des Rauhreifs Bäume zu pflanzen . Auch der Rog¬
gen kann wiederholten Rauhreif schlecht vertragen . Die
Spitzen der Blätter sterben ab.

Im übrigen war essoswarm , daß das Jungvieh am Tage
stets , mit Ausnahme obengenannter Tage , draußen gehen
konnte . Das Jungvieh jetzt noch nachts draußen zu lassen,
dürste Wohl ein sehr grober Fehler sein , wenn es nicht als
Tierquälerei gedeutet wird . Es können noch tagtäglich alle
Arbeiten vorgenommen werden , also namentlich Pflügen,
Hinausbringen des- Düngers usw . Aber das Eggen des in
rauher Furche liegenden Ackers ist Unfug und zeugt von ge¬
ringem Verständnis für Ackerkultur.

Die Weihnachtszeit
erfordert , wie überall in Deutschland , viele Weihnachts¬
bäume , für welche als einziger Baum die Rottanne in Be¬
tracht kommt . Schon vor mehr als 10 Jahren hat Schreiber
dieses den Landwirten der Geest geraten , auf schlechtem
Ackerlande Lannenpflanzungen zu machen und dieselben als
Weihnachtsbäume zu verwerten . Dies Verfahren hat sich
auch bewährt , besonders dort , wo den Bäumen auch Kunst¬
dünger mit auf den Weg gegeben wurde . Dadurch wird die
sogenannte Erntezeit wesentlich abgekürzt , und zwar um
mehrere Jahre . Bis jetzt ist dies ein rentables Geschäft, doch
darf es ja nicht überhand nehmen , weil dann durch das mas¬
senhafte Angebot ein Preisrückschlag unausbleiblich ist.

Der Kaliderbrauch im Jahre 1967
hat auch diesmal gegen das Vorjahr in Deutschland eine gewal¬
tige Steigerung erfahren, ein sprechender Beweis dafür, daß die
Intelligenz des deutschen Landwirtes steigt, denn es ist ja selbst¬
redend̂ daß nicht durch einseitige Erhöhung des Kalisalzver-
brauchB höhere Ernte » erzielt werden, sondern es müssen im
Verhältnis auch die Stickstoff- und Phosphorsäuregaben erhöht
werden. Die deutschen Landwirte sind nach wie vor bemüht,
m Deutschland so viel Brotgetreide und so viel Fleisch zu er¬
zeugen, trotz der jährlich um 800000 Köpfe steigenden Bevölke¬
rung , daß wir vom Auslande ziemlich unabhängig sind, was bei
Eintritt von Krieg oder Kriegsgefahr ein ganz besonders wich
tiger Faktor ist . Es ist schon bereits vorigesmal erwähnt , daß
unser Herzogtum Oldenburg mit dem Kaliverbrauch an der
Spitze aller Länder marschiert. Das verdanken wir der Tuche
tigkeit unserer Landwirte , der Tätigkeit der landwirtschaftlichen
Vereine und dem Einfluß der Wanderredner aus die Landwirte,
namentlich auch der Einführung der Gründüngung auf der Geest
und den vermehrten Neukulturen , welche viel Kunstdünger er¬
fordern, namentlich in der ersten Zeit , wo eine Vorratsdüngung
am angemessensten ist.

Auf 100 Hektar landwirtschaftlich genützter Fläche wurden
im Deutschen Reich 1907 im ganzen in 32 Kreisen oder Aemtern
mehr als MO Kilogramm reines Kali gebraucht. Hiervon liegen
im Herzogtum Oldenburg folgende Aemter : Wildeshausen mit
4080 Kilogr. Kaliverbrauch auf 100 Hektar sW . steht im ganzen
Deutschen Reich ganz obenan in bezug auf Kaliverbrauch.) , Clop¬
penburg mit 3030

" Kilogr . reinem Kali , Delmenhorst mit 2565
Kilogr. reinem Kali, Westerstede mit 2513 Kilogr . reinem Kali,
Friesoythe mit 2490 Kilogr. reinem Kali, Oldenburg mit 2Z36
Kilogr. reinem Kali, Vechta mit 2230 Kilogr. reinem Kali.

Von den Kreisen der Provinz Hannover sind mit hohem
Kaliverbranch bemerkenswert: Lingen mit 3353 Kilogr. (zweit¬
höchster Verbrauch im Deutschen Reich) , Syke mit 2878 Kilogr.
reinem Kali, Neustadt mit 2499 Kilogr . reinem Kali, Diepholz
mit 2214 Kilogr . reinem Kali.

Im GvotzherzogtumOldenburg ist in Wildeshausen der Kali-
verbrauch am größien , dagegen im Fürstentum Birkenseld am

geringsten, nur 108 Kilogr . auf 100 Hektar landw. genutzter
Fläche.

Die Preise für Fettvrch
sind wieder gefallen. Das macht die Nähe der Festtage, wo der

Gänsebraten und das Wild dem Schweinebraten Konkurrenz
machen . Es ist sehr wohl zu hoffen , daß nach dem Fest die

Preise wieder anziehen werden, denn bei den hohen Futtermirtel-
preisen ist überall keine große Neigung bei den Landwirten , eine

größere Anzahl von Schweinen zu mästen. Das Großvieh ist
überall nur mäßig im Preise . Dagegen sind recht gute, hoch-
trageiide Milchkühe gesucht , die auch zu recht annehmbaren
PreGm bezahlt werden, ein Beweis, daß es richtig ist, nur bestes
Bich zu züchren - ^ ,

Die Oldenburger Viehverwertmigsgenoffenschast
breitet sich immer mehr aus und erhält immer mehr Genossen.
Es D ein sehr schönes Resultat , das erzielt wurde. Seit dem
7. JÄli such geliefert 287S KM kette Schweine M Gewicht tzon

6L6 268 Pfund , und diese zu 329 374,71 ^ verwertet . Da kürz¬
lich auch aus angrenzenden Aemtern viele Mitglieder 'beigetreten
sind, so wird die Lieferung mit jeder Woche größer.

Die Anwendung von Handelsdünger im Feldgemüsebau.
Domänenipächter Schurig-Etzin hat in der Düugerabreilung

einen Vortrag darüber gehalten.
Seit 11 Jahren treibt der Vortragende Feldgemüsebau, und

»war hat er gegen IM Hektar Fläche umer dieser Kultur.
Nach vielen Felddüngungsversuchen hat sich bisher folgende

Düngung für 1 Hektar am besten und einträglichsten bewährt:
1 . Kohl und Sellerie : Im Winter 8—10 Doppelzentner Kaimt,

im Frühjahr 3 Doppelzentner Superphosphrt , 4 Doppel¬
zentner Chilisalpeter.

2. Mohrrüben , rote Rüben , Zuckerrüben: 12 Doppelzentner
Kainit im Winter , 3—4 Doppelzentner Superphosphat,
3—4 Doppelzentner Chilisalpeter.

3. Bohnen und Erbsen : 3 Doppelzentner 40prozentiges Kali,
4 Doppelzentner Superphosphat , 100 Kilogr . CMisalpeter.

4. Himbeeren : 8 Doppelzentner Kainit , 4 Doppelzentner Tho¬
masmehl, 3 Doppelzentner schwefelsaures Ammoniak.
Dem Kainit gebe ich trotz seiner verkrustenden Eigenschaft

den Vorzug, weil er mehr auf Blattmasse wirkt und etwas mehr
Feuchtigkeit hält.

Durch die unzuverlässige Verteilung des Chtlisalpeters als
Kopfdüngung durch Menschenhand wird viel Verschwendung
getrieben.

Der volle Nutzen aus dem Dünger kann aber erst sicher
erzielt werden, wenn wir genügend bewässern können, denn durch
die Trockenperiode gehen uns ungezählte Millionen verloren.

Stalldüngerkonservierung.
In einem größeren Aufsatz über das Stickstosfbedürfms der

landwirtschaftlichen Kulturpflanzen in dem Amtsblatt der posen-
schen Landwirtschaftskammer streift Prof . Dr . Gerlach auch die
Frage der Stallmistkonservierung. Wir wissen zunächst , schreibt
Gerlach an genannter Stelle , daß beim Lagern des Stalldüngers
auf der Düngerstätte und im Stalle recht bedeutende Mengen
Stickstoff, und zwar der beste Teil , verloren geht. Die Verluste
sind im Stalle wesentlich geringer als auf der Düngerstätte , und
es würde infolgedessen zu erstreben sein, den Stalldünger so
lange als möglich im Tiefstalle liegen zu lasten. Ist dies nicht
zu erreichen, so empfehle sch die Lagerung aus der Düngerstätte
möglichst hoch und fest zu gestalten oder, wie es auf den beiden
Versuchsgütern Mocheln und Pentkowo geschieht , den Stall¬
dünger sofort nach dem Ausfahren aus dem Stalle , welches an
jedem zweiten Tage geschieht , einzumieten. Wir haben uns zu
diesem Zwecke auf dem letztgeuanuten Ver-suchsgute eine ge¬
mauerte Düngermiete anlegen lassen , in welcher der Stalldünger
möglichst hoch gelagert und dann oben, sowie von den Seiten mit
Erde bedeckt wird. Es bleibt infolgedessen nur die vordere Seite
offen , welche jedoch schon durch Anfuhr von neuem Stalldünger
nach zwei Tagen geschlossen wird . Man gewinnt so eine sich
stetig verlängernde Düngermiete , welche nur auf der vorderen
Seite offen ist . In welcher Weise sich bereits durch Bedecken
mit Erde die Verluste herabsetzen lasten, zeigt folgender Versuch,
welcher früher mit Hausen von 200 Doppelzentnern Stalldünger,
welche drei Monate lagerten, aus dem Gute Lustowo ausgeführt
wurde. Die Verluste betrugen beim Ausbewahren: ohne Erde
38 Prozent Trockensubstanz, 40 Prozent Stickstoff, mit Kainit
34 Proz . Trockensubstanz, 38 Proz . Stickstoff, mit Erde 17 . Proz.
Trockensubstanz, 11 Proz . Stickstoff , mit Kainit und Erde 8 Proz.
Trockensubstanz, 6 Proz . Stickstoff.

Von der Anwendung der vielfach angepriesenen Konservie¬
rungsmittel rate ich ganz entschieden ab, da diese entweder nichts
taugen, in ihrer Anwendung viel zu teuer sind oder sich unter
Verhältnissen der Praxis überhaupt nicht benutzen lasten. Zu
empfehlen wäre höchstens für Güter , die strenarm sind und selbst
Torf besitzen , feine Anwendung im Stalle resp. auf der Dünger,
statte, um ein Abfließen der Jauche zu verhindern.

SsMgsZLUÄZt.
Der Zuchtstamm.

Der Zuchtstamm ist das Handwerkszeug des Züchters . Vom
Zuchtstamm hängt sein Erfolg ab, ganz gleich , ob er für Aus¬
stellungen Tiere von möglichst hoher Vollendung oder Nutzgeflügel
züchtet . Da nun aber der einsichtsvolleKenner der vorliegenden
Verhältnisse heute nicht mehr unterscheidet zwischen einer Raste¬
rnd einer Nutzgeslügelzucht , so können wir ganz allgemein an die
Tiere , die zur Zuchr benutzt werden sollen, also den Zuchtstamm
bilden, folgende Anforderungen stellen:

Man verwende nur kräftige, vor allem gesunde Tiere zur
Zucht. Besonders schließe man Tiere mit körperlichen Mißbil¬
dungen von der Zucht aus . Solche Mißbildungen vererben sich
oft recht zahlreich auf die Nachzucht . Auch solche Zuchttiere,
welche einmal ernstlich krank waren , schließe man von der Zucht
aus , denn in der Regel ist von solchen Tieren keine durchaus
gesunde Nachzucht mehr zu erwarten , dieses ist z . B . bei Tieren
der Fall , welche an Diphtherie gelitten haben. Nur wenn es
sich um wirklich wertvolle, selten gute und schwer zu ersetzende
Zuchttiere handelt, mag der Züchter die Tiere einstellen.

Man achte auf die Rasseformen und vermeide alle Tiere , die
in bezug auf Rossigkeit Wünsche offen lasten. Hierher gehört
auch die Farbe und die Befiederung, welche auch für den Nutz-
geflügelzüchter nicht nebensächlich sind, da er durch ! Berücksich¬
tigung der Farbe und Form bei der Zucht ein immer wertvolleres
Material erhält , war nur von Nutzen sein kann. Auch die Form
des Kammes, die Farbe der Beine und der Ohrscheiben hat hier
Berücksichtigungzu finden. Man ist früher aus der herrschenden

Unwissenheit heraus vielfach der Ansicht gewesen , hoch-rassiges
Geflügel sei schwächlich und weniger produktiv, diese Ansicht ist
aber durch die Erfahrung als falsch gekennzeichnet , und wenn sich
hochrüssige Tiere weichlich zeigen , dann liegt die Schuld allein,
am Züchter. Vielfach wird auch behauptet, hochraffiges Geflügel
liefere eine Nachzucht , welche nicht kräftig genug sei und große
Sterblichkeit ausweise. Die in den letzten Jahren vielfach beklagte
hohe Sterblichkeit der Kücken, hat mit der Hochraffigkeitnichts zu
tun , erscheint uns vielmehr als eine Folge des durch förzierte
Eierablage geschwächten Organismus , darum soll man die Zucht-
Hennen so füttern , daß sie vor der Zuchtperiode nicht legen. Von
Tieren , welche den ganzen Herbst und Winter tüchtig gelegt
haben, kann man keine lebenskräftigen Jungen mehr verlangen.
Zuchttiere sollen niemals fett sein. Man erreicht dieses dadurch
daß man einerseits entsprechend füttert , andererseits aber den
Tieren auch genügende Bewegung im Scharraum gibt.

Am besten ist es , man verwendet zweijährige Hennen und
einjährige Hähne zur Zucht, damit soll aber keineswegs gesagt
sein , daß ältere Hähne und jüngere Hermen zur Zucht nicht t<M>-
gen. Hauptsache ist , daß alle Tiere vollentwickeltsind, denn nur
von solchen ist eine kräftige Nachzucht zu erwarten . Spätbrnten
desselben Hahnes schließe man in beiden Geschlechtern von der
Zucht aus . Wir befürworten nicht, Tiere eiiMstellen, welche
unter einem Jahre alt sind. Länger als zwei Jahre hindurch ver¬
wende man nur ganz wertvolle Tiere , da auch im Alter die
Lebenskraft abnimmt . Ob die Tiere in den beiden Geschlechtern
gleich , oder ungleich alt sind, müssen wir im allgemeinen für
gleichgültig erklären , doch ist zu bemerken, daß ältere Hähne ge¬
wöhnlich erst recht spät, wenn es warm wird, befruchten. Will
man darum schon im Januar oder Februar befruchtete Mer
haben, dann wähle man junge Hähne . Dieses richtet sich jedoch
auch nach der Raste. Bei schweren Rassen rechne man nicht zu
viele Hennen auf einen H -chn, etwa S—10, bei leichten Rasten
entsprechendmehr.

Wer aus Eierproduktion züchtet und dementsprechend di«
Hennen auSwählt, der nehme solche, die gut legten, sorge aber
dafür , daß sie sich vorher durch eine längere Legepause erholen.

Man kaufe die Zuchttiere früh, schon im Herbst. Man weiß
dann, ob man Jrühbruten erhält , ferner ist das Geflügel im
Herbste am billigsten und die Tiere finden Zeit , sich aneinander
und an die neuen Verhältnisse zu gewöhnen. Beim Einkauf be¬
rücksichtige man Tiere aus solchen klimatischen Lagen, welche den¬
jenigen entsprechen, in denen die Tiere später leben sollen . Zu
große klimatische Verschiedenheit der hier in Frage kommenden
Oertlichkeiten kann keineswegs ohne Nachteil sein.

Die Zuchtstärmne stelle man zeitig zusammen , etwa im
Januar , und füttere dann nach und nach etwas bester, damit di«
Tiere im Februar , März mit dem Legen beginnen. Da man
stets daraus bedacht sein muß, Früihbruten zu erhalten, so kann
von einer späteren Zusammenstellung- der Zuchtstämmekeine Rede
sein , denn diejenigen Tiere , die man später selber, als Zuchttiere
berücksichtigen will, sollen im Februar , spätestens aber im März,
erbrütet werden. Hier kommt natürlich auch die Raste in Be¬
tracht. Leichte Rassen wachsen bekanntlich schneller aus , mcar
kann solche darum später erbrüten lassen.

Von großer Bedeutung ist die Fütterung der Zuchttiere. Man
vermeide alleMittel , di« Tiere künstlich zum Legen zu reizen, z . B.
Pfeffer , und auch alle Juttersorten , die das Tier fett machen ..
Wir füttern unsere Zuchttiere (Tiere schwerer und mtttelschiwerer
Rassen) am Morgen mit einem Weichfutter, bestehend aus
Spratts Patent und Kleie mit einem Zusatze von Crissel und
Kleemaht. Die Tiere erhalten nicht mehr, als sie in kurzer Zeit
verzehren, damit sie noch Hunger behalten und den Schorraum
aufsuchen , wo sie stets etwas Weizen und Hafer finden-. Am
Mittag geben wir gekeimten Hafer , so viel die Tiere fressen
wollen, und stets Grünfutter ; abends Körner . Gritt und Kalk
dürfen nicht fehlen , auch gebe man zur Zeit etwas Knochenschrot.

(Blätter f . d. deutsche Hausse.)

Einige Winke beim Schmitt der Sträucher.
Voir Röb Otten.

Man kann sehr häufig beobachten , daß die Sträucher
in den Vorgärten und Parks außerordentlich schlecht ge¬
schnitten werden . Der schlechte Schnitt wird nicht allein
dadurch gekennzeichnet , daß man frühblühende Sträucher,
wie Forsythia , Dentzia gracilis , Daphne , Kerria und ähn¬
liche , schneidet , sondern auch dadurch , daß man den Schnitt
den Umständen entsprechend nicht richtig anpaßt.

Der Schnitt wird nicht deshalb ausgeführt , um einige
Zweigstücke von den Stränchern zu entfernen , sondern er
wivd ausgeführt , entweder 1 . um die Sträucher zu ver¬
jüngen , oder 2 . um sie lichter zu machen , oder 3 . um sie
niedriger zu stellen , oder 4 . um das Gleichgewicht im
Strauch zu erhalten.

Der Schnitt
schafft erneu häßlichen Strauch.

Am häufigsten soll der Schnitt wohl die Verjüngung
und zugleich ein Niedrigerstellen der Sträucher herbei¬
führen . Bei diesem Schnitt kann man nun beobachten,
daß die Verjüngung zu armselig vorgenommen wird.
Oder , wenn ich Mich mit anderen Worten ausdrncken soll,
daß man den Schnitt nicht tief genug hernnterbrmgt . Die
Folgen eines jeden stärkeren Rückschnittes sind bei kräftig
wachsenden Stränchern dieselben : an den zurückgeschnitte¬
nen Aesten treiben die schlafenden Augen aus und bilden
gleich rm ersten Sommer meterlange und noch längere



Nutzen. Dieser Krrtze WuM ist rmtüEch keineswegs ! an¬
genehm ; er schasst gewissermaßen einen unfertigen , rohen
Strauch , her sich im nächsten Jahre weiter ausbilden soll.
Da aber der znrückgeschxnttene Strauch , wenn er nicht
tief genug heruntergenommen ist, schon im ersten Jahre
wiedm: viel zu hoch wird, so kontmen die Schneidenden
sehr häufig auf die Idee , daß die Stuten von neuem wie¬
der fchars heruntergenonrmen werden müssen . Diese
schöne Idee bringt aber den Strauch garnicht aus fernem
unfertigen Zustande heraus . Er schasst von neuem mäch¬
tige Sommertriebe , nur mit dem Unterschiede, daß jetzt
« och viel mehr entstehen und der Strauch ! immer haß-
licher wird .

Der Schnitt
schafft Linen schönen Strauch.

Gartz anders gestaltet sich ! der Schnitt , wenn er vvn
vornherein tief genug herunterging , bis 20—30 Zentimetr.
Mer den Boden . Die Sommrerruten erscheinen auch dann
sehr VÄftig , da sie aber tief unten entspringen , so brau¬
chen wir sie nicht wieder kurz zurüc^uschneiden, sondern
erhalten durch stärkeres Gipfeln derselben im nächstenJahreinen mäßigen Trieb , der dis Ausbildung des Strauches
zur natürlichen Form begünstigt.

Andere Fälle.
Es kommen selbstverständlich auch Fälle vor , wo sich

solch tiefer Rückschnitt als nicht praktisch erweist . Diese
Fälle sind! stets bei schwach wachsenden Sträuchern da.
Hier ist nichr'dis Gefahr vorhanden , daß sich! lange Ruten
bilden , Md 'aus 'diesem Grunde brauchen wir auch nicht
so tief Herunterzugehen . Es ist sogar unsere Pflicht , mehr
altes Holz stehen zu lassen, damit sich genügend Neben¬
triebe bilden.

Im allgemeinen gilt dieser SchpW auch, wenn es sich
um ältere , frisch verpflanzte Sträucher handelt , die beim
Verpflanzen etwas vvn ihrer Höhe verlieren sollen . Durchdas Verpflanzen ist die starke Wuchskraft öeN Strauches
gestört und die Gewißheit gewonnen , daß sich keine star¬
ken Schosse bilden werden."

Ausrichten und Herstellung des
Gleichgewichts.

Das Aussichten der Sträucher darf nicht mit einem
Rückschnitt in der eben geschilderten Weise verglichen
Werden. Das Aussichten dient nur dazu , älteres Holz
zu entfernen , um jungem Holz Matz zu schaffen. Da die
meisten Sträucher immer wieder von unten heraus
Triebe Machen, so sind durch Las Aussichten die alten
nicht mehr recht wachskräftigen Triebe möglichst unten
auf dem Boden ab-zuschneiden, im übrigen ist aber kein
Schnitt durch Fortnahme vvn Zweigstücken erforderlich.

Die Herstellung des Gleichgewichts ist manchmal not-

wendig , wenn sich einige Neste besonders stark entwickeln.
Sie geschieht dürch möglichst starke Kürzung der zu kräftig
wachsenden Neste, damit die änderen naKornmen.

Kein Schnitt.
Sehen wir von den eben geschilderten Fällen ab, so

gibt es im allgemeinen wenig oder garnichts an unseren
Sträuchern zu schueDeu. Sie müssen und sollen sich selb-

vig entwickeln, weil sie durch Hervvrkehrung ihrer
U erst ihre wirkliche Schönheit erhalten . Ganz wesent¬

lich wird M natürliche Entwicklung der Sträucher dadurch
gefördert, daß MM ihnen genügend Raum gibt . Es solldies nicht etwa dahin verstanden werden, daß man ihnenbei der'

Pflanzung soviel Platz einräumt , als sie, später
groß geworden, einnehmen werden , sondern es ist so zu
verstehen, daß man durch rechtzeitige Fortnahme sich!
engender Sträucher Platz für die besten Sträucher schafft.

(Erfurter Führer . )

Vorsicht beim Ankauf von „Marsfuttermehl ".
Hierüber schreibtProf . Dr . Aumann -Hildesheim in Nr.

61 des „ Pr . Landw." -Magdeburg:
Neuerdings wird in Hannover ein Futtermittel unter

der Bezeichnung „ Maisfuttermehl " in den Handel gebracht,
welches als ein Musterbeispiel der Futtermittelfälschungdienen kann.

Es stellt ein Weißes Mehl dar, welches von einem guten
Weizenmehl beziehungsweise Weizensirttermehl durch den
bloßen Augenschein nicht zu unterscheiden ist, allenfallskönnte das . hohe spezifischeGewicht auffallen.

Dieses Futtermittel besteht fast ausschließlich aus einem
Gemisch von Ton (Porzellanerde ) und Sägespänen , und ent¬
hält daneben in geringen Spuren Bestandteile der Mais-
frucht.

Entsprechend seiner Zusammensetzung ist auch der Ge¬
halt an Nährstoffen. Das sogenannte Maisfuttermehl ent¬
hält : 0,00 Proz . Protein , 0,16 Proz . Rohfett , 0,00 Kohle¬
hydrate, 24,28 Proz . Holzfaser, 70,91 Proz . Mineralsubstan¬
zen, 4,74 Proz . Feuchtigkeit.

Vor Ankauf dieses „ Maisfuttermehles "
noch besonders

zu warnen, dürste Wohl überflüssig sein.
«r

Die besten- Johannisbeere und JohanmÄeer -Himbeersäfte.Der praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau hatte im
Herbst einen Wettbewerbveranstaltet für den besten Johannis¬
beersaft und Johannisbeersaft mit Zusatz von Himbeeren . Diese
letztere SaftzusammenstellunEist für viele HaushaltuncBHwecke
wichtig . Es waren im ganzen fast M Saftprvben eingegangen,die sorgfältig von Fachleuten geprüft und begutachtet worden

sind. DaK Ergebnis ist eine Verteilung von je drei Preisen «r»diejenigen Säfte , die sowohl hinsichtlich Farbe, Geschmack, M
auch bei chemischer Untersuchung - sich als die besten erwiesen . —In seiner neuesten Nummer veröffentlicht nun der praktischeRatgeber das Ergebnis des Wettbetverbs und die Rezepte. Den¬
jenigen unserer Leser , die sich für diese Rezepte interessieren
sendet das Geschüftsamt des praktischen Ratgebers im Obst - undGartenbau in Frankfurt a. O . die betreffende Nummer aufWunsch wstenlos zu.

*

Ueber den Obstbau in Deutsch-Ostafrika schreibt A.
Janson im „ Praktischen Ratgeber "

: Man hat vergeblich ver¬
sucht , unsere europäischen Obstarten dort heimisch zu machen,
doch unsere deutschen Besitzungen sind mit einer solchen
Fülle tropischer Obstarten ausgestattet , daß die europäischenArten Wohl entbehrt Werder : können.

Am wertvollsten ist die Kokospalme, eins ausgezeich.nete Küstenpflanze, welche kaum ein einziges Organ ent¬
hält , das nicht wertvoll wäre . — Die Dattelpalme kommt in
Deutsch-Ostafrika nur in wenigen Anpflanzungen vor. Das
Klima eignet sich nicht. — Hingegen gedeiht die Obstbanan«blass ., aus deren Fleisch auch Bananenwein gewonnenwird . — Die Ananas werden als Unterfrucht angepflanzt.
In einigen Gegenden findet man auch Feigen . Das käst-
lichste Obst aber liefert der Mangobaum , von dem es viele
Sorten gibt . Die Frucht ist eine Steinfrucht . Der Baum
erzeugt mächtige Kronen und ist der beste Schattenbaum , den
man hat. Alle diese Eigenschaften fördern seine Anpflan¬
zung.

Wer sich für die in Ostafrika heimischen Palmen und
Obstarten interessiert, erhält auf Verlangen vom Geschäfts¬
amt des „Praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau"
in Frankfurt a . O . die betreffende Nummer kostenlos.

MZSKlWZM.

nMT .nxvsn 'kSsir: UoxxrMnt «»
LDriw »«s in dloLsiver̂ oimtrirL-

! (klUmios , LjsiNor) , Liisvii- >' 4Ni<ckL«!r,Wir0MM .8rklMS .LSttIokM xW> ASL'. dequM«lüiWLMiMs
-Adssso Orts . n . Sro^ -ningLiaUMv. klstoten , »WKkNc.

LsxLUsrväkeir, rsssdinxs , LsvolVM, ScLikws -N-LvissMlvrul S ,»tnv-«», D- Lor.-VralM , WrseLkSnxsr sto. N2vk« s m-r Lm»-> WIirs -iL ULä WlLi. L k°EUKN» i» SkMkM «.
«/irsF sroll « u . No !.

L LA "" I
ö. Prochnow

Ueber KW Mark
is rar eiuvrn

erhielt Förster W. Prochnow
für1Ü2Stück gefangeneFuchse;
gewiß ein schöner Nebenver¬
dienst, der jedem Grünrock zu
gönnen ist. Beste»

Mtd 4 Wk.
tellerelse« Nr. 11 d mit OBiigel « « . mit AvkerketteGeek's Orig.-FachSwitteruAgi« Dose» L 2 Mk. « ...Illustrierter Preiskurant mit Fanganleitungen nach Staat,von VscqnKNi-ELSLeUvs gratis und franko . '
Hay«a«er RaubtkeesalleafabikL. 6rsU » co .,Hay «a«l« Sch>.

8dftu«-K>rbsI>«k» .
vollständig Wasserlöslich, empfiehlt in Fässern sowie in Blechkannen

«ZGZL . ÄS MLDÄG , VlkLZLS L. O . ,Teer und Teerprodukte sir Ui7QW.

D 'SLÄKZA .ZLZrL'
ÄZrNLlL

DWlotzrLLILLLsL am Hakeu
lelsxkon 482 leleZerinm -L Ir . : „ Zolunslspur'

listern ru
. . . . Laut uaaS MLsts — -

Lcblenen , VIelse , Velcliea, vrebsctieidea unä Vagen kür— Liegelelen , llalknerke, Lteindrüeke , lorkkadriicen_
u su ruack gsdi 'LirsLt.

Ligsuv katvat - KuZs ! - kvlieulsgvr.

äierilatmscdrvl
(gesetzlich geschützt) .

Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,
ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

Lateos
(gesetzlich geschützt) .

Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.
Sehr empfehlenswert.

fleisch - ßuttat
(gesetzlich geschützt) .

Bestes Znsatzfutter für .Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

Hergestellt aus bester, extra gereinigter 60/61 Gerste.
Empfiehlt

N. 8 - Mrtzm-
A L. 8.

k'sbrik 8Mllleti 8vkeo kutterwitlsl n. Mklevbetrivh.
Bezng iurtz die bekmurkA Bcrkaussstellen und wo solche nicht

vorhanden slnü, wolle man sich duckt au Mich wende» und stehe mit
billigst bemusterter Offerte gern zu Dienste». Prospekte gratis.Für weitere Bezirke werde» geeignete Vertreter, welche den Ver¬
kauffür eigeneRechnung übernehmen können, gesucht.

V L
L 'ä
- L

Z 8
'

tZN

Ä -T
HZ

r:
r: ^

4A ^sL

RH« cr

UMZr
aus verrinktoa

Lts^soer llksnosn-
dlsckrn sinil äie

dsstsL nncl
dilllgsIsL ä«r

Vsslsr ? LNsalL kür
llmpkoblonckarcd ckas Lsuaint ckes IVokikLIUiäsn Lausruveremsund ckio Imncl '.virtlctiaktsleg .minsi'n.

Liegönsn Aktien - Ks8v»8viiafr für LiLoniconsti-uttion,
keüolcsndLu v. Vskrlnksrei, Ksisivsili , ite. 5isgvn.

Prospekts, älteste snä llostenLnscblsgegratis . _

Slur durch
,,L» L « Lm » -

(Marke L)
den besten phoL-

phorsaMen
rwwLsi -LLLLr

Regt die Feetzluft!
Koloß«! au!

SuovMe Erfolge
bek Ser M«st!

SteiLertSesWWch . j
ertrag!

p. WievdmLnn L U NoiirmAnn,
Unsere Wohnung u. Stallungen SGM filh sie Wer" "

nnr Jagerftr. 3 "MW stemZiegeltzsf). Fernftr. M.
GroßeAuswahl in allen Sorten

sowie
kW . I. w. WM»L
Verkauf und Tausch bei weit¬
gehender Garantie gegen bar und

aus Zahlungsfrist.

8MHM kross-Keks« , Lremev.
s r L LIL l . ! ^ L L -

klsrile „ZiSWsrcL" sta . , sorvrs ksiiu - uaä llocorLuckvs.
Oonoralvsrtriob kür üsrrorxtuin OlcksnburA, OickrtsstLuck ete.
Nssüsr V. Slviiriiig.

IslsAr .-^ckrssss : Ltüdring.

M

PcheBslkS Wei ^ chts - Aeschk«! "" LL « .
WA vllKMM'l Isid«. Tsbeller-

KKiihWU sßr Utec jeler KHe,
verbnude»

mit korrektes, eittwauSs reisr Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführungbesteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis inkl. Leitfade« 2g Mk. — Selbstverlag.
KLMßRt ^ EäEWLZFsßDttMsLorfFez . Kreslim

Fördert Sks Errrlege« ! Koste « ea. 1 Pfenms tSKvch!Probebeutel L 1 kx zu — .70 ab Fabrik . 5 3Ä »,12^ ^8 6.—. 25 ^ 10.—, 50 18.—, M KZ >-lt 35 .— franko jeder deutschen Bahnstation.Marke 4. : für Arbeits- und Muttertiere, knochenkrLstiyendeS! und knochenbildendes Präparat, b kx 2.K0 , 12Hl lqg
I -Ä 5 .—, 25 lcx 8.50, 5V 1b.—, 10k > ^ LS jfranko jeder deutschen Bahnstmwn-
k. VÄR » U . WW -Ssatzss -lHÄNr . !

Tüchtige Vertreter «Ser«8 gefacht.

ßr» N » MUZMW.
— X — W . h. Z. — KE —

-7:, ' " - 7. Zm « .
I,anKS8tr . 33/34. Lutz , vanun 22.

I 'e!. 3139 . Isl . 189.

. D -ll keläbskvea
MsirL irnrZ . MLstv

sokort lieksrdar.
irusMvrung komplettrr RnfsdrutzgMfe

inkl . sSmtNarcr Lrüsi 'vMrK.
— . — LoslsllsusrLILZv Araits.

MMW -_ ^

k->!!il!8!iMills!
Ms

WilM« . 8ARM (ZzWU MM
s WWHNiH Nl KMW ^

emplsklen in dockxroesntiZsr Wsrs äis

LMgknMr u . XsHcverLe
M Levgerled ! . U. 2.
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ÄeRöNMn miek nsektlulmslimmen
!ed denntre io meinem Lstriede nur

Dr ' ZNsAKseLLlLrSnRvvLr KuÄ . 8sekc
^ besser sieb Lese Fabrikats ru siolism, als da-

Neu ^ ^ s ^ eillüeräoLd « aus bei « aus eillgekükTk sein
^ von rrmä IW MV Waxeii und 6000 vnllmLSÄÜneo MUS¬
IK»^ SsbeL« Xülmen̂ o sioli den Verbuk sieksrn.- so v/IU ickllwea wsins ^ uiirŜ s ruvendon . sonst rokirsibs iod sokort sn ciie OsnsrslvertrsterOEs ^ r ».

^

M
Ki-osssr -iigs Li'ksigs in ösr Ls» NL ^ 1i »tsvI »«ltt bsgilrt «ivi-

«ckrxui.c5 - mo?oir.
tNMNtÄN . IMS M » ».

- LerinZe kstriedskosleo bei -
>- dveilstsr l-ststllazLkLdlxkelt -

von
L — T V8 . u » ä WZrsr.

ßMÄWß MWMU MtMkl.
dlsn verlsnr« kroixekt xrsti » v. krsnico.

DsZroLr . M1sor «urs , Inxssieur
Lmrts » t . 6.
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WgDpkuttun
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8» M Li
Akit ! SN- 6 ö8Sll80llLft.

NMGßZMZ
- D ZrSWVll.

S ' G ruDTik Ms . ^ ^ 6 . ^ A« Ls » 8lr ». 1 » I.
NvLorsitsolm . Lüro unä I ^LZsr. LllriodtimZ von Nullen unä

LäZsrsien . I ^aodvr . Nasellnsn.

ILävrderß
^LllodSPMllpSll,

LLllvdstoWL 'ü u. VertsUsr,
VorksirdumLsodlasn

kür Lanä- u . ^rsktbetrieb.
küdvllsokvsiüsr.

F . K ^ KMKtGsO-^
l2tr ' SA8tT '0>ü .80 ^ rrs ! üSn

Hs 2

Nr. 1 für 20—40Pfd.Stroh -.B20.—
Nr. 2 „ 40- 70 „ ,- „ 28.-
Rhein.-Wesisäl. Maschinelchalle.

ksinr . SreksnA 'Ä LvrsP^ ,
Fabrik landwirtschaftlicher Ma¬

schinen und Geräte,
— Dinslaken und Weset.

LLerleihe . Zu verkaufen ein
starker dunkelbrauner

örsi )«hriger Wallach.
H. Ripken je.

BürgerselSe . Zuvk . e .schweres,
reinf. VuLeukalb . T. Wichmann.

Etzhorn . Zu verkaufen ein
Bullenkalb . I . Sünöerman «.

!k
^Ktlen-Oessliscdakt,

Ariern 88 , kr. tNlk.
Sperlalltüt seit IS7S:

MMWKiWI
bev^ädriester Konstruktion.

MÄU
sMMll M
M anM

LLvd 8emr"

vlN kvr k r IM» »
krospskte , 2 eicdnun§en, Kostsnans -diäAe gratis u. krsnko.
Llassive klwwsncluuA naL eigener , neuer Konstruktion.

A.uk VVunslL A.rÄüteIetenbesuL (kostenlos) .

lickM - ÜMM - WM
mit tzuetscke.

vrsikuor» pnLk » tr « nL>

ZP . ÄstUfett , Wa
'
ALt.

Husfett, Lederfert, Lederöle,
Lrirronin , feinsterLederbalsam,

Wetterfeste Anstrichfarben,
— Rubrmit , roter Tachlack, —

Maschinenöle, ZylinderSle,
Carbolmeum für Obstbäume re.

empfiehlt billigst
Lksm . sssdrüc kobort Kpruiso,
_ Wittenberge.

Bestellungen auf
Kunstdünger,

welcherins Haus geliefert werden
soll , werden jetzt erbeten.

Oustav^ LemKen

Keine dWasa-nugent
Keine Erkältungen mehr!

Tierarzt KursumL s

gegen Läuse u. Ungeziefer jeder
Art für Pferde , Rindvieh, Schafe,
Schweine und alle Haustiere.
(Wird trocken in die Haut ge¬
rieben.) lOmal stärker als In¬
sektenpulver u . von anhaltender
Wirkung. Zahlr . Anerkennungen
1 Dose 2 Mark für 18 Stück Bich!

Niederlage in Oldenburg:
Drogist H. Wempe. — Rastede:
Kaufmann E. Fricke Aachs.

Das als KSlber « «. Ferkel-
fntter so sehr beliebte

euthWe Hafermehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls
WUt > Haserschlamm -^ >E

und Haferschale«.
Hermann FrerlchS.

Verkaufsstelle für Lfterudur
und Umgegend bei Friedriö
Möhlenbrok, Ostern nrg.

ffsge«. Wrierfch
WrjsmÜNßMBWMste -Fsßrik

ürvsIS LIrlerr,
LIsÄs ^Lt L . Olrlsirk,

Prospekte gratis «. franko.

lliMigstot«
habe ich durch Ihren auigezeich»
» et «« „ Skatlentod " vorgesunden.
Sr war ein Riesenerfolg ! ,

HochachtungSdoll
Eher . P . Adam , Verwalter.

Fand an einem Tag « tzv tot«
„ Ratten " und wurde in S Tagen
dollftSndlg davon befreit.

Wtndischbachmiihle . .
Hochachte,Id I . Kolb , KunstmShl «.

Solche Urteile laufen täglich ein!
Meine frischen , präp , „ Meer,
zwiebeln " (Hixiusa ) mit unfehl,
bar sicher wirkender „ Witterung"
find - in sicheres Wornichtungsmittel
aller „ Ratten " u. „ Mäuse " «Ver¬
fahren : Or . Tfchernich) . Mensche»
« nd Haustieren unschädlich!
1 Kg . Mt . 1,Ü0 (exkl. Porto ), s Kg ..
Paket MI . k ftanlo mit Gebrauchs-
anweisung und Zeug » Nur echt
durch: Chemisch . Laboratorium
R - Tsch - rnich , Dresden -A . 1 « .

DndssrrLttdst'

vorv/srts stpsM . ctsm Sockon

pslunrennsöratolk « Kpk«

Luskunkt und Lusküiu -iickis Sroscküren kostenlos
durck die

!)Z« Ms « 8 « M » k! WMM

8 . « . tz. 8 . . WZMN . WMck . L

MeMMfUjMLMM
ist die

kleilort
'
sclie

WM -
""

. . .
IO 8§ze -er Gczkmsttl

Jährlicher Absatz einige Tausend. —-

61. Nvikort8öiins , KieseiqjtisMk,
SKtLs - IlL ^ Iros.

Meine Wehnsnz nntz StsSnngen
befinden sich

MN
"

LsiAii

HeilizeizeWch13
bei Wirt Bornhagen.

E . Bamberger , PfekkPÄlnz,
Oldenburg i. Gr.

Ständige Auswahl in hiesigen, dänischen, sttMchs«
Pferden unter bekannt weilgehenev Garantie.

Verkaufe auch auf Zahlungsfrist . Fernsprecher 818.

Ohmstede. Kuhkalb zu verk.
v . S h , « MAY.

,f-



kksilMkö SMili -Ml'kg m. h. Köln s. siksin
Sskii

'
M Ssnrjn -Wsrils m. b . Sspiin -l.iMskdet 'g

Linkt lw Lion äm Voroiolxt«»
- - LomNo-Lodrwso , Uekero —

slls Lotten Sonrln la HusIitLi.
M»o «o«0» o/o» 0L-«tt aa 0/« F!»»E «a.

Die richtige Betriebskrast
für landwirrsch. u . gewerbliche
Maschine« u. für Wasserpumpen
ist , da einfach ». kostenlos, alleindie

Stahlwindturbine Herkules.
Preisliste u . Besuch auf Wunsch

u- kostenlos.
Deutsche Winötnrbine « - Werke
Nutz. 8rs„n8 . G. IN b . H. , Dresden.

« KÄS«

- !m ^ iarer'
Ikiv pferita »edovea «junrd ^ >
Leoutruax cksr »trbevXürleu

vl -igiNLl -tl - StollSN ir,
mit 60, » Mil« Io»I !

Steti HedarelUroavatrltt uawS l̂tedl I
Vs» etaetx kr»Icti,ck« 5. j >

I -soudsrckt L Oo.
Lsrliu -SoliSiisbsrL.

Verkauf
einer

LandMe
Die Erben des weif. Brink¬

sitzers Gerhard Müller zu Mai¬
büsch lassen die zum Nachlasse
gehörende, zu Maibusch an der
Chaussee Neuenkoop-Lude sehr
«ünsti« belesene

AiiSEkle
^ bestehend aus den kompletten
Gebäuden und reichlich 22 Hekt.
ertragreichem Moor . n. Marsch¬
land. am

vefisilitzer Lerkins
einer Wiese.

Obmstede. Karl Metzer n. Ehe¬
frau in Kleinbornhortz habe«
uich beauftragt , ans ihrem
Grundbesitz iArt . 660 der Ge-
neinde Ohmstedes die Wiese
Bornhorster Placke«,

groß 8 da 58 ar 66 gm,- reichlich 4L S .-S .,
ntastriert als Parz . 205 und
88/204 . mit Antritt z. 1. Mai
.909 ev. später öffentlich meist-
«eiend zu verkaufe» und steht
L- Verkaufstermin auf
Mittwoch , de« 30. d. M.,

uackm . 3 Uhr,
m ..Müggenkrug" hierfelbtz an.

Die Wiese ist sehr ertragreich,
uch als Nachweide vorzüglich

geeignet.
Die Bedingungen liege» auf

«einem Bureau zur Einsicht
uis . auch erteile ich auf Wunsch
lern unentgeltlich jede weitere
Auskunft.
A. Punsch mtl. « .,

Telephon 590.

Große« me er . Hausmann
Herr«. Hullmaa « läßt auf feiner
wn Bielefeld bewohnten Bau
zu Barghorn Hierselbst
CombenS , 9. 8 «« . 1969,

nachm, präzise 1 Uhr ans. :

M Lime Eichen,
Brücke«-» Wage »-, Baa-
«nd Heckholz,

A Stamme Tannen,
Balken, Unterhölzer,
Sparren re.,

towie 30 Hanfe « Brennholz
öffentl. meistbietend verkaufen.

k. Haake , Ault.

Verkauf
eines

Zmisamlien-

Eversten. Der Arbeiter Gerh.
sruns das . läßt wegen ander,
riten Unternehmens am

Usntlig,
teil28. - rstr. t. Zs.,

nachm . 7 Uhr,
in Magnus Schildts Gasthaus:

sein zu Eversten III an der
Eichenstraße schön belegenes,
im besten baulichen Zustande
befindliches Zweifamilie,l-
Wohnhaus mit 3 Schesselsaat
Gartenland , bester Bonität;

zum 3. u. letzte» Male öffentlich
zum Verkauf aussetzen.

Von dem Garten können evtl,
noch 2 Bauplätze abgetrennt
werden.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bot soll der Zuschlag erfolgen;
auch kann vorher unter der
Hand abgeschlossen werden.

Kaufliebhaber laden ein

dcii 30 . Wr. !
uackm . 5 Uhr.

4Z

d . « . ,
Uhr.

in Nuttelmarrns Gasthause zu
Neumühlen zum dritten Male
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen wie folgt:
ai die Gebäude mit reichlich 7

Lektor Ländereien, unmittel¬
bar beim Laufe belegen,

b ! die zu Neumühlen unmittel¬
bar an der Chaussee belese¬
nen beiden Weidekämpe, groß
ca. 5 Hektar.

o ! die SchweiEWeide , groß 2
Hektar 54 Ar 35 Qn adrwtm.,

ä ) den Winkel, groß 2 Lektar
02 Ar 98 Quadratmeter,

si die im Neuenkooper Felde be-
legenenHeulandskämpe „Wa-
terkamp" u . „Bohnende", groß
2 Lekt. 70 Ar 28 Quvdratm .,

k) den unmittelbar an der
Chaussee Liddigwardermoor
belegenen Moorplacken, groß
3 Lekt. 26 Ar 50 Quwdratm.,
dieser ist zum Teil kultiviert
und eignet sich daher vor¬
trefflich zur Errichtung einer
Köterei.

rrl die Stelle im ganzen oder in
beliebiger Zusammenstellung.

In diesem Termin Wird bei
annehmbaren Geboten der Zu¬
schlag erfolgen.

Berne . I . Röfer , AM.

Gärtnerei-
Verkauf.

In der Stadt Olden¬
burg haben wir an gün¬
stigster Lage eine gut¬
gehendeGärtnerei
preiswert zu verkaufen.

Kaufliebhaber wolle»
sich mit uns in Ver¬
bindung setzen.
MMMlMMllW.

Eversten - Oldenburg,
Hauptstr . 3.

Umständehalber zu verkaufen
auf bel. Antr . ein

Gaschof
mit

M.Wm.-Verkehr
in Verkehrs ! . Stadt an der Un-
tcrweser. Umsatz u. tägl . Ein¬
nahme nachw . Beding, sehr gün¬
stig . Resl. w . s. meid. u. S . 836
Exped . d . Bl.

Eversten—Oldenburg.
Hauptstr . 3.

Zum raschm . Antr . zu verk.
ein nachw . sehr rentabl.

Psrzellu-, LteiWt -,
Glas -, Majolika - «.
Ml « «» - Mast,

sn gros u. sn äviail
mit tadell. Gebäuden, in der»
kehrsr. Stadt bel. Großer Kun-
dcnkreis. Sich. Existenz. Refl.
w . s. meld . u. S . 837 Exp, d. Bl.

AlexanderhanS . Zu verkaufen
ein bestes Kuhkalb.

« . Dters.

In Bürgerfelde, un¬
mittelbar an der Stadt,
haben wir ein besseres

mit geräumigen , modern einge¬
richteten Unter» und Oberwoh¬
nungen und Garten preiswert
zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird gerne
erteilt.
StM

'
/

Eversten - Oldenburg.
Hauptstraße 3.

NWlllmf
Edewecht. Der Wirt

I . Eikers zu Aschwege
läßt am

Dienstag,
den 5 . Januar M8,

nachm. 1 Uhr auf.,
in der Behausung des
Gastwirts Eehrelshiers.:

6 hochtragende
Quenen,

NM

20 —25 große
md kleine

Schweine,
worunter̂ mehrere

träaütiae,
öffentlichMeistbietend
mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Setje.

Verkauf
vo«

ischland.
Bloh. Landmann Frie¬

drich Bremer in sieuen-
kruge und Heinrich Meyer
in Eversten lassen am

Sonnabend,
Km 2 . WM 1969,

nachm. 5 Uhr,
in Gustav Meyer 's Gast¬
haus in Bloh

ihre i> Plis «» Wild
irlkgc »ei> sehr lltra-

WiWvdereien,
Gs «ze « lllld in Es¬

senden Ableilnvses

öffentlich meistbietend zum
Verkauf anssetzen.

Die Ländereien sind sehr
;um Ankauf M empfehlen.

Laufliebhaber laden ein

Eversten - Oldenburg,
_ Hauptstr. 3.

Großenmeer « Barghprm Zu
verk . junge, nahe am Kalben
stehende

WM- Knh. "« K
_ Herm . Hullmann.

Pferdegeschirre
und Preislagen.

Jotz. Ljaden , Staustr . 8.

LnnäMle
Eversten.

Der Landmann K. I.
Ohmstede in Eversten
wünscht fortzugshalber
feine in Eversten,

Wijtr. Nr. 1,
nahe der Hauptstraße be¬
legen« Landstelle öffentlich
verkaufen zu laffen.

S. Termin zum Verkauf
ist angesetzt auf

Dienstag,
he » 29 . Dezember 1988,

nachm . S Uhr,
in Zoh . Oltmers in
Eversten Wirtschaft.

Die Besitzung ist ea.
24 Scheffelsaat grotz, die
Gebäude find neu. Der
jeweilige Besitzer hat das
Recht zum Torfgrabeu auf
einer größeren, vor dem
Wildenloh belege». Flache
Moorlandes.

Der Besitzung benach¬
barte Ländereien können
hinzugekauft werden.

Der Verkauf soll ent¬
weder im Ganzen odernach
Parzellen getrennt er¬
folgen.

Der Auktionator Meyer
wird zum Verkauf zage-
zogen.

L . OlSliLULsm »,
Bergs «. 17s.

Kokz - Auktion
in

Harrkhairsen.
Rasteüs. Frau Hausmann

A . H. Brstje in Kleibrok läßt
am

MMxg , 28. Wr ..
nachm. 1 Uhr ans.,

im Hankhauser Busche:
80 Eichen,

darunter einige starke
Stämme , Siel -, Bau - und

Wagenholz re«,
20 Nr « . Buchen,

Nutz - und Brennholz,
60 Nrn . Fichten

und Lärchen,
Bau -, Gerüst-, Richelholz,

auf Zahlungsfrist verkaufen-
Degen, Aukt.

Vieh- und
Holz - Verlaus

i«

Sandhatten.
Der Landwirt Heinr . D . Back-

h«s daselbst läßt am

Lsmbcild,
dtil S . Zkmm lllllll,

mittags 18 Uhr anfangend,
bei seinem Hause:

1 Kuß,
1 Huene,

11 trächtige Schweine
(beste Rasse) , alsdann
nahe am Ferkeln,

200 Juhren
auf dein Stamm (Balken,
Sparren u. beste Latten),

plm . 50 Lauf. K« ren,
Latte» und Topellatten,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verlaufen.

H. Mpiren , Auktionator.

Krankheitshalber zu verkaufen
mit raschm . Antr . eine am Hajen
ein. verkehrsr. Stadt bel. flottg.

RtßtMliUs- M
AMMllst.

Nachw. Umsatz . Bed. sehr gün¬
stig . Refl . w. s. meid, «. S . 836
Exped. d . Bl.

WM . 9» lU
vorzügl . erhalten, sehr preiswert
zu verkaufen. Offerten unter
8. 71b an die Exped. d. Bl.

Krankheitshalber « it belieb.
Antritt zu verk . eine

GsjtmrtsW
mit8ltz>l ».Kcgel !! l>hii,

Kolniiil-,
Mmfaktir -, Psr-

zellli«-, Arzmreii rc.
mit guten Geb., in einem belebt.
Kirchdorfe bel. Nachw. Rentab.

Refl. w. k. meld. n. S . 835
Erved. d. Bl.

Auktion
Etzhorn Gsstl«).

Aus dem Nachlasse der weil.
Frau Witwe Ablers zu Etzhorn
(Haseln) werden wir am

Iiessi«,
ki A . Jezdr. i>. I.,

nachm . 2 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend auf ZcchlungMrist
verkaufen:

1 gute Milchkuh,
1 hochtragende Kuh,
1 allerbestes Kuhrind.

4000 Md - Stroh , 1 Partie
Runkelrüben und Steckrüben.
50 Scheffel Kartoffeln,
1 Drechschmaschine mit Göpel,
1 Staubmirhle , 2 Schiebkav-
ren , 1 Backtrog, 2 MilchtraNZ-
portkarmen. 1 Stoßblock, 1
Wcrsserbank . 1 Letter, 1 Kof¬
fer, 1 Leirkreuke , 1 Feuer¬
stülpe. 1 Scheffelmoß, 1 Bock¬
stuhl, Eichenbrenn̂ >lz , 1
Schleifstein, Bohnen, 1 Partie
Dünger . Spaten , Forken:

ferner : 4 Tische , 2 Beitem. 2
Kleiderschränke, 1 Kücheu-
schrank . 1 Mlchschvank, Ei¬
mer. Stühle . 1 Wanduhr und
viele sonstige Hans - u. lamd-
wirtschaftl. Geaenstände.
Kanfliebhaber laden ein

SM . 8 SkW U « IU
Eversten ° Oldenburg.

Hauptstraße 3.

Wreu -Lerkails
i « Wehe.

Wehe. Der BrinksitzerHer « .
Lüsche » läßt am

MittmH , Ka 39 . !>. R . ,
vorm . 10 Uhr ansg.,60 Fuhren,

Die ««blocke,schwereBalke«
«. Sparren,

500 Fuhren,
leichte Balken , Sparren «.
Latten»

IVO Haufen
Fuhren,

Doppellatten , Rlcheln, Gerüst-
Holz «nv Schielten,

öffentlich verkaufen.
Es ko Minen zunächst die ge¬

hauenen Fuhren , dann das
leichte Bauholz und um ca- 2 Uhr
das schwere Holz zum Verkauf.

Versammlung : In Luschen
Fuhrenkamp hinterin Wehe, ca.
500 Mir . von der Hatter Chaussee.

Kaufliebhaber ladet ein
— — I . Holthusen.

Grotzenmeer . Hausmann L.
Bnnneman » zu Kuhlen läßt

Dienstag,
Z . Jammv k » I . ,

nachm. 1 Uhr ans,,

4 trWize Läse,
M Alimme Kitze».

Bau - , Legde -, Wagen» und
Heckholz,

mehmc jiuke kkle»,
Wagennaben,

Sl> Nr«. ÄiNki,
Balken, Sparren , Rammpfähle,
Richeln,

WKnftiKkkiihsIz
»U Ltrütze

öffentl. meistb. verkaufen.
C. Haak e, Aukt.

Allktions - PüÄßelher
aus Oktober u. Novbr ., so noch
rückständig, nunmehr erbeten.

Grotzenmeer . Haake.

Jülmbümkillls.
Bloberselde. Die Witwe derLandwirts Georg Metzer r»

Bloherfelde bat uns Lcauftraat
ihre zu Bloherfelde an der N
tersfehner Chauffee günstig h«.legene

bestehend aus:
dem fast neuen, geräumigem
modern eingerichteten Wohn,
und Wirtschaftsgebäude, zwei
Heuerhäusern und etwa ii
Hektar 75 Ar 06 Quadrat « tr.Weide-, Wiesen- und Acker,
ländereie». allerbest. Bonität

öffentlich zu verkaufen.
Die Ländereien, welche sämt¬

lich allerbester Bonität , die Wie¬
senländereien allerbestes Heuland
sind , gelangen in den einzelnen
Parzellen zum Aufsatz.

Die Heuerhäuser gelangen mitden dazu gehörigen Ländereien
zum Verkauf.

Dritter n«S letzter Verkaufs,
termi « steht an auf

MittVStz,

Sk « M. Ikjbk. 1888.
nachm. 5 Uhr,

in E. Sckildts Wirtshanse i»
Bloherfelde.

Kanfliebhaber laden ein
SsM '

Eversten-Oldenburg.
_ Hauptstr . 3.

Verkauf
einer

Dampf - M
ZWMhlk,

verlmuren mit

Gsierubürg. Eme etm
8 Kim von der Stadt Kr¬
ieger»

IilMjff-
Mi> SSgemShlt
sieht durch meine Vermitt¬
lung Mm Verkauf.

Die Lage der Muhle isi
die denkbar günstigste a«
dem LreuMugspunkt Meier
Chausseen . — Der Kunden»
kreis isi erheblich und der
Umsatz sowohl im Mühten«
betriebe , als auch in der
Kolonialwaren - Handlung
groß.

sieben den jetzigen Le«
trieben empfiehlt sich eo.
auch noch die Einrichtung
einer Bäckerei.

Die Gebäude sind ne«
und modern eingerichtet.

Einem strebsamen Mann»
kann der Ankauf nur em¬
pfohlen werden und wolle«
sich Kauflustige schriftlich mit
mir in Verbindung sehe «.
Georg Maas , Äukt.

Verkauf
eines

SachsnlZsiM
Osternburg. Ein au

der Hermannstraße hies. be-
legenes

Garten , von dem ei«
ec Bauplatz abgetrennt

kann , steht zun»

mfpreis mäßig,
na gering,
sorg Maas , Äukt.
MhittVehtsd,
!>s Rerciit kiflicc wirkend.
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zu ^ 356 der ..Nachrichten itir Staat una Nsntt" vonDonnerstag, 24. Dezember 1908.

Ltzrilwaetzt im WsMe.
Müd ' senkt sich aus den bleichen Wald

Die Winternacht hernieder,'
Viel liebe Sterne öffnen bald
Die holden Aeuglein wieder.

Der Mond blickt stille durchs Geäst
Haucht seine weichen Blüten
Im Busch um das bereifte Nest,
Als müßt ' er 's sorglich hüten.

Die dunklen Tannen schauern sacht,
Es geistet in den Zweigen^
Ein Raunen , und der Wald erwacht
Aus seinem ernsten Schweigen.

Von fernher hallt der Glockenklang.
Ein Echo schallt im Grunde
Vom Lied'

, wie's einst die Mutter sang
In trauter Feierstunde.

Delmenhorst, Tiergarten . Elise Fint.

Nus Sem SZ'Hhhe^sgwm.
Der Nachdruck unterer mit Norrespondenzzeichen versehenen Orlzinaltrritzj»
IA nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BetchWI

lokale Vorkommnis !« sind der Redaktion stets Willkomm««.

Oldenburg , 24 . Dezember.
* Am 1. Weihnachtstage darf eine -Beschäftigung von Ge¬

hilfen, Lehrlingen und Arbeitern im Handelsgewerbe und der
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen nicht statt-
finden. Jedoch ist der Verkauf von Back- und Konditorwaren , von
Fleisch- und Schiachterwaren und von Milch von 5—10 Uhr vor¬
mittags , der Handel mit Milch außerdem von 6— 8 Uhr abends
gestattet. Ferner darf der Verkauf von Gemüse, von Wein und
Bier von 8—10 Uhr vormittags - erfolgen. Am 2 . Weihnachtstage
gelten dieselben Bestimmungen wie an gewöhnlichen Sonntagen.
Eine Anzahl Geschäfte hält hier, wie mitgeteilt, auch am 2.
Weihnachtstage während des ganzen Tages geschlossen. —
Sämtliche Barbiergeschäfte in Oldenburg und den Ge¬
meinden Osternbnr-g, Eversten und Ohmstede sind am 1 . Weih-
nachtstage ununterbrochen bis 2 Uhr mittags geöffnet. — Am
2. WeihnachiStage sind sämtliche Barbierläden während des
ganzen Tages geschlossen !.

Postbestellung nach den Landbezirken wäh¬
rend der Feiertage. Bei sämtlichen Poftanstalten des
Bezirks ruht am ersten WechnachtsfeiertciMdie Postbeftellung
nach dem Lande gänzlich , am Sonntag (27 . Dezembers wird
die Bestellung in demselben Umfange wusgeführt, wie an den
übrigen Sonntagen . Am zweiten Weihnvchtsseiertage soll
dagegen in allen Landbeftellrevieren, auch in denjenigen, die
sonst eine Sonntagsbestellung überhaupt nicht haben, eine ein¬
malige Abtragung der Postsendungen, einschließlich der Pakete,
stattfinden. Die letztgenannte Anordnung liegt um so mehr im
Interesse der Landbevölkerung, als sonst ein großer Teil der¬
selben drei volle Tage hindurch von jedem Postverkehr abge¬
schnitten gewesen wäre . Gleichzeitig gelangen auf diese Weise
die nach dem Lande bestimmten Weihnachtspakete, die etwas spät

UngeßMgt.
Kriminal -Roman von Heinrich Kornfeld.

9) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

De« Polizei -Kommissar horchte erstaunt auf.
„So — so ! Ja , verdient denn der Hanke soviel , baß

e« sich so 'ne opulente Geburtstagsfeier leisten kann ?"

„ Zwei und eine halbe Mark kriegt er Tagelohn ."

„ Mehr nicht - Das dürfte doch kaum zu Hasenbraten
und Portwein langen ." Der Polizeibeamte richtete seine
Blicke durchdringend auf den vor ihm Stehenden . „ Sagen
Sie mal , ist denn das auch alles wahr , was Sie mir da
erzählt haben ?"

Dev Mann zeigte eine gekränkte Miene.
„Sie werden doch nicht glauben , Herr Kommissar,

daß ich mir das alles aus den Fingern gesogen habe ."

„Und Sie sind bereit , Ihre Aussagen eventuell
zu beschwören ?"

„Bin ich Außerdem können Sie ja unsere Wirts¬
leute befragen .

"
Der Beamte nickte.
„ Wird allerdings geschehen . . . Nun sagen Sie mal,

hatd enn dev Hanke keine Erklärungen abgegeben , wo er
die Geldmittel zu seinen Aufwendungen her hat ?"

In den Mienen des Ziegelstreichers zuckte es höhnisch.
„Den Lampe hat er ja gesunden , und das Geld zu

dem Wein hat ihm sein Schwager geschickt , der ein wohl¬
habender Schlossermeister sein soll . " Der Sprechende
lachte spöttisch aus . „Na , mir schickt kein Schwager und
kein Deibel was ."

„Sie meinen also , daß der Hanke sich in seiner freien
Zeit ans die Wilddieberei verlegt ? "

„Dias war allerdings so mein Gedanke .
"

„Abev dazu müßte der Mensch doch irgend ein Schieß¬
gewehr haben !"

Der Ziegelstreicher kratzte sich mit nachdenklicher
Miene aus den: Kopfe und sah den Beamten unschlüssig an.

„Na , ich sehe, Sie haben eine Vermutung, " ermunterte
diese«.

Der Denunziant nickte.
„Freilich . Wer das ich so 'ne Sache . Dafür habe

ich doch gar keinen Anhalt nicht .
"

„Na , rücken Sie nur ruhig mit der Sprache heraus!
Wir werden ja sehen .

"

„Schön ! Wer daß es der Hanke gewesen ist, behaupte
ich nicht . Ich meine nur , und weil Sie mich doch fra¬
gen , Herr Kommissar . Vor zwei Monaten oder so rum
ist doch bei dem Rentier Brunner in seine Villa einge¬
brochen , und in der Zeitung hat doch gestanden , daß
dabei eine Jagdflinte geklemmt worden ist . Na , und da
dachte ich —"

Der Polizei -Kommissar machte im ersten Augenblick
ein verdutztes Gesicht, dann schlug er sich mit der flachen
Hand auf die Stirn.

„Daß ich nicht selb« darM gekommen K«U"

abgesandt worden sind oder unterwegs eine Verzögerung erlitten
haben, wenigstens noch am zweiten Festtage in die Hände der
Empfänger.

Eine zweimalige Paketbestellung findet in der Stadt
am 1 . Feiertage statt, am 2. Tage werden die Pakete einmal be¬
stellt. Die Bestellung der Postanweisungen findet an
beiden Tagen statt.

Das Hauptsteueramt ist am 1 . Festtag mittags von
12—1 Uhr geöffnet, am 2. Tage bleibt es geschlossen.^ Invalidität oder Unfall ? In der Vereinigung für
staatswissenschaftlichs Fortbildung hielt der bekannte Vor¬
kämpfer für Arbeiterwohlfahrt , Hofrat Pros . Dr . Ros in
aus Freiburg i . B . , am 18. Dezember einen Vortrag über die
Bestrebungen der Vereinfachung der deutschen Arbeiterver-
stcherung. Nach einem statistischen Ueberblick über die be¬
stehenden Versicherungseinrichtungen führte u . a . aus : Ein
empfindlicher Uebelstand der heutigen Zustände liegt darin,
daß die aus der Unfallversicherung hervorgehenden Rechte er¬
heblich über das hinausgehen , was die Invalidität ^ - und Al¬
tersversicherung gewährt , welch letztere dem erwerbsunfähig
gewordenen Arbeiter im Höchstfälle zwei Drittel seines Ar¬
beitsverdienstes und den Hinterbliebenen des verstorbenen
Arbeiters überhaupt nichts bietet . Hieraus entspringt das
Bestreben der Invaliden , ihr Leiden womöglich aus einen
„Betriebsunfall " zurückzuführen , und wenn die Behörden
dies nicht anerkennen , so führt das zu schwerer Verbitterung
und — folgerichtig — auch Verhetzung . Hierdurch aber wird
der psychologischeWert der bereits geschaffenen großartigen
Einrichtungen in bedenklichem Maße beeinträchtigt . In der
Tat ist auch nicht einzusehen , weshalb bei gleicher ökonomi¬
scher Notlage eine so große Verschiedenheit obwalten kann.
Müßten denn nicht, vom gesetzgeberischen Standpunkt aus
betrachtet , die Ansprüche des von einer Berufskrankheit —
wie z . B . Quecksilbervergiftung bei der Spiegelsabrikation
— - Befallenen denjenigen eines durch Betriebsunfall Geschä¬
digten gleich sein ? Don welch einschneidender Bedeutung
diese Frage ist, geht aus der Tatsache hervor , daß es sich
unter den beim Reichsversicherungsamt im Jahre 1907 ent¬
schiedenen Streitigkeiten in 830 Fällen darum handelte , ob
ein „ Betriebs " -Unfall vorliege oder nicht, und in 2569 wei¬
teren Fällen war der Kausalzusammenhang zwischen einem
unzweifelhaften Betriebsunfall und der Invalidität des
Versicherten streitig . Gerade an dieser Stelle müßte nach der
Ansicht des Vortragenden in erster Linie die bessernde Hand
angelegt werden , und dies könnte dadurch geschehen, daß die
Unfallversicherung als solche aufgehoben und in eine verbes-
serte Jnvaliditätsversicherung eingeschaltet wird , welch letz-
tere denn auch eine neu zu schaffende Hinterbliebenen -Ver-
stcherung mit in sich begreift . Die vom Redner nach dieser
Richtung bereits vor Jahren gemachten Vorschläge haben sich
der Zustimmung zahlreicher bewährter Fachleute zu erfreuen
gehabt . Andere , weniger tief einschneidende und mehr auf
eine bloß formelle Verschmelzung der verschiedenen Versiche¬
rungszweige gerichtete Vorschläge sind von dem verstorbenen
Präsidenten Bödiker , von dem Geh . Rat Freund und dem
Regierungsrat Düttmann - Oldenburg gemacht

Mit einem Male sprang - er auf und eilte in das
Repositorium , das den größten Teil der einen Längswand
einnahm , und suchte emsig unter den dort lagernden Akten¬
stücken- Endlich schien er das rechte gefunden zu haben.
E« kehrte damit zu seinem Schreibpult zurück und be¬
gann eifrig zu blättern . In aller Hast überlas er noch!
einmal die damals von dem Bestohlenen zu Protokoll
gegebenen Angaben . In der Nacht des ersten auf den
zweiten März war bei dem Rentier eingebrochen wor¬
den . Die Villa lag außerhalb der Stadt an der Land¬
straße . Der unbekannte Einbrecher war durch das Par¬
terrefenster eingestiegen . Ein unerfahrener Neuling
konnte es nicht gewesen sein, denn das Aufheben der Roll-
jalousien und das Eindrücken der Fensterscheibe war so
geschickt und so leise vollführt worden , daß niemand im
Hause wach geworden war . Merkwürdig war , daß er
nur ein Zimmer der Villa betreten und nur einen Ge¬
genstand entwendet hatte , und zwar eine neue , schöne
Doppelflinte , die sich der Rentier , ein passionierter Jäger,
erst vor einigen Monaten angeschafft hatte . Diese Jagd¬
flinte hatte der Einbrecher aus dem Gewehrschrank , der
noch einige andere Jagdgewehre enthielt , genommen und
sich nach anscheinend ganz kurzem Aufenthalt damit ent¬
fernt . Er hatte sich nicht einmal die Zeit gelassen , den
Schreibtisch des Rentiers , der sich in demselben Zimmer
befand , aufzubrechen . Nur ein Paket mit Schrot gefüllter
Patronen hatte er mitgenommen , und der Rentier meinte,
er habe in der Morgendämmerung desselben Tages
Schüsse von dem nahen Stadtforst her vernommen . Als
Herr Brunner am Vormittag die Anzeige von dem Ein¬
brüche auf dem Polizeibureau erstattet hatte , war man
ganz ratlos gewesen . Wer konnte denn nur dieser merk¬
würdige Kauz gewesen sein , der einer Jagdflinte wegen
einen Einbruch verübte und dann nichts Eiligeres zu
tun zu haben schien, als mit der gestohlenen Waffe so¬
fort seinem Fagoeifer zu stöhnen ? Befragt , ob er denn
gegen irgend jemand Verdacht hege , hatte der Rentier
erwidert : acht Tage vor dem Einbruch habe er aus
Berlin ein neues Pianino erhalten . Bei dem Trans¬
port vom Rollwagen des Spediteurs nach der Villa seien
de« Kutscher und der Portier der Villa beinahe unter
de« schweren Last zusammengebrochen , und so hätten sie
einen gerade vorübergehenden Mann angerufen , ihnen
Hilfe zu leisten . Der Mann , ein muskulöser Kerl im
Arbeitsanzug , habe seine Sache sehr gut gemacht . Als
ev nach dem Transport des Klaviers aus dem Wege vom
Salon nach dem Hausflur das Schreibzimmer des Rentiers
passiert habe , sei er vor dem Gewehrschrank stehen ge¬
blieben und habe mit glanzenden Augen die Jagdflinten
betrachtet . Wer als ihn Herr Brunner scherzend ange¬
redet : „Na , «erstehen Sie auch was von der Jägerei ?"
da habe dev Arbeiter sich hastig weggewendet und heftig
verneint : Nee — nee doch!

De« Polizei -Kommissar hob sein Gesicht von dem
Aktenstück empor und sah zu dem vor ihm Stehenden,
de« mit Spannung dem in kurzen Bruchstücken vorge¬
lesenen Aachvechalt gefolgt war, ,

worden . Ob aber schon jetzt auf ein gesetzgeberisches Ein¬
greifen gehofft werden darf , ist leider zweifelhaft geworden,
seitdem auch Graf Posadowsky in einer im April 1907 gehal¬
tenen Reichstagsrede diese Aussicht auf eine ferne Zukunst
verwiesen hat . Doch wird die- Notwendigkeit schließlich zu
einer gründlichen Reform drängen, , und es werden die zu
überwindenden Schwierigkeiten dann nur noch größere ge¬
worden sein.
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„Nun , passen Sie mal auf !"

Darauf blickte der Beamte wieder in das Aktenstück
und las langsam , jedes Wort betonend : „Signalement.
Mte « ungefähr achtunddreißig . Größe etwa 1 Meter 75,
Figur kräftig , breitschultrig . Gebräuntes Gesicht, stark
vorstehende , breite Backlenknochen, Haare schwarz und
lang . Augen Kein , schwarz . Nase lang , unten sehr breit.
Mund breit . Kinn vorstehend , bartlos . Etwas gekrümmte,
sogenannte O-Beine . Besondere Kennzeichen : auf dem
Unterarm der rechten Hand ein blau tätowiertes Jagd -.

„Das ist ev !" rief der Ziegelstreicher , der schon ein
paarmal zuftimmend genickt hatte , eifrig . „Das ist Hanke !"

„Der Beamte Kappte das Aktenstück zu.
„Also das Signalement paßt ?"

„ Ganz genau , Herr Kommissar . Der Hanke, wie er
leibt und lebt ."

„So — so ! Na , dann scheinen Ihre Angaben doch
einen reellen Hintergrund zu haben . Also dann wollen
wir uns mal das Nest näher ansehen .

"

Er rief einen der ihm unterstellten Polizeisergean¬
ten , machte sich zum Ausgehen fertig und forderte den
Ziegelstreicher auf , sie zu begleiten . Wer der Mann
nahm eine verlegen zögernde Haltung an.

„Ich möchte doch lieber nicht , Herr Kommissar,"
stotterte er.

Der Beamte lachte.
„ Ach so ! Sie haben Furcht ? "

„Furcht gerade nicht . Wer man will doch auch
nicht —"

„ Als Angeber dastehen . Na , schön ! Dann geben Sie
uns also die Adresse ."

„Schuhmacher Barnowski , Vorstadt , Langestraße Num¬
mer vierzehn ."

Es war ein altes , ärmliches Haus , in dem der Flick¬
schuster mit seiner Familie hauste . Im Erdgeschoß , be¬
wohnten sie nach dem Hofe hinaus ein Zimmer mit
Küche. Das Ehepaar erschrak nicht wenig , als die Polizei
ganz unerwartet bei ihnen erschien . Der Beamte nahm
alles genau in Augenschein . Armut und Verwahrlosung
kennzeichneten die dürftige Einrichtung und das Aussehen
de« Leute und ihrer Kinder . Neben der Küche war eine
Keine Kammer , die nur gerade Raum für zwei schmale
kiehnenen Bettstellen , einen kleinen wackligen Tisch und '

zwei Holzstühle hatte.
„Wohnen hier Ihre Schlafburschen ?" fragte der

Polizei -Kommissar.
„Fa — jawohl , der Hanke und der Ebert ."

„Was sind das für Menschen ?"

„Na , der Wert verdient ein schönes Stück Geld als
Ziegelstreicher . Wer er ist ein knauseriger Mensch , der
alles auf die hohe Kante legt und sich und änderen nischt
gönnt ."

„Und der Hanke ?"

.(Fortsetzung folgt .)



Endstücks - Verkäufe.
Mit Antritt zum 1. Mai n. I . ev. früher oder später stehen durch uns zum Verkauf:

1. Größere Landstellen:
1. Im Amte Oldenburg , unmittelbar an Bahnstation,

eine sehr gute Landstelle , groß 43 dL ev . nach Wunsch
60 KL, bestehend aus guten Gebäuden , 28 KL Wiesen-
und Weideländereien , 13 KL Ackerländereien , der Rest
unkultiviert , jedoch sehr kulturfähig . Preis Le nach
Größe 43 —60,000 Mk .,

2 . im gleichen Amtsbezirk eine Stunde von der Stadt
Oldenburg hervorragend schön in einem Komplex be-
legene Landstelle , groß 140 im, zu Vs Ackerländereien,
V? Weide und Wiese und V» Holzungen und unkulti¬
viert . Preis 125,000 Mk . Die geräumigen Ge¬
bäude sind Ln sehr gutem Zustande,

3 . im Amt Wildeshausen in schönster Lage , V» Stunde
von Station Huntlosen , eine Landstelle von 80 btL
Acker-, Weiden - und Wiesenländereien bester Bonität
mit gute» Gebäuden , Preis 80,000 Mk .,

4 . eine halbe Stunde von Oldenburg eine hervorragend
gute Grünlandstelle mit guten Gebäuden in schöner
Lage , groß 120 La, Preis 170,000 Mk.

2. Kleinere Land- und
Anbauerstellen:

1. In Wardenburg in bester Lage eine Stelle mit plw.
6 dr Acker- und Weideländereien «ud säst neuen Ge¬
bäuden , Preis 11,000 Mk .,

2 . in Wechloy eine Besitzung mit 23 Sch .-S . Ländereien
bester Kultur und gut eingerichteten geräumigen Ge¬
bäuden, sehr geeignet sür einen Landwirt , welcher pri¬
vatisieren will , Preis 13,000 Mk .,

3 . in Eversten eine Besitzung mit 23 S .-S . sehr ertrag¬
reichen Acker- und Weideländereien und geräumigen
Gebäuden , Preis 11,000 Mk . Daselbst direkt au
Chaussee belege« eine kleine Stelle mit 6v , dL erst¬
klassigen Ländereien . Die geräumigen Gebäude brin¬
ge« hohe Mieterträge , Preis 14,000 Mk . Ferner
daselbst 2 Besitzungen mit guten Gebäuden n. ertrag¬
reichen Ländereien zur Größe von 28 Sch .-S . nnd
32 Sch .-S . Preise 13,000 nnd 18,000 Mk .,

4 . in Bloherfelde an der Harrptchanssee eine ca. 11 da
große Besitzung mit geräumigen säst neuen Gebäuden.
Die Ländereien sind allerbester Bonität , zu /, Wiesen-
und Weide - und zu V, Ackerland,

3 . in Petersfehn eine hervorragend schöne Anbanerstelle
mit 100 Sch .-S . Acker- , Wiesen - nnd Weideländereien
und bestem Torsstich . Die kompletten Gebäude be¬
finden sich in bestem Zustande,

6 . in Bloherfelde eine 11 Scheffelsaat große Besitzung
mit neuem Wohnhaus , sehr für einen Arbeiter paffend,
Preis 9000 Mk . ,

7 . Ln Donnerschwee ein sehr geräumiges Haus mit großen
Stallungen u. nach Wunsch 18 Sch .-S . , sehr preiswert.

3 . Kolonate:
6 . in Süd - und Nordmoslesfehn zur Größe von 40 bis 82

Scheffelsaat Ländereien in bester Kultur nnd mit gutem Torf¬
stich , Preis 2560 Mk . bis 960 « Mk.

4 . Gärtnereien:
1 eine sehr gut gehende Blumengärtnerei in dev Stadt Olden¬

burg , KN 2 Straßen belegen , sehr preiswert,

Bequemer Absatz der Erzeugnisse ermöglicht die Nähe der
Stadt Oldenburg . Eine sichere Existenz ist hier geboten.
Preis 26666 Mk.

Bauplätze
ßaarermfev , Nrrmmslweg»

: -
am1. in der Stadt Olhsubnrg,

ArMerieweg,
2 . in Eversten am Prirrzesfinwege , HeiKrichftratze, LauNsnkaWps-

weg , Hurrdsmühler Chaussee , Mohssfelder Chaussee , sowie
in Bloherfelde am Schulweg , Ln beliebigen Größen , unter
günstigen Bedingungen mit jsderzeitigem Antritt.

G. Geschäftshäuser:
1. irr Oldenburg best renommierte Geschäfte , führend Manufak¬

tur -, Kolonial -, Kurzwaren nnd HarrshaLLrmgs- Gegenstände«
' Preise : 85666 Mk . , 55666 Mk. nnd 23666 Mk .,

2 . in einem anfblühenden Flecken des Ammerlandes ein sehr
flott gehendes Manufaktur - und KoloniaLwarengeschaft , Um¬
satz über 166666 Mk . Preis 37666 Mk »,

3 . in der Gemeinde Hatten ein Manufaktur -, Kolonial -, Knrz-
warengefchäft mit nachweisbar gutem Umsatz. Preis
15666 Mk.

7 . Wirtschaften n. Restaurants:
1. in Stadt Oldenburg mit modernster Einrichtung an bester

Lage mit großem Umsatz für 46666 MS . , 37666 Mk . und
32666 Mk.

2 . kn Osternburg , Wirtschaft mit Handlung . Aus beiden Ge¬
schäften kann ein großer Umsatz sowie Verdienst nachgewiesen
werden . Preis 55666 Mk ,

3 . in allernächster Nähe Oldenburgs Wirtschaft mit Handlung.
Das Lokal wird auch als Mssfirrgslokal von den Ausflüglers
ans Stadt Oldenburg viel nnd gern besrrcht. Preis
42666 Mk .,

4 . unmittelbar an Oldenburg in bester Lage eine altrenommiert«
Wirtschaft , Bersammlungslska ! vieler Vereine nnd Korpo¬
rationen ; sehr preiswert,

6 . in Jever an denkbar bester Lage eine fett lange « Jahre « mit
bestem Erfolge betriebene Wirtschaft , sehr renommiertes
Hans . Preis 34666 Mk .,

6 . in einem bedeutenden Ausflugsorte des Herzogtums eirre
modern eingerichtete Wirtschaft mit großem und schönem
Lauzsaal . Preis 42666 Mk.

8 . Schlachtereien:
in Osternbnrg und in einem anfblühenden Flecken des Ammer-
landes mit großem Umsatz, moderner städtischer Einrichtung.
Preis 18666 Mk. und 17666 Mk.

9 . Herrschaftliche Häuser,
mit allen modernen Einrichtungen der Neuzeit versehen , in
Oldenburg an der Anguststraße , Dobbenstraße , Parkstratze,
Blnmenftratze , Kastanienallee und Donnerfchweerstraße . Preise:
23606 und 24666 Mk . ; in Eversten an der Hauptstraße,
Preis 34666 Mk.

10. Wohnhäuser
mit kompletten Ober - und Unterwohnungen , in Stadt Oldenburg
an dev Blumenstraße , Augnststraße , Adlerstraße , Zerrgharrsstratze,
Nsdorsterstvatze , Lürdeustratze, Haarenuser , Prinzesstnweg , Lam¬
bertistraße ; in Donnerschwee an der Junker - und Kröchnbsrg-
ftraße ; in Büvgerselde am Dietrichsweg ; in Eversten an der
Hauptstraße , Prinzesstnweg und Hurrdsmühler Chaussee . Preise:
9066 Mk . bis 18666 Mk . ; teilweise ist großer und teilweise
kleinerer Garten vorhanden;

ferner städtisches Wohnhaus an der Ofener Chaussee mit
23 Scheffelsaat Land für 25666 Mk . und au der Alexander-
Chaussee e 'm gleiches mit großem Garten und Weideland sowie
großem Stall für 26666 Mk.

11. Zweisamilienwohnhänser:
in Oldenburg an der Ofener Chaussee , in Nadorst am Scheide

2. eine
'

große Gärtnerei in allernächster Nahe Oldenburgs . weA in Bürgerselde am Dietrichsweg , in Eversten amPrinzesM
Letztere ist in allerbester gärtnerischer Kultur mit ertragreichen weg, Eichenstraße nnd BlohsrseLder Chaussee, im Preis von
Odstbanm -, Fruchtsträncher- und Erdbeeraulagen . Betrieben ! 8666 Mk. bis 12566 Mk . , teilweise ist nur ganz geringe An¬
wird in erster Linie Freilandpflanzen -Krrltur und Gemüsebau . >Zahlung erforderlich.

SSWLLÄ « L VSVWA SSlLHMLr -ttLLM,
— Wrrr : s «2 rr Mv A ^>pc >1tzsKerr - rrrrH - tz »ef «ch «LfLe . ^
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Lins rabslks-
xksiks srstks?

und L Pfd . m. be
rühmten Förster«
tabak kost. zus. 4.25
frko. 9 Pfd. Pastor

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 frko . S Pfb.
Holländ . Canaüer und
Pfeifs7,60-« frko .,nach
Wunsch nebensteb .

"
sundh eits-Pseifeod. eine
reichgeschn . Holzp seife
od. eine lange Pfeife.
N . LSIIsr , Bruchs^

Laden . Fabrik — Weltruf.

uad Gichtleidenden teile ich
gern unentgeltlich brieflich
mit, wie ich von meinem!
Walvollen hartnäckigen Lei¬
den vollständiggeheiltwurde. !

Carl Bader . München,
Kurfürstenstr. 40a.

klSkIZZ

Msr .-̂ Sr: H fimLMdstN
^ olorkiMLS. e . Ko . 4ST

Sofa , Sessel , Bettst. u. Matr^
neu, lull. 1 gcbr. Sofa 18

_ Jakobifte . 4L».

8ed»ster L l!o ..
ÜZsnIlnsuIrlk'oiiSN kip. 32.

Feinste Kroneu -Jnstr.
Katalog frei.

RstzeßWkr UehrelvißmBririlZer
Dieses Pulver ist das

>Vorzüglichste zur voll¬
kommenen Ausrottung

des schädlichenUn¬
geziefers bei allen

. Haustieren. Es-ALLEL"-- wird nur trocken
auf die Haut gerieben und erspart das
lästige Waschen. 1 Dose 1.50 Mk. für
10 St . Vieh. Postuachn . 50 Pf. extra.
3 Dosen franco . — Niederlage in
Hahn i. Old. I . O. H. Behrens.

H. G. Martens.
H . Wulff sen.
O. Jakobs.
Th . Borchers.

Allein. Fabrikant : R. Schmntzler,
Ratzebnrg ._

Krrchi,allen
Strückhau en
Wardenburg
Wiefelstede

Wir beabsichtigen unser an der
Huntestr. 22 gelegenes

Grundstück,
bestehend aus 2 Famrlienrvoh-
nungen mit grostein Garten,
baldigst zu verkaufen.

Frau H. Währings Erbe «,
Chemnitz, Fritz Reuterstraße 8.

faknen u . ksnnep,
BereinSairzeichen u. Schärpe «.
P . Themmen . Oldenb., Wall 2.

«11s ris IsiÄsn
a. Unregelmäßigkeiten, Schmerzen
und Störungen der Periode, ge¬
brauchen nur
Menstruations -Tropfe» libüiXä.

Glänz, beivährl, von heroorrag.
Wirkst, voll, unschädl. , viele Dank¬
schreiben . Prosp. gratis.

Fl . 3.50 ^ geg . Nachn. od.
Vorems . d . Bewages.
W. WSl.k6LUL, Berlin - Rixd. 14,

Oderstr. 8.

MeHrkütlölls - TWsekl
SS

LL

Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬
gänge Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirkfamkeit, ä Fl.
4 Mark versendet diskret

Frau Stelzer , Hannover 3,
_ Mchlägerstraße 11.

Ms i§ ).

üsr dslt
kranko.

unck Lnnckerte von
Lslck- n . KVortprvisoa

gelangen dis VVeidnacdtea
rar Ausgabe . 8Ie vercken
Lderrascbt sein l LIlea
8ik ! mit cker Linsenckung
cker llösuvg unseres , ein be¬
kanntes Lpriollvort üar-
stslieuckes Liickorrätoel.

llls besoncksro Ueubeit
vkksrleren vir unser ^ Ibum
mit Lesekrsidungen . —
D !« 1L soLünskszr

- io im . Liodenradmen kür 30 l? kg.

Wil-kckstM st.

SvMiIMü >!Ia N

v. ^ 1,10 v . 0,oc> v. 4,40
finden Sie in unserm Katalog 32 mit Nachtrag u
zwar Fahrräder , Nähmasch., Wasch - u . Wringmasch.,
Grammophone , Platten , Musikinstrum., Kinderwagen
Spielwaren , Koffer, Taschen, Gürtel , Lederwaren,
Uhren , Gold- u . Silberwaren , Sportartikel , HauA

Haltungsgegenstände aller Art zu staunend billige« Preise «.
— st Verl. Sie Katalog sof. gr. u . franko. "TUW

^ » 41L L. LLN « , b . mr. L». n . , L,s1x»Lls 13.

v. ^ 0,75

is. Ii. !!..
b. Dissen i. Hannover,

- - - Fernsprecher: Amt Bad Rothenseide Nr . 4, - — -
empfiehlt

ISi LiLlUI ' I ' olS Oox »DSlLlLl2 !L ! sSSl,
MLSGLIrrsn - u/M ^

sLIsLltLsLkLLLsss ! ,
MidSDSSlLd 'Z.irlss , Nr ?sLxrr ?V ! ri »sir

in verschiedenen Größen re.
Preisliste «nd Probe « gratis und franko.

Uspr-lielw L-oeksn
Lockenwasser „ Poet " Flasche vO H

Br-üneLt
Pariser Nucchaaröl Flacon 75 ^
zur Pflege und Erhaltung der

natürlichen Haarfarbe
Arnika - Haaröl

Fl . 50,är geg . Haarausf . u. Schupp.
LLLÜrrLIil

Selbsthilfe" L 50 ^ bei hohlen
schmerzendenZähnen.

Victoria - Drog . Konrad Beike.
Arogerie Erich Sattler Rschs.

Guter Mittagstisch.
Lauresttaße 21. L L.

aller Lrt.
LervorrsgencksLeulleitsn

io
Lirrpks ?,
ILsssLeiF,
SllsL « ! ,
Llrrir,
Mss » eie . ete.

KöM L
UßMüllSW

IN 8VSNNSH-

feuer-, stürz- und diebessichere
MM!" Fabrikate ersten Ranges.

A. G. MsLZGN,
Geidschrauk-Fabrik,

Magdeburg.
Preise außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog gratis.

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren-, Damen- und
Kindergarderoben,Schuhe, Betten
Möbel u. st w.

Frau JarodS , Kurwickstr. 14.

Loltmi
heilt gründlich O . LLslsLs
Gurgsteinsurt . Mißerfolggänzlich
ausgeschlossen. 28. ährige Praxis

s vslltsoiis oistklLssiae LoIanS -Valir-
s rLäsr , KotorrLäer , KLd - , NLnä-
i viitsodE ., Lxrevd - ouL Lodrolb-
s WLsoliliieii .illiioiiDIiisikiostruiiisiits

miä xliocoxrLpIiwLiiL Lok
rVimsoliLilcl 'sürMiiung . LossLIime
bei kÄhrrLäsm 20 —M Ns,rk . Li >-
üMIllilZ 7—10 Lls,rlr mooLtliod . Lei
Sscreillung Iloleio k'LkrrLäer sokoo
von SS Lll. iiLllrrllärllideligr

sebr dilliU . L -llLloA kostoolos.

i LglssS - Lssedwen- 8ssvIlLedük
! in U " !n 844

Osternburg. Ein fast neuer
KiuSerklappstiih' billig zu ver¬
kaufen. Kirch hofstraß e 2.
Zu verk . jg . Kanarienhähne , gut
sing. (Roller) pr. Blumenstr . bS

LolcfiMLWL'
DMrrsn-

lawbWZ
ELKUnl i«4^ sb<Lsi^ rrL
vvtt biltt ^ spsis Il^ ench-v

dMlSNLNMM
. ysinF ' r'SissLUfrekilVL
Dikll« s K ^ I/LOOL
t^ LLcealik ?» psrtokksl«

ö . Reorel ßsetzs.,
Inh. kr. kr«sis «s»,

Kurwickstr. 8, Fernspr. 4S7,
empfiehlt

hekleu. !>Me Lagerbiere,
Ml - diki "

, KZ^ isv !, kivi ' ,
als Pschorrbrän , Münchener

LöwevbrL », Culmbachev «nd
Pilsener Urquell in Kannen,

Flasche« » . SophouS,
Brauselimonade , Selterwasser,

Sauerbrunnen.
Spezialität Helle Mronenbrause
c z , -x>. e- uant . rei ins Hans

ovne Operanon.
schmerzlos, ohne Berussstörung.

L . 8odoole , Nlnurovoi,
, IlLrisostr . k>7< LpesillldsiiÄlläiiuig
s voll OlltsvIsibsdrüLliell.
SprechzeU i» Hannovers Sonntag 16 —i,
i» Wonlag und Dienstag 10- 2 Uhr, <t
'Literatur u , Atteste Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Breme «.

rEiiensr 0Kk77LkSL:

WgfMssMskKM
KiÄKlZSk 'UNilöWWMr

KMsn vvsp g «NLU
« ufunsek« marke

«So^f g « SW « i !ek
kurpvonuns süsin

k-MWM
MüüsnScstMrog
OL LLkttneS
m pobenLekMÄS
bssonriRekcksMSiV

ru oekian . cts o §V
vnrjsr « ksdeikak»
miksknllcken llsmen
mstersckodM «ekärn

fisr« sstsl !l EMM
kÄblpikacke

MÄnIicksnMmen
vinö ttsckskmvstssK

Stisriessszel,
Stamm Seifert , Prämiiert auf
der hiesigen Ausstellung mit
ersten und Ehrenpreisen, sowie
Stamm Trute in allen Preis¬
lagen. Versand auch nach aus¬
wärts . A . Helm, Wallstr . 6.

led dssedssss
rascbsst «nS verrckuckeZen

Wvlsr m Vellüsder
kür lnssiZe unck Lusvartigs

vetcnl - , Ln^ros - unck b'abrüc-
Kescbsktv aller Sraucbvu , Ls-
MerksdvtrivdvjecksrLrt , 7,iss -,
Lesckskts - , kadrii ! - Lrnnck-
stÄcllv, Villen , 6«ier ete . ete.
Ourcki ank weine Losten in 906
cker §sIssenstsnLsitn »sen §anr-
jädrig erscksinsncks 8vlt!»>»e
stelle ick stLnckitz mit es . 2S00
icapitLlicrättigsn keLekltanton
kür viifellte aller Lrt in Ver-
binckullA , ckaker meine vielen,
ckurck AlänLSncke ünsrLeno-
anAonnnckveisdaren , oktinner-
ball » S DsZs» erhielten LrkolKe.
kisinv SeckinMn^s» sinä äis
«lenkbar beste » , von ckscker-
wLnnonnsiundar . Verlangen 8ie
Losten ^ vien »esned rvvvcks
HesicktixunA unck Kückspr acks

L . KvilirriSL Unotik .,
Hannover , ^ nckreasstrssse 12, L
Lltvs bostkanckierte » vnter-
»edrnvn mitLureauxmvresüeo»
1-vipLiZ, Lannover , Lol» a/LL.,

Larlsrnk « i/8.

V rischenr

LI-KMKN, NartinikirGsf z.
Von 14 8xer !nIkLvIlIekreru
erhalten Damen und Herren
in V«, 14 und Jahreskursen
gründl . sachgemäße Ausbil¬
dung als : Schreiber für Hand¬
oder Maschinenschrift, Buch¬
halter , Stenographen , Korre¬
spondenten, Kassierer»Lager¬
meister, Kommis und Lehr¬
linge . Gegen einmal.
Honorar vollständige Aus¬

bildung . Vcollurig
kostenlos. ZeugnisauSstellg.

Pensionsnachweis.

Reinhold 's
„Jaguar "-Fahrräder,'owie jede gewünschteMarke lie-
cre bei tatsächlich billigst. Preis¬
stellung. Empfehle zur fleißigen
Benutzung meine Spezial-Repa¬
ratur - Werkstatt für Fahrräder,
Nähmaschinen und Uhren,

kicbarck Loinkvlck , Spohle,
Post Altjührden.

k« ßs!» !i«Is,Merkur "
, WWW.

— nur Langestrstze 8S . —
Erste und ükteste Handelsschule im GrvMerzogtnm.

Kostenlos Stellung und höheres Gehalt erhalten Dame»
und Herren jeden Alters u . Standes nach gründlicher Aus¬
bildung als Stenograph , Mafchünenschreiber , Korre-
— spondeut , Kassierer , Lagerist , WnchHatter «sw. —
17 verschiedene Wahlfächer . Vorbereitung für die Beamten»
laufbahn. Deutscher Unterricht besonders für WürläranwLrter.
Zeugnisaussteüung. Englischer und hsLSrsdkscherSprach¬
unterricht . Etum öliges geringes Honorar. Eintritt täglich.
Prospekte gratis. Vervielfältigungen auf der Schreibmaschine.

krrrcl . Murret , Direktor.

KlewinM KleiiwLt»

MMilNliEüLr M v.
mit hervorragenden Heilerfolgen angewandt bei:

LrkMtrmge»». Kveumsttsmus , «revt» Isevras,
NeAvofttSlen . Sevlaklopgkeri» yautretSrn etc.

»»

so - » - «-., l ^ucl . V ^ uck,
SrsirtvM , Birkenstr . 4, neben Hillmanns Hotel.

Getrennte Damen - und Herren-Abteil. BestgeschulterPersonal— Behaglicher Warteraum . —
TSgl. geöffnet vo« 8- 8 Uhr, Sonntags »o« 8—1 vH«.

5 . A . lSuchmever,
ÜSKMLIl b'ornspreeller dir. 886
ülvlliuli , gegrüocket 1865.

vrvsstes Sperisl -üescbskt kür
etektrlecde Anlagen
lecker ^ rt , Uekert

ZV 2nn»
»tsndtkvten

Ketotzsn von pnss-
böcken, Deppicllen , Polster-

orSboln , Portieren , Setten , kcka-
trstreu , IVLacken eto . ete.

jeckem bevollnten Lause lelcllt elnrubsuen.

— Prospekte gratis u. franko . —

Lieksk-sivs VÜiNsl rur VsEs ^ng
von k̂ sttsn u . Vo !!si2n <jig

rüt * sUe ttLustlSKs
sissillek sudvsnikonis ^ I

! VeM8ge5 .MWMZ.Mj
Noroermoor . Verkaufe eine

sehr schwere, beste, hochtragende
Kuh. Gerh . Ha -re«.

Zu verk. junge Kaninchen.
Grünerweg 4.

Billig zu verkaufen ein gut»
erhaltener Dauerbrenner.

KatHariuenstraße 1.
Tungeln . Zu verkauf. IS—A

starke Eiche«. H. Naber.



Xicdl aus läealismus.
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aus ivodlerivoseneu Lrüuäeu
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äenkenäe ttevscßev

Me VeMselils - Keseliöiilcö
bei UeZeler D Ldlers.

Fsoboraoossob Zelsitsto Oesobäkts siod allein Lür^eo kür sivbvrs 6aiAobis,

später anob kür dis keparator.

l'fiiU

irovllv ^ 1» lLSS8vLLtts sind bebLootlivb Ms ssSsslOM MsLaLa der
^VLDSMlrLMSS » , Voi -SSMÄLLMSSI » ood lLLMxsoLlSOSsLlMls,

LUS dom eiokaobso LkDMMLs, veil das ^ MdlÜLMlk» läoZst srlLLMMi bat, dass es
bei oistsrou M»lM «1S8lSMS ebeuso lvUlLA stankt , dakür aber ssius H^ sr -GM SMS—
SMOlLSM und disso , im § allo der Lesobeostto steinen 6esvbmaost daran Ludet , MSSl»

ÜSIM k ^SSlS MLMlSMSOlLOM stmw.

77>Z.

s? - '7" -- ^ a l

»L;,- Vas voraäo
kür Idusistinstruments »Iler ^rt, sowie kür Lpreobspparats der Wts - klarsten (Arammoxboo,

Ldisou, katbä usv . siud dis Vorstanksmsgaaino von

Lgsler
' Lf^ Kle

KrossLerroAl . VIckenburZ . korliekeranteQ»

Oldenburg . üeiligengelststr . 31 - 32 .

KL

Orsbsmdrot,
vergrsteM nach Sem v . K p . NS »21.

ist ÜL8 dvkömmlieksiv kiLknung8mittöl

» » » für üilagvnleiüvnllv . dd ^ »

I v . Vorgstede , Lküetb,
vsmpl - LrotbriÄrerei.

Aolioi -Isgv bei krau LLarls l̂ lspor , Ülllsnburg.
Großes Lager !«

WiieiA- ksIiMer

krern-ceäer^reibl'iemen.
M » . ksoe . liimgesttssse SS,

Lederkandluna su «ros L so 1oi»U. Fernspr. 8V7

Kohle«, Koks , BriketS.
Flamm Nußkohlen, Größe I, II «.
Anthraeit - ,» „ I, II u. III,
Salon- „ „ I, II- ^
Hütten -Koks, „ I, II u. m,
Braunkohlen -Brikets,
Grude , Brennholz (zerkleinert),
Feueranzünder, Plattkohlen (dnnstfrei)

einpsiehlt

Gerda. UeelltLSn,
Ferch'ttchtt Hoflieferant. BshnhoW . 12.

koupetloKer
leichtester flacher Anzug- oder
Kleiderkoffer . Beliebte Form.

Haarenstr.
li . iioloi '

t,

Empfehle meine patentierten HDU

Tüll I 6 N. Dieselben
halten 2 bis

j 3mal so lange, als andere
Sohlen , eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder

Art u. werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft.
Alleiniger Herstellerfür Stadt u. Amt Oldenburg:

S . Li - ummsl !iop . L
"

UL
'

r.

sind sckon üb. 10 llsbro in Aaur Dsutsckl. u. im ^us- !
lande bollsbt , worüber rablrsicks Lewsiss vorllegsn . I

8ck ., pens . Oendewm aus Dübben 1. D. , sckreibt: !
„Ls ist wobl dis beste Lsstlams kür 8ie , wenn ick!
jedermann saAs : Das üdelweiü-kiad kakre leb seit 18S7!
(also 10 llakrs ianZ) taxtäxllcb in lVInä ans Vetter". I

Ver sin Lakrraü braucdt, äem kann üis Vabl!
nickt sckwsr kalten , 6D 8Oll8 ?Dil ) S MOVll!
I»OMlS , eins Postkarte ZenüZt, an rlis

LWMz-kMZönr-ksdck in 8 !!!l!8» MMr 8 L
Ulllk verlange LataloZ , Wölcker an jedermann , Zanr!
gleick wer , unbsrecknet gern ruZesanät wirä . Der¬
selbe entbält eine ssbr Zrosss äuswabl in Labrrääsrn,
alle , alle 2ubsbör -, Lrsatr - uncl Rsparalurtsils äaru,
auck ru jsäer kremüsn dkarks passend , ksrner dläb-
wasckinsn , Vasckmasckinsn , ReisskoLer , Sckntz-
wakken , alls ^ rtsn Dbrsn und Qoläsckmuckwarsn.

lkakluagskäblge Vertreter suebe ick überall, auck
am kleinsten Orts.

«NW. kape, «Wch. H.
Ledkrhoodlmo , Lch «ho>« idn0e0orfSoMl.

Größte Auswahl in ausgeschnittenen Sohlen
für Herren, Damen und Kinder.

Abfallleder re. zu billigste» Preise «.

« Zm Festvedarf mpfehle:
^ Lordvaux -, Lksiv-, Aosvl - und
L vesr̂ rl-Wvin «, sowie^rrak , kow,
-Z Loxvsk, kimsoll - Lxlrsklo und
^ A. biköro io jeder kreislage.
IAugust8eliss !js , WeiiihaulilMg,
^ Oc »noor86lrrvOsr 'Llr . LS.
K Fernsprecher 322.

2ALHL I^S8ls
empfahlen mir:

Rheill -, Mosel-, VsröeWx- v.
SN - Weise , Rsm, Arrac sN
Pilllslhe, Liköre s. KogsO re.

in jeder Preislage u. vorzüglichster Qualität.

^od. ZtrutdoL? T ko.,
kerusprecker 5S6 . ^ lexsuäerslr . 47.

baut

erstklLssizo, modern durobkovstnilorto

Legeleiwssehiiisii
von böobstor VldortLlldskLdlglroU,
iLvZor LobovsdLnor und ZorioZom
Lrs.Ndodrrk. LUv stLrk bss,v-
spriiodton LoostinktlonstoUs aus

dom dsvLbrtoa

sks » r

Meine sich so glänzend bewährten

Luftheizung-Oefen
sind mit der jetzt von mir eingeführten Verdampfung durch den
Luftkanal das Vollkommenste der Neuzeit. , ,

Doppelte Heizkraft bei bedeutender FeuerungZersparnis.
Oefen, selbst für größere Zimmer, schon von 32 Mt. an , ^

aus>
gemauert und fertig zum Ausstellern Patentamtlich geschützt , oaye
nur bei mir erhältlich.

O . Olssrsvir,
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